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Ittgvüawieu mW 
Italien 

In der ewicie»! Ztadt .^m Tiber sind 
lil der lehl^'N Zeit von der dortigen maß-
gcüllchLn, auüichliesjlich die Sprache des 

stIkhlZil R^^imes sprechLN)en Presse be-
^^i'liZlich Jutioslawieus Tiiuo ^nigeschlagen 
worden. dl?rl?n pc>litischo ülaugfarbe jeden 
aufrichtigen Ar^'iind der hLute sv überaus 
noiwciidi^eil ''!^ölkerverslihilun^ mit ehrlicher 
Fr-nde erfiltteil nuin. Ministerpräsiitent Dr. 

5 t 0 j a d i n 0 v i l-, dessen kluge 
und liesoiinene Ausjeiipolitik in der letzten 

so reise Friichte trügt, bekanntlich 
nach '.'lt'schlusj der letzt-en jug^islawisch-
'tnl('^ni>chen Handelsvertuuisverhai'.^lungen, 
di^ in beendigt wurden, die Nodwen-
d^^keil der ^'lornialjsi^'rnnii der jugoslawisch' 
'l Iieilisclien Gilt'ranstaiischbezi'^siungen so 
sinnvoll tielont, das; ttian MilVl>''n deil Wor 
ten den elirlichen Wunsch d^o l^^aatsman-
nc's lieran'7!i.'s<'n kr>nu1e, es inö.ie daz üsier hin 
>nl.' auch der ^^eitpiiiikt eiiler besseren Ge--
!anud?z!e!)ung znn'cheil den beiden i'töniiZ-
rcichen eintr^sf n. Rciln l)at d:^ ?Lc.rte des 
in^10'liu^'.i chen Min!itcrprnsi-denten richtig 

liN'.''iele.il, iiud wenn es ivalir sein sollte, daß 
tiie Politik die .^tiinst des Mi^i'llichktt sei, 
dainl diirfte nian niüu setil-zeben in der 
.i'ehanptttuq. das', sowohl in V e o l, r g d 
als anch ill R c> m der q n t e W i ll e 
l>estel)t^ das M ö l i ch e in einer PoNtik 
des ()''.nvern. hmens zu erreichen. 

Mi!nsterpräsident Dr. S t o j a d i n o-
v : n isj^ in seiner anszenj-wlitischen Be-
trachtnmsweise ein gelehriger Tckiüler sei­
nes einkigün -grosien ParteicherZ Nikola P a-
^ i t', der ein. gutes Verhältnis zunl Kö­
nigreich 7^'.alien ein wesentliches Element 
leiner tonslrnktiu.'n 'Aus^eiipol-tik gewertot 
loissen wollte. PaZil; n'ar auch derjenige, der 
in ^)iom neben Mussolini seine Unterschrift 
UN.er den Vertrag ciali. der später aus Grün 
den die zll erwähnen sich hier erübrigt, ab­
gelaufen ist, ohne erneuert zu werden, 

^ahre siud oerstrichen uud 'nel Ungeklär-
lag indes zwischen den beiden Reichen. 

(.^'5 tani der abessinische ^^krieg nnd uiit ihm 
die Politik der Tanktion^n, an der Ju-go-
slannen ividernsillig teilgenonunen hat: mehr 
aus Solidarität mit den iibrigen Mächten 
als etu^a..^ aus Opposition gegen den grossen 
Nachbarn, der der beste Alnreiimer tugosla-
nnscher 'Äodenprodttkte ist l;nd von dem seit 
.^triegsbeginn nichts sonst zu erwarten war, 
als das, er sein eininal gösteiktes Afrika-
>^iel lnit alleli Uraftquelsen seines antori-
lären Nl'ginies auch erreichen werde. In 
Nom bat man die Sanktionspolitik Ju^zosla-
N'iens. wenn von einer sokhen jiberhaupt ge­
sprochen werden kann, richtig begriffet?. Es 
gab übrigens ein<' Reihe von anderen eu­
ropäischen Staaten, die, in die Genfsr Ma­
schinerie neritrickt. den Sanktionswbg zu 
gehei^ gezwungen waren, ohne sich dadnrch 
die Znuipatien des neuen Imperinm Ro-
nianun, verscherzt zu hoben. 

Waö sich e^irftpäischen Politik in 
den ll'i^len Wock)en zugetraiP?« ^at, ist so 
ninwäl^i'nd nnd in den Auswirkuniien auf 
deu ersten '^liliet s» lueuig zu erkennen, dak 
es noch einijier ^'^eit bedürfen >uird. bis man 
die -iros'.e '^^.^andlnng begriffen haben wird. 
Da^^ europäische lizsoich.qewicht ist durch den 
Sie.^ 7'aliens in '.Ill'ess'nien nnd knrch die 
dentsche Einailzipation von Versailles nicht 

Die Festtage von Ankara 
Lange Unterredung der Mintsterpriistdenten Jugoslawiens 

und der Türkei 
A n k a r k, tzl. Ottober. Der jugoslaWi-

sche Mwift-rprüAtzeyt und Au^^enminifter 
Dr. Milan Stojadinoolä hatte ge­
stern nachmittags eine sehr lange Unterre­
dung mit dem tttrkisckiey Ministerpräsiden­
ten I s m e t I ne R i. Die Unterredung 
galt Problemen, die sich auf die ,^usammen-
arbeit der beiden befreundeten und verbün-
dktßn Staaten beziehe«. 

A n k a r a ,  3 1 .  O k d o b ^ r .  D e r  j u g o s l a w i s c h e  

«esaitzdt» Dr. «ranv Lazareviä gab 
zu llthrsn des jugoslawischtn Ministerpräsi-
d e v t e y  D r .  M i l a n  S t o j a d i n o v i t !  
und seiner Gemahlin ein Dalasot<per in den 
Rii«W»n d»r jugoslawische» Gesandtschaft, 
«n dem Souper nähme» «ich Mi»jfterpril. 
sident Zsmet Jneni mit Gemal,lin. Auhen-
mimfter Tewfir Ruschdi Aras und Gemah­
lin, biß Mitglieder diplomatischen Korps 
mit ihren Dame« u. a. m. teil. 

GkNkrai Vareta setzt den 
Vormarsch fort 

Spanisch-Guinea zu den Nationalisten übergegangen / Italiens 
Pläne mit den Balearen nach Pariser Darstellung. 

P a r i s ,  Zl. Oktober. N a c h  B e r i c h t e n  d e r  
spanischen nationalen Sender ist d'e von 
Larga Cabc-llero befehligte und von scwjet-
russischen Offizieren taktisch gyleityte xote 
Gegenssfensive »m Feuer Per nationalen 
Batterien und Maschinengewehre sowie 
Tanks nun endgiltig zusnmmcn^.ebrochen. 
Die Trnppen des Generals Vl^rela setzen, 
wobei sie alle Hindernisse beseitigen, chten 
siegreichen Bormarsch gegen die Hauptstadt 
fort. Im Sektor von EsquZvas erlitten die 
Notmilizformaitone» cine ganz entscheidindc 
N edcrlrige. Pcreginos. der let^t^ stärkste 
Punkt des roten Widersti^ndes im Räume 
von EScorial, wurde von den Nationalen 
einx^enommen. 

Spnnifch-Guinea, d'e letzte Solonle, die 
bisher noch zu der roten Regierung in Ma­

drid hielt, hat sich nun aus die Seite der 
Naiicnalen geschlagen. 

P a r i s, -il. Oktober. Das dem Quai d' 
Orsay ltahe stehende „O e u v r e" teilt mit, 
daß Italien, dessen militärische und mariti-
ult! jlräfte ^ie Balearen kontrollieren, auf 
dieser Inselgruppe eine Bolksabftimnlung 
herbeiführen wolle, welche die Lösung in der 
Autononliefrage bringen sollte. Das ge-
nannte Blatt spricht die Bcrmutuns aus, 
daß zwischen (^clieral Franco und Italien' 
eiile geheime Mnlachnng beziiglich der Ba­
learen bestehen miisse. Die in Gaeta ver-
samutelte italienische Flotte stehe bereit, die 
vor den Balearen versauinielten Einheiten 
der italienischen A^riegsmarinc zu verstär­
ken. 

Dlls Verhältnis 
Prag-Berlin 

„Die Tschechoslowakei läsjt sich aus keinen 
bilateralen Pakt mit Deutschland esn." — 
Die Auslegung der von Deutschland angc-
fiihrten Front gegen den Bolschewismus. 

P ra g, ^1. Oktober. Im Aiißenausschusz 
des Abgeordnetenhauses fand eine i^roße 
außen^olit'ische Debatte statt, In der das Er-
posee des Außennnitisters Dr. Kaniil K r o f-
t a zur Debatte stand. Im Namen der 
Tschechischen Volkspartei, die in der Koali­
tion vertreten ist, erklärte der Abgeordnete 
Svötlik n. a.: 

„Auf einen bloß bilateralen Vertrag nut 
Deutschland läßt sich die Tschechoslowakei 
nicht ein. Ssleinqnd will D.'ntschland angrei­
fen; auch Rus^land nicht. Weittl Deutschland 
selbst keine AnHriffsabsichten h.rt, dann kann 
es ruhig schlafest pnd inuß durch das tsche­
choslowakisch -- russisch - französische Biindnis 
nicht beunrtshigt sein. Die Unksarbeit der 
Ziele des Dritten Roikes, das ein Ostlocarno 
vernnrft> eiu Westlocarno aber aninmntt, 
uut inl Osten freie Hand zu haben, das ist 
der Schatten, der ans dii' Beziehungen der 
Tschechoslowakei zn Deutichland fällt. 

Deutschland versucht, We-steuropa und Ost­
europa auseinanderzureißen und ein Mittel 
zu diesem Zweck ist auch der Ruf zur Bil­
dung einer antibolschewistischen Front." 

MelnungsverWiebendetttn 
in Moskau 

Zwischen einer nationalrussischen Richtunz 
und der Komintern. 

L o il d o n, 31. Oktober. Der iiiplonta-
tische Mitarbeiter des „S t a n d a r d" 
berichtet aus Moskau über schwere Mei-

nungsverschiodeuheiten, die in fiihrenden 
.sowjetrussischen Kreise,l bezüglich dt!r Spa-
nien-Politik entstanden seien. Auf der einen 
Seite stünden die Anhänger einer „national-
rllssifchen" Außenpolitik, anf der anderen 
hingegen die vom Bul-qarcn D i Nl i t r o w 
geführte.ffonimllnistischc Intenmtionale. Die 
Komintern fürchte die ?^olgen des Spanien. 
Debakels in ihren Auswirkungen anf die Be­
völkerung Sowsetrußlands. Der Vulgare Di 
mitrow. einer der extremsten Machthaber, 
möchte den Lenldoner Nichteinunschun-gsanÄ-
schnß uin icden Preis auffliegen lallen, nni 
damit zn nerhintle-rn, daf, die Weltöffentlich­
keit von den sowj«trussischen llnitrieben 
.Kenntnis erbalte, die dann auch in der Sow-

jetplliol: Nicht verhelmlicki lverden 
t?n 

Daranyi scid« nach Rom 
B u d a p e st, 31. Oktober. Wie in di­

plomatischen Kreisen verlautet, wird Mini­
sterpräsident D a r a u y i in Begleituiiii 
des Außenministers a n ti a nach Beendi­
gung der Wiener Dreierkonferenz nach!lv0lu 
fahren, nni deni Tuce seinen Beinch abzu­
statten. Nach sei,M Riiclkehr aus Roitl N'ir^ 
Daranin den österreichischen Bundeskanzle»-
Dr. Schnsch.nig.^1 in Wien besuchen 

Weltkongreß der Gsltlose?i 
in Moskau 

W i e n, Oktober. Die „R e i ch >-
p o st" brinsit einen Bericht ihreo Warschuu-
«r iliorrespondentell, nionach das Mcslauer 
Organ des .^.ottlosenoerbande'^ <'ineli Weli-
koligresj aller atbe stisvi.er Beibäi^de siir 
7. ^eber nach Mostau einberufen hlibe. 
deul Li-ou^^rvs; werden ermartnng-^ist'ni'is'. !'!«», 
Desegierle ailc' l<i 3l^^!i>en einirefseu. <le 
Tagesordnnilg ninfas^l: 

I. (ijrilndniig eines Zenlralbiiroo siir die 
'-Zl^eltpropaganiia gegen i^'e posiliuen 
gionell. 

C^ri'lndung einer besonoeren iiNernaiio 
nalen Gottlosenorganisa'ion unter ttin- .vi'Ii' 
^nng der ^o-wjetrusien. 

L. Anssteltling von 'üiriiülnien «iir den 
Kanlpf gegen die '>!el>gic;neu. 

.'tieferate iit'er die d'rft'ibniu^n >n 
^tainp^l^ gegen ^ie '>ieligic iieii. 

II. Die ^-rage der ^uiiauziernng t^.'r i.i:'." 
nationalen l^-otllosenl'ekU'egnl^a. 

Die w.iri'ni n ^v.inien t-ie 
c'beu eingi^'äi-'iierl ir.urt>en, si>:d >>iirci> di.'?t. i 

vorstellenden ^ten^iref^ eindeii a geiösl> 

Leon Det^relle war in Berlin? 

Briissel, Okteber. T'er An nierpner 
„Mal in" und der Bri'lss^'ler i 
veröffentlichen Depeset^en it)rer 'berliner 
K o r r e s p o n d u i l e n ,  i r - o n a c l ^  i ^ ' e o n  T e  g r e l l e  
in der Tal an, .^7. Sep enibe. g.'h.nni .u 
Berlin geweill halie. D.i^ 'Ziel seiner N'^'ije 
sei gewesen, ^^nstrutlionen für d^n ^ie.nips 
ge^^'u den Bolschewismus^ in B^'Iiien ^nn 
zilll^olen. 

BSrte 
Z n r i ch, .'Lt. Ott oder. T-erisen: 

grad 10, Paris 
NenHork Mailand BeNiii 
17.'), W^en 7.'>.-^i», Prag lü !>' 

l Der Totschlag von Bnpka. D>^r lV>eu^ 
darnlerie von Vn<üa in UnlerH.a n iil 
nllZl geluilg<n, die eiuigerinaßeu dniitte 
Angelegenheit unl den Totschlag ani jtUigen 
Besiherssohn Josef i'» l o b aufzuttären 
Der unter deul Verdacht der Täterschaft 
verhaftete uu>d den: Gericht in UrSto lxrei:.^ 
einilkiliefkrte !»t^aufuninu Martin n i d a r« 
L i e leugnet zwar jede Schul^d. do6) nnid 
er von den einvernonnnenen Zeng<'n schn'er 
belastet. Die Zeugen sagten au'^. ^nidar^in 
n ' "»e zum Sadisnlus ni^d Nabe bercits nl- hr 
mals aus Personen geschossen. (5r erscheint 
tvegen Totschlages schon einnial l 
naten vernrteitt. In seinci- Net'etierpistrle 
wurde noch die ab<^escswssene Patrone ge' 
funden. 

zerstört, sondern wieder hergestellt worden. 
Italien und Deutschland gehen daran, mit 
den Methoden der Borkriegsdiplomatie zu 
brechen, indeui sie bei aller Äbueignniz fiir 
Genf, die aus iunerpolitischen wie außenpo-
litischeu Motiven begrx'iflich erscheint, den 
Grundsatz aufstelteu, daß die Mittel- und 
ütleinstaateu von der angeblichen „Blockpo­
litik" nichts zu befürchte« Halle», Diesen 
(^>rundsat, hat Viroinio a t) d a auch tn 
dem viel zitierten Leitartikel im „G io r -

n a l e  d '  I  t  a  l  l  a "  g e p r ä g t .  3 i o n l  u n d  
Berlin versichern, daß sie Mitteleuropa u. 
Südost^'uropa nicht als „Jnleressendoinä-
nen" aufteilen wollen und gene-i^^ seion, mit 
den Völkern des DonanraumeZ e i n v e r-
n e I) ni l i ch ein St)steln der wirtschaftlichen 
Zusamilieuarbeit und der politischen Besris-
dignlig zu schaffen. (5s soll demnach ni6)tS 
„diktiert" werden, wie die urspriinglichen 
Befiirchtun-geu alle hießen, sondern uian 
denkt an Z u s a m m e n a r b e i t. 

Zusanlmenarbeit ab.'r iji üer Teno^- al­
ler AusfilhruuZeu, die wir bis iet)t aus dein 
Munde unseres Miuisterpräs'.denten un<> 

Außeumiiüsters vernouiinen haben^ Da auch 
Italiens Regierungs<s>es M u ss o l i u i 
seiuerzeit in einer groszeu die Au'^-
söhnungsbereitschafl Jugoslawien geneniilier 
bekundet — cs geschah knapp vor d.'r Tra­
gödie von Marseille — nnd si^-ln'rl'ch nicht 
anch revidiert hatte, schemt der Weg zu ei­
ner allmählichen^ beiden Körrig reichen rrütz--
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l:ch.n pol!Nt Sex Anu^ih.lun.i damit auch 
v»rg^".'.u^ii^'' jein. I u o s I a w i e n 
l)al uii.^'r Opfern iuora!"'cher und 
ni^l^'i-iellor Nalui- beivieien, das; es ein 
5.^ v r l de? Friedens lein will bel 
'-i s p e t t l c r u n li aller politischen 

l'. l ! t li l c n. Ter T'.ice hat kürzlich 
in der Aelr den Oel^>iveig seines 
,>liedeilc' d.^rl's.'bl.ilen. ^n der ^et^enseilitten 
'.'l.-sUun^l der eristenziellen '.'^oNvendi^leit 
iie.'!: die ü^.^l'öcslxli-keit einer solchen ^Innalic» 
riii?'!. Te^' '^'.iciudel der die^be^^i':<^lich in 
.>ie!ii vor jich lieht, ist c'n ?ilbers!reifen auf 
dein noch iniiner stetrüt'ten europäi'chen Him 
Niel, '^veiin man in ^liom .zu der C'rlenntnis 
c^elaiî t ist, das; ^ u sl o s l a ir> i e n „ein 
erstr-^Nlii^fr i^n'tor des cnropn'iskben ^d-
ostcus" isi, dann scheinen die v r a u s-
s e l'. u n 11 e n qesiel'en ',u 'ein si'ir ein? 
l^ed^n '^^rl ern und ilireiii -efinen nach 
^ lli'itl ni'd l>'ed^''^hen si) not-
n^end .'lli-.'si'hniinsi. 

Kema! Atatwk über die ttlrkisch 
jugoslawische Freundschaft 

Worte des Ghasi, bestimmt für die jugoslawische öffentliche 
Meinung 

Tie (WIl säubert 
owjetrnßlaltd 

12.WV „unverllifzlichc" Kominunisten bereits 
nl^ch Libüicn verschickt. — ^cschums bluti-
llcr Brscn. — Miinzcnbcrg. P'ck und Ebel-

lcin !^c:ue'^en ihr Parndies. 

M o o ! a u, W. Oktober. Tas Anssichts. 
koniitee der kommiinistischen Partei Nnß-
lan^s ist nut^r I^ein Vorsitz d<^Z neuen Tschc-
ka-^ührerö ^ e s ch o w ^ttianlmcngetrckcn, 
dtl' l»ej dies.'r b)<'l7slenhe>t Richtlinien si'ir die 
^l'ut'erunsl der Partei vott „unverläszlichen 
(s-lemeiilcn" l.'l'rau'^.icgelK'n smt. l^ine erste 
^^isle ..5<^strirl!ener" Parteiniitsslieder unifaszt 

A n k a r a ,  3 0 .  O k t o b e r .  S t a a t s p r ä s i d e n t  
Kcmal ?lt atürk hatte die Liebcns-
wiirdilskeit, die Vertreter der jucioslmr»lschen 
Presse wahrend des großen Elilclialles lm 
>^>otel Ankara Palace zu empfanden. Der 
ZtaalSprüsident sprach tsirkisch. als Dolmet­
scher fllnq erte Aukeirnrinistn Teimsik 5l?uschdi 
AraS. Ter (^liosi sagte: 

„Ich freue mich, Vertretern der Presse des 
.stvnigrciches ^^Uj^vslawlen gekeuiiber,Mehen, 
dem die Türlej in aufrichtiger Freundschaft 
verbunden ist. D ese BefrkediMNg ist eine 
doppelte, dn ich Gelegenheit hatte, ihre Be­
kanntschast im Beisein eines so hervorragen­
den Staatsmannes wie des Mintsterpräsiden-
tcn Dr. Millm Stojadinom's zu macken. Wie 

sie sehen und feststellen lonntea, hege« die 
türkischen Staatsmänner nnd das Bol? die 
herzliWen Empfindungen gegeniiber der 
Regierung und dem Volte Jugoslawiens. 
Die festgestellte »yreundschast wird jedenfalls 
sortgesetzt werden. Ich ,^iwlich werde de» 
strebt sein, diese Freundschaft immer mehr 
5U vertiefen. Die Entwicklung dieser Freund, 
schaft ist ein Symbol flir den Friedenswillen 
der beiden' Nationen. Unsere Bündn^ssreund' 
schaff beruht nicht nur auf Worten. Unsere 
Erklärungen sind als Ausdruck jener B'n-
dung, die zwischen allen Valkanstaaten be» 
stehen sollte. Gliick und Fortschritt des Bal­
kans werden davon abHöngen, innneweit mir 
uns diesem ?deal zu nähern vermögen." 

gießen. Die Militärs forderten den lofvtti-
gen Rücktritt des Ministerpräsidenten. Die 
n e u e  R e g i e r u n g ;  w u r d e  v o n  S  o l i m  a n  
Ia s i m gebildet, der auch das Innen-
pcrtefeuille übernahm. 

Dieser Staatsstreich wur1>e jedoch lm 
Laufe des heutigen Tages von einem neuen 
Putf<h abgelöst, den der Kurdenführer W c-
kisiti vollzog. Ueber Bagdad eri'chlene,l 
s^lugzeuge, die in Flugblättern den Rücktritt 
der Regierung forderten. Da die Regierang 
nicht zurüdtreten wollte, kehrten nach z.nol 
Ttuniden die Flugzeuge wieder zurück und 
ben>arfen die Regierungspaläste mit Vom» 
den. Die Regierung ist daraufhin zurück^ 
getreten. 

K a i r o ,  3 0 .  O k t o b e r .  I n f o l g e  d e r  E r e  g -
Nisse im Irak befinden sich die englischen 
Truppen in Aegypten nnd in Palästina 'n 
strenger Bereit'schaft. D e Frage, wer llug-
land in Aegypten, Palästina :md nun auch 
im Jraf Zchiwicrigkeiten bereitet, erhebt sich 
jetzt aufs neue. 

Marschall Vetain — Franl-
reiche kommender Mann? 
P a r i s, 30. Oktober. (Avala). Der fran­

zösische Publizilst Gustave H e r v e, der 
s6)on früher zugunsten einer franzöiisch-. 
deutschen Aussöhnung eingetreien !r>ar, ner-
öffentlich in der „V i c f o t r e" einen sen­
sationellen Aufsatz, in dem er 'n wärinsten 
Wortcn die definitive Klärung tillex Fragen 
IM Sinne einer freundschaftlichen Politik 
zwischen Frankreich und Deutschland for­
dert. Herve ist überzeugt, Marschall P L-
tain werde in einigen Monaien die Füh 

M a dr i >d, M. Oktober. Die vom Mi- der in den Hände der Nationalisten. ES rung der französischen Republik überneh--
uiste^präi.denten Largo C a ba I Ie r o.gelang, wie gesagt, den Roten, an m ""e-.inen. Im Namei: des neue autoritären repn-

Eaballeros GegenftoH 
zusammengebrochen 

Tic Lage Madrids liiiverändert geblieben / Auch die-Eisen-
bahuverbillvllng üliadrid - Valencia nach wie vor in deu Händen 

der Nationalisten 

nlsiiii !^'^'ainen. Darunter bcs nden sich > (^e-genossensive gegen die ^ ren Punkten >der Madrider Front Augen- blikanischen Regimes werde der Marschall 
.cationalen, die Madri^d von allen Seiten i ̂ liclsersolge zu erzielen, die aber von den.^i«.' grosse Geste dex Aussöhnung mit Deutsch ickie elieni^ilige !!'c'lk'?fi)tnnlissä'.'l', die 

alie na.'t d7n sibirischen Kon.'.entratienSla-
lV-rn qeümti'l nnivöen. B-'sonders radikal 
wi,d !tt d.'v '.lsra ne „aesäns'ert". wo soeben 
süns ar-'^s^e l^^ei'iiu^s'nisse fe''tiaaestesst wnr?>en. 
A' ch da-^' r's!i'''c' ^^ulrasgefänatri? in ?!>-

!n!!ide lilic",' Auftrag 5>eschow? durch 
n''a^'!sl''n'? ver-^rü^'erl. 

a r i >?. "s>. ^st'-'ber. Wie der ,.Mat''n" 
f'<' ichle!-. s'at d'" einstigen Ber­
liner jndi's^icn Recs't'?a7kN'>'''lt i> n e n-
s' <' r a. der dann nack> ^raisfreich ssos,. un, 

seine slininninis!''<-s'e ^?rvpa-^anda fort-
'nili.'.'n. ners'^a'Ie!'. (^'l'ense n>iirde l^er l'e-
sainl'e el'"'ssi'sl"' ff,'nnnntnsl,'nss's>''.'er l> e r 
lein IN '^?e s^i'luanfa a^'fn'acht. Ter ^^oin-
in?!'--''! i tf de)' s<''u'""eij iin deu's^^ie?? 
"?e!'l'.'!a<^ s's^irf. 
s^n? s'"-?nsnchk!at. 

> eingeschlosseit sia^l^on, erwies sich als ein let^-' 
ter. verzweifelter und großangelegter Ver^ 
such, das ?chitksal Madrids in letzter Stun­
de zu wandeln. (5s gelang deu Noten vor-

-i.ruppen Francos sofort korrigiert wurden. 
Atlch bei Eseorial wurde der Gegenstof; 

der Roten von den Truppen Francos ge. 
sch rkt aufgefangen, sodaß er im Feuer der 

!and machen, eine Geste, mit der die fran-
ziPscl)e Nation vollkommen einverstandeit 
sei. 

i'll'ergehetid, den "'.Bahnhof Algador auf der ^Nationalen schließlich zusammenbracht Das 
'^^ahnlinie Madrid—Valencia in erbitterten'Fazit ist, daß die Roten alle Positicn<'r, die 
Aiinpscn d<'tt Nationalen zu etttreißen, akicr'.sip mit Einsatz größter Ovfer erringen konn^ 
einige Stunden später war der Bahnhof wie i ten, wieder an den Gegner abgeben mußten. 

ilg Vllilriis erste Zllrumthe 
Treue dem Völlerbund, Isolierung des spanischen Bürger-

rrieges, für das Aufblüheu des Welthandels 

v'xrfOo-it 
Die !u<lttU'sch<>u!iche ?lusl''nanderse.izmlg! 
zw . ku und F.js6)'s!tcus 

ini detnsl'^'ttischcn gefähr­
lich an. 

o n d o n, :»l). Ot^tober. Die grcß,.' 5o'.'. 
ge ^'r '/^l'gt^.uttgstteisc ist die < ttiach-.', da;^ 
die der koinniunistischen Äütilarbeit 
in (5ast und den lll>ri>ieii ^nd'istrie 

l'ltev.entien angesa-chle weltatt-
schauüche ''.'lu^einandcrsehung intme^ gröp.ere 
.<»1reise -icl)t. England, das vor Jcchreu noch 
als eine Burg der Demokratie galt, wird 
aon den .'»tiimpscil erschntlert. die aum an­
deren europ'^i'chen Staaten nicht erspat t ge-
liiie!?i'n si!x''t^ -7^ahre hindurch konnten die 

Tras)l^lchcr die Minen legen, 
nun eine nach der anderen ausstiegen. Be­
sonders ^^ottdonS ^^udenviert^'l End ist 
so eilt Bolktvork der toinmuinstischen Propa­
ganda g<'ivordcn. die ans der anderen Süite 
ein uiigelie'nes .^inschwellen der saschistijehen 
^^'eu'eg'.lng Sir Osivald Moöleys zur Folge 
Iiabei' nkußle. Die siin^^ie l^encration läuft zu 
'bansenden und Abertausenden in? Lager 
Mo?le'.i>?. der l)eule an d-^r Spitze dev nn'rk-
san:?!' 'll'-ves?r des.^touluinni'-nius stebt. ?lnf 
>der oi'd ren Seite steht sedoch der linke La. 
l'ri'v d^r voslkonnnen nnler soinnni-
n!s'-'che ""ihv'ng aeratt'n ist nnd der unter 
den: l^'nd I! f der ^'aae in Svanien die le>'-

'ina^i- nkacht. die i'ssentl'che Mei-
nnna (5'wl-''''^" sjir Madrid -Svanien ans-
znp!it'ch''n. Sokoli:k'"v. Massli sSainuel 
ManeN n"d andere Aienten der .^sotnin.tern 
l'ab n ''^e" in London nnd den en'^Ii-

ael'l'n'ig vnr>?iereitet. 
d''' ist. .',eigt das llnisornt-

su d!" '^iisFisten nnd die sonstigen 
Mssaber weiter 
nnd in!in darf ^- k^niwicksnn^.i nnt Svan 
nitng entgegensehen. 

L v n d  o  u ,  . ^ 0 .  O k t o b e r .  T i e  S e s s i o n  d e s  
engtischelr Parlameitts ivurde I)eutc vormit­
tags luit eiuer T^^ronrede geschlossc::, die 
Lordlanzler M a c d o n a l d zur Verle­
sung li'uchte. 

„Ich spreche die!?nial — I?eißt es in d^r 
Thronrede — znui ersten Male als H.'rr-
scher. NenerdiugS spreche ich den wärulsten 
Dank aus siir die Anteilnahnie, die Mir 
und Meiiter teuren Mutter das Volk C^rosz-
britantiiens anläßlich des Verlustes Unseres 
teuren Pat<'rs ausgesvrochen hat, wie auch 
siir die L'ebe, die anläßlich seines Todes zuin 
AnZdruck <ieb-racht tvurde. 7^ch bin über/zeugt, 
daß d'e (Erinnerung an die pflick!tget"cuen 
Dien'te ineineZ Vaters zum Nu!) nnd From­
men des Vaterlandes noch lanae in den .'^?>er-
^'en meiner !^^ölker leben wird. 

Meine Ve^iekiung-^n zu den ausländischen 
Mächten sinÄ au6> ^neilerhin freundschaftlich. 
,''^m Sommer h. I. ist in Montreu^r eine in. 
te-nationale Kouferenz zusaiumengetreten. 
liiu den Vertrag von Lausanne bezüglich der 
Dardanellen zu üb^'rpriiseit. Ter glücklirl-e 
(?rfisg dieser Konferenz, zt? deren l^elinae?-
aucb Meine Regierung beigetragen bat. bie-
let ihnen sreudige Persv^ftiven für die Zll-
kunft." 

Tie Thronrede erinnert sodann au das 
britisch acayvtische ?lbkonnnen so'.vie an die 
Vorschläge de? .^iabinetts zur R^sorni des 
?>ösferlnlndes. Der .>ti>n'a tetoi'^ die Auße:' 
Politik (5'NgIands werde auch ii, den 
Print^ipien des Viiller^nn^deö die Trene I^al 
l-n. Die Thronrede sich uocli 'nit de.i 
Vorlis'reilUNgen fi'ir die Le-ariio^.'^onseren^ 
nnd erllört weiter: 

„Die (5reignisse in Sp.^nien erfüllen nt-ch 
nnt tiesster '^^e'orgnis. M.ine ^'iegiernng l>a. 
li-ine Veini'chuugen geschen!, niil die 'inter 
nationaleit philantropischen Veulübungen nnl 
die Linderung des (5'lend-' de.> ung!"ic!'^'"l'en 
spanisebeu Polles zu nnterslüi/.'n. Die 4^.'' 
lili? nie'ner 'liegierung galt der ^'^^sol'ernng 

lii''i.inlpf.''>.t Sie linierstüt'^c 
ttl'l ull-en !'teäf!cil die sranzi^^sijche R.'gternng, 

ldie^ tltit ihrer Iilitiative deit Nichteinmi-
schuitgspatt zustande <^obrack)t l)at. Meille 
Min ster Ubalden gemeinsam mit der Regie-
ruitg der Bereinigten Steiaten au der Re-
^orut der französischen Währung mitgearbei­
tet. Ich I)offc, das; die Maßnahmen, die 
Frankreich imd andere Regierungen ge! ros­
sen haben, dem Aufblühen des international 
len Handels d'enen werden." 

Tte net:e 
beginnen. 

tlngam Sehnt kollektive 
Stcherdeit ab 

Aus zwnyas außenpolitischem Exposee. „ 
Scharfes Urteiil «anyas itber G^. 

B u Ä a P e st, 30. Oktober. Alchenininister 
Kanya hielt vor den vereinigten Atlß.'n 
ausschüsfen des Abgcordlt'.'ten'hauses utid oes 
Oberhauses ein l^xposee, in dessen Verlause 
er sich i'lter alle brennenden europäisch^'n 
Fragen auS'.prach. Das System der kollektiv 
ven Sicherheit l)abe sich nirgends bewährt. 
Ungarn habe den Ächtigen Weg eingeschla­
gen, als es toll^-^ktivi: Verpslichtutlgen konse­
quent ablehnte. In dieser Politik sei Uugaril 
heute idicht mehr vereinsamt. Auch die (Neu­
ser Sanktionsvol. habe Schifs^örnch erleiden 
lnüssen, weil sie nicht mit der Entwicklung 
der Citvatiou gere6)net )a>be. was eigeut-
lich ihre Pflicht gewesen niäre. 

Baldwln« Worte 
Session wird am ?. >k>»vember Die Gegenwart gleicht den Religionskriegen 

des Mittelalters. — In L^ngland weder für 
den Kommunismus für den Z^aschismu-« 

Platz. 
L o it d u n, 30. Oktober. Jit seiner viel' 

beachteten Unterhausredc erklärte Premier­
minister Stanley B a I d w i n, der Miß-
erfolg des Völkerbund's sei kein Milderungs 
grund für die europäische Gesamtlage. Das 
in England herrschende Systein der Detno. 
kratie sei gesund, obwohl es die Aufgäbet! 

Vom Büraerkrsea in Sva-ien 

Staatsstreich im Irak 
Tic englischen Truppen in Aegypten und 

PalDina in itrengex Bereitschaft. 

BaguZad, 3t). Oktober. Die M'-litärkreis' 
iiu Irak haben gestern den Staatsstreich aus­
geführt. Der Putsch erfolgte c>hite Blutver­

.-1 
ttc Patroltille von FtNncos Marolk^inern ans dem Weg nach Navalcarner» das 

inzwischen von den nationalen Trupps« erobert werben konnte. (Scherl'Bilderdienst.) 



MmMig. den l. ??ov«nGer INS. 

t»«s Außenministers erschwere. Bei der Lo­
sung großer außenpolitischer Probleme sei 
England viel schlechter daran wie die au» 
toritiSr regierten Staaten. „Die Zeit, in der 
wir leben — sagte Baldwin — glicht in 
vielem zenen Zeitläufen, in denen die Reli­
gionskriege geführt wurden. Vor einigen 
Jahren hätte es niemand für möglich ge­
halten. daß Europa in diese Lage kommen 
wird, in der es sich heute befindet. Der 
Kommunismus hat zahlreiche Massen fana-
tisierter Anhänger an sich gezogen, doch der 
Kommurrismus ist ein Politischer Glaube mit 
schlechtesten Eiqcnschaften. In England ist 
kein Platz für d<nl Bolschewismus, aber auch 
nicht für den Faschismus. Beiden ist der 
Weg ins britische Jmperiunt verMosseu. 
Der Konlinunismus ist icdenfalls weitaus 
gefährlicher als Deutsl^and." 

Ein Ariedensvlan Musioltnts 
Rom, 30. Oktober. Wie voil zuständiger 

« S t e l l e  v e r l a u t e t ,  w i r d ^  M u s s o l i n i  a m  
Sonntag in Mailand auf dem Platz der 
^wthedrale eine Ne'de halteit und bei dieser 
Gelegenl)cit der Weltöffentlichkeit einen unl-
fassenden Friedensplan zusammen init einem 
genauen Progrannn über dieSbeziigliche Ber 
Handlungen vorlegen. Milssolini. so wkd 
gerüchtweise weiter berichtet, MÄ>e bei sei« 
nen Vorschlagen von der Uebereinstiinmung 
ausgehen, die mit Deutschland bereits erzielt 
worden sei. 

* Verstopfung, regelwidrige Gärungsvor-
gmlge inl Dickdarm, schlechte Verdauung, 
sowie Kopfschmerzen infolge Stuhlvorswp-
fung werden durch das natürliche „Franz-
Josel"-Bitterwasser ein Glas voll früh 
nilchtern — rasch behoben. 
os mt» »oe. vol. «sr. «!r. S. dr. 15—l»2 o<i 2Z. V lSZZ 

Amerilanifche Wadliampf-
rewrde 

Im gegenwärtigen amerikanischei: Präsi-
denteimxchlkampf werden Rekorde geschla­
gen. Franklin D. R o o s c v e l t hat be­
reits jetzt 18.00l) Meilen zurückgelegt und 
Alfred M. Landon Meilen. Das 
macht zusammen ein Fünftel mehr als der 
Erdumfang anl Aequator. Dazu kommen 
25.000 Meilen, die der republikanische Nizc-
präsideirtenkandidat Frank ÄAox gsschasst 
hat. 

Präsident Roosevolt sprach ferner im gan­
zen zu etwa 5 Millioiven Menschen, nicht 
eingerechnet natürlich diejenigen, die seine 
Roden im Radio mitanhörten. Die unmittel­
bare Zuhörerschaft Landons wird auf IX-
Million Köpfe geschätzt. 
In der Geschichte der aln«rikani>schen Wahl 

kämpfe sinld ähtUiche Leistungen nur im 
Jahre 1896 vollbracht worden, als Willianl 
I. Bryan kandidierte. 

In den 4 Monaten, die seit der offiziellen 
AuUellunig Franklin D. Roosevelt als Prä­
sidentschaftskandidat vergangen sind, hat er 
nur etirva einen Moilat iir Ä^hington zu­
gebracht. Die ganze übrige Zeit ^var er un-
tevwegs. 

Htirot nach S5-iah«1gem 
Brauwand 

Ganz Paris nahm in diesen Tagen größ­
ten Anteil an einer aufschenserrogenden 
Trauung, die einen glücklichen Schluf; Punkt 
unter eine höchst romantische Liebesgeschichte 
setzt. Bor dem Traualtar standen der 91-
jährige Bväiutigam und die 87-jährige 
Braut, die sich vor sage und schreibe 65 Iah 
ren verlobt und sich nun endlich „gekriegt" 
haben. 

Der Roman der beiden begann 1870 im 
deutsch-französischen Krieg, als die junge 
Madeleine Hunot den sch^ver verwundeten 
jungen Offizier Pierre Lenroin Pflegte. Wo­
chenlang rang der Ofs^izier nlit dem Tode, 
ehe es der Älnst der Aerzte und der ans-
opfernden Pflöge der lungmi Krankenschwe­
ster gelang, ihn dem Leben zu erhalten. Da­
mals verliebteil sich beide.. Sie erlebten 
dann gemeinsain die Belagerung von Paris 
und die schwere Zeit der NachkriegSsahre. 
Als sie endlich heiraten wollten, widersetz, 
ten sich die Eltern des jungen Madchens 
diesem Bündnis, weil das junge Mädchen 
in ihrem Zivilberuf Verkäuferin in einem 
Modesalon war. Und die Eltern MadeleineZ 
niaren wiederum so empört über diesen 
Standpunkt, da^ sie nun' ihrerseits die Be" 
ziebun-qen gelöst sehen wollten. 

Aber die beiden ließen nicht voneinander. 
Als die Eltern starben, hatte sie schon grau­
es Haar, und anch dann noch schoben sich 
immer wieder Schwierigkeiten ztvischen ihre 

Verbindung. Bis sich jetzt endlich der Ju-
gendtraum erfüllte und bcidc^ hlXl>bctagt 
sich vor dem Altar die Hand reichten. 

Gra«enhaster Raub­
mord 

B u k. a r e st, .A>. Oktober. In Galatz 
wurde heute im .'Hause eines Bäckers ein grau 
enhaftes Verbrec^n aufgcdectt. Als der La­
deil zur üblichen Zeit nicht gci.iffnet wurdc 
und sich auch im .'s^ause kein Leben?zelche?l 
regte, mußte die Tür durck) die Polizei ge-
waltsam geöffnet werden. Beim Aufgehen 
der Tür fielen dcn Polizisten die blutüber­
strömten Leichcil des Bäckers und der Backe, 
rin in die Arme. Als di<? Wachleute weiter 
in das Haus eindrangen, fanden sie im 
nächsten Raunl noch die Leichen von drei 
Bäckergesellen in einer Blutlache licqen. Als 
man das Haus noch weiter durchsuchte, fand 
man im Keller die Leiche,, .^iveier .Müder 
und eines Greisen. 

Bemerkenswert ist, das^ sämtliche Morde 
ohne Waffe, lediglich unter Zuhilfenahme 
lion Sodawasserflaschen begangen wurden. 
Die Köpfe der Opfer waren von den wuch­
tigen Hieben mit den schweren Flaschen zer­
schmettert. Es wird angeuoilmien, daß es 
sich um mehrere Täter handeln n,uß. E'n 
Geldschrank, der iin Laden war. u>ar geöff­
net ulch leer gefinlden, weshalb angenom­
men wird, daß es sich um einen Ranbuiord 
handelt. Weitere Indizien sowie Spuren 
der Täter fehlen bisher. 

Zc>!l long« 
koltsn, <j(znn genügt «5 
nickt, tie lu 

mutt sie 
ficlitig „pklegsn" mit 
^05 Sport ciuck vis! 

i!t j<z r^ickt ifgsnc^siri 
t>sli«tzig05 V/otckmittol» 5ori-

t)S(joutOt volllcommt^ne 
un^ <^oizei ülsoroui vinsocks 
^özctivpL!sge: 

1. I.Ü5or^ Zjs oui. 

2. Kocks» 5is clis 
minclostsnl 13 ^inutsn in 
I^c>c^ion-Ü.ö5ur^g 

2. spülen c!is V/ötcks 
ent v/orm. «^cinn lcoit. 

tzlsidt zis längs 
>Kiis rivu ^ircl ststz 
dli^tvn^siss. 

Lckietit 
Sonderbare Testvimente. 

In England leben zweifellos noil alle.'. 
Ländern der Welt die meisten Sonderlinge. 
Darum braucht man sich nicht zn loundern, 
wenn gerade in England die nl^'vkwlirdili' 
sten Testamente abgefaßt werden. Lft zeijzt 
sich der Huulor, der die Menschen iin L<!ben 
erfüllte, noch sehr auffällig in ihrem Lieb-
lingshund, einer .^tatze oder einem ''^pagei. ^ gen Erbin, der einzigen Tochter dieses bv. I Perglei<!n man diese Anq>ioei, inii d 
Vor einigen Iahren schenkte ein reicher > sen Sonderling'?. ')inch das anc'siihrlichsto statisliichen ^eslstelinui^en aii ^' 
Eilgländer seinem kleinen Affen Zocko 10.0<^0 >Testament, das le geschrieben wln-de. ist in Iahr.'n, s-, gclanc^t mau .u sel'i 0^ 
Pfund, und außerdem vermachte er seineni England entstanden. Eine gewisse Miß Eue-' 
Foxterier Pill und seinem Kater Fix eine ll)ne Steclmell verfaßte ihren letalen Willen 
Lebensrente von Z Pfund wöchentlich. Erst in 07.i>!v Worten. Das Testauient hatte ei-
nach dem Tede dieser Lieblinasticre gelangt nen Unifang von Papierbogen und isr 
das Vermögen in die Hände der ivchtsmäßi-. in vier dicke Baude zusa,nmengefaßt. 

Das beste Getreldejahr 
Jugoslawiens 

Ein Mais-Rekordjahr / Statistische Feststellungen des Acker-
bauminlsteruims 

Im Ackerbauministerium wurde die Sich­
tung des Materials der dieöjäh! !i^en Ernte 
aller Getreidoarten beendet. .Nit Ausnahme 
des Maifes, bei dem bloß eine vorläufige 
Schätzung des Ertrages vorliegt, sind fi'ir all.' 
anderen Getreidearten bereite endgültige 
Angaben vorhanden. 

Der diesjährige Ernteertrag beläust sich: 
bei Weizen auf ^,235.710 q ('^^'ektarertrag 

13.1.' q), Gerste q Roqgen 
q (8.0>, .va-ser q 

Hiill'srnch^ 5,1('s Ter Maiser-
tra>^ beträgt nach deii vorläusi'^en Schätzun­
gen .'>l.l>51.28.'i q, N'as eilrein durchschnittli­
chen Hektarertrag von 9.6 q entspricht. Au-
ßerdein wurden noch :.'0'.).8W q Oelraps 
(Hl'ltcirertrag 8.ti) und 19.3i)7 -'s Mohn 
geerntet. 

Wieder Ueberschwemmung in Hamburg 

nlertenswerten FeststelUn^g, d. dar. 
slawien in diesen, "uitue seil 
die größte :^)?^nge.^iornsrikliteii «'cerntet 
Außerdem kann »lan sesrstelt.'n. das-, 
der Ertrag i)es ^Wei^^eiu^, eine !'> 
stellt^ da der diessäliri^e ^ag sc?, 
jenen des ^""^alires ü!.>ers<l)"!t^e'.' I)aj, ni 
.zwar unl über 1 Million '»enl.rer. ^er 
trag der Maisernte isr ebeiliatl) inl 
gleich zu den sriilieren ^^aliren 'ehr 
bleibj^ er hinter jenen oes Ma'Srelordiali' 

unl etwa '.V- Ä'illion ^ZeiNnev ^uri. 
Die endgiit'igen .Ziffern der .Vlaic'erni^' ?>" 
nen ledodi noä> erhebliche -!^"eränderni'l'» 
^zugunsten dieses ^atires bringen. 

Der l^esamtertrag der fnns ''>auv!t^'> 
fruchte (Mais, Weizen, (>)7rsle, Noagen n/ 
Haser beträgl in diesem ,uil)re 1-> 
nms gleichsatts in nnserer :^"!N!) . 
eine nngewolnuicii s)olie ,'>isse,- d.irstell'. Vi 
bisti-'r gab es in sn'.' ein/,. 
Getreidearten fruchtb.n'e, ja, '^let'Drdj^-! 
aber noch nieuials n>urde der l^'eiani.i'v! 

SS! liilll!. !N°l!!izil!l!lS!! III!!! iizsül-.-. 

versuctien 8ie clkZs deriitimte 

IZetraß^en äie linen ! 

Während des schweren Güdweststurms waren das Hamburger Hasenviertel und selbst 
große Teile der Innenstadt überschwemmt. Hier stnnd das Hochwasser bis zu den Stra-
ßeuzagen an der HochseebrScke. (S^rl-Biidcn^ei^t.) 

atler (^ielreidearten diei. .Vitn'e.-, errei.1',^. ^ 
belief sich ini ">^.il)re der d'^saullerir 
aller ^tornfrn^1>te aus 77).^ Äilli-^nen nn^> ^ 
^''^ahre da.^ el>enfiills als beso'.>'>-e^ 
lraglich gilt, an' 7'.^..'» ^^.it'ilij'inen ^'.einn^ 
also noch iininer nleti^- alv U> Mlliou'.'> 
^^entner n-ieniger als in diei^'n! "^^it^re. 

Der ri<s)tige '.vüißstal' siil- ?>ie 7vrn<1>tl'.v^ 
keit ein'es 7>al)rec' ich ab^r nich! de^-
betr^ig^ da die An>l'anftäche s^inuanlt, s^^nder^ 
der Heltarertrag. Was d^''n >>e!tar.'rtrag an 
betvisfl, ist dieses ^'^uiiir beini 
fordjaln', delln selbst in dein ^Vl'ellgenri.^t^.^rd 
ialjr ts»:U betrng der dn'.xl),xl)nitiliche .Hekin 
ertrag 19.t a, n>äln'end er in dieseni Ja!".' 
liXt'. a ausmacht, '^^eiin Wei,zen ist der die-
iäl)rige dnr<chs<lniiltliche .v^ett.^rertrag v>'' 
l!^.^' q NM I.!^ a l^erinl^'r als ini '!!Ä'i.ze>i 
rekordjalir so dasi'das ,"ahr in 
dieser Hinsicht auch nieiterhin an der Spitu' 
steht. Die nl'rigen (^^etreidearten, wie (^'rsr.v 
N^^ggen, .Hl^ser lieferten in >iesenl Satire : ' 
iie iil>erniäßig Iwhen Hektarerträge. iu?un". 
tiin sind sie höl>cr als die DnrcI>s^i>nitiSerlrä 
^ der legten 10 Jahre. 
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^uinmeu an: 

nach 7^ahre! auf Dinar 
1 1.05 
ri 1.10 

1.1t? 
4 1.21 
5 1.S8 
k 1.."^ 
7 1.41 
8 1.48 
» 1 

10 I.l>3 
N 1.71 
12 1.80 

1 l^i 
lut I.W 
1.''> 3.0>8 
2<I 2.« >5) 
2'̂  

4.ZL 

W 7.01 
.'»<) 11.47 
75, 

100 1!;i.50 

Eyarsink? als Grundlage des 
Fortschritts 

Zum heutigen Xlil. Weltspartag 
T^or .'il. wird nll.'äls/llich in der bei ciner Verzinsung van ö?'« aus fol^'^nde 

Welt g^"'<'iert und 
dei .'I^xlnlnss de<^ ^parsiiin^:^. .^licbc'i r.>!rd 
nichl nur auf die C'^cu'chaft des Menlch^'n 
l^euncht sielctit, iu >gii!eu ^^e!ten nn die ')U-
innki ^zu denki'n und rech .zeit!c; M tttl auf 
die ^eite ,zu legcu. d:e ihin in ^^eiten der 

ein nnllkeunn'.'ner 5'>i.'Ifer sein soslen, 
sondern e.) w'rd auch die Vedeutunc^ tts 
Eparens fiir den ,'Fortschritt dev Men'ch'n, 
für die ?^olkswiuschaft hernorciehoben, die 
sich ans neuen >tlx'dilen, die nur die 
instiiule '.iorstrec5?u ki^iuuen, aufbaitt. 'T'ie 
neuen MÜte! der (^k'ldanstaltcn süld die 
Triebkraft, di<' die '^iäder dcr Wirnrs>-.?st, 
'die dei NU'^ ir.ie in der nbriiien ruu 
der .''irise er'e.s;t worden ist. u>i'ed<'r in 
Schninii^.^ briui^en soll und !ann. 

Inl "Anstände ist eine Weltdnuj^ nach auf 
ivärl..' schou laustl' deutlich sichtbar, <iber auch 
bei unci iinichen sich ''^lu^eichen einer all" 
nu'rhlichen '-^^esserunl? bemerkbar. Die ?lr-
I'eitc-li^silil<'!t lie>)t lailsisain ^zurück, die 
ne er^aliren eine kleine (srliöhnüq, die Ts?e-
>aurierun><^ nerliert ilire mnc^ische .^?raft und 
da!? lief>orlete l^^eld liec^innt >Ul den ^)eld-
iiistiinleu .-.uriick^^ulröpselu. W'e «ui Aus­
lände. nnrd die >t!?ninnklnru>esle iu 
darer ^'^eit an.ch unser ^^'and erfassen und 
die ^volaen der "-i^.'irtsch.aflskrise rasch l^sei-
tisien. 

^^'.nrnler un'lhr rinslt sich auch in ttn'erein 
^^'<inde die (5rk<'nntni>5 durch, dasi .^"^ilfe nnr 
!dort zu suchen ist, wii sie in den forlschritt-
ÜMen 5taa en gesunden worden ist: in dcr 
'^'lrlie^tsainteit, in ^P<!rsii,n nnd im Anle­
ihen de.? (5rsvarten iu deu s^einiischcn ^^nsti-
tnt<'n, die ja die t^irundpseiler der Unab-
l'än'iis^keit seden ZtaatMie^senc' sind. 

"'iu'^ d eseiii l^^elnet schreit-en l'ei uns ^«ie 
Sl'artassen schon N5) I-ahre voran. ??icht 
nrindere ''v'^edeulung konnut den ländlichen 
'^var- nnd ^-!>'orschus;kasseu, kurz den Kredit-
cieiressenschasten zn, die zur Vefrnchtnnsi ldn-
!lZ!^'ir>'ll)aft nicht »venifl lieitrasien. Sebald 
d:<' i'evrschende l^eldknaPpheit behoben scUl 
nnrd, Iva'? ia nicht enn<^ datiern kann, oann 
in!ro sich die seqen'öreiche ?nti.^kcit .''ieier 
''Aiistallen in noch stärkeren? Mäste bem^rk-
blN' uKichen, als dies bislzer ^d-er Fall war. 

?en ^pariinn bej der 'istevöllernnsi, vor 
nllent aber I'ei der ^'^^ugend zn nx'cken, das 
ist der tiefere Z'utt des sn'u^iqeu Tages. 
Unser l^l'achwnchs soll dasieinl und in der 
Selnile den 5!un des 5paren<> begre seu 
nnd ihn in sein ^-lei'ch und Blut eingehen 
lassen. Der Iu'^ii.>slattn'fch<' Zpar'.assenoer-
wlid hlU ans die'''nt Anlast eine graphische 
Tarstellnng der ^i-ach' des ^Parens k>er-
nusgegeben. der nur folgende interess<^nte 
Tiaren eiltnehnn'n. 

"^^^!enn niau ^em '.''^)<'!dinstiltt^ nnr einen 
einrissen Dina^r anvei'trant, so wäM dieser 

Samstag. dm Zt Skiober 
Die Gerneinsch<rst de,^ Heiligen sollte uns in-
nerscits Ve'.vuf^tsein nxrden — nich» allein 
die Genieinschaft der Verklärten, sendern ih­
re innige Verbundenheit mit dir, mit mir 
— mit uns allen, die wir in ern'lem Be­
mühen den gleichen Weg wan'Sern 

Darin liegt die tiefste Bedeutung dieses 
Tages, die heute tiie qlei6>c Geltung hat 
w-e vor Jalirhundertcn: das; es nichts gilt, 
ob der Mcns6) arm oder reich ist, ivenn er 
nur den Wisleil hat, Christum zu folgen. So 
wie in unserer ^iirche auch der Aermstge-
borcne die kir-chlichen Wuriden auf 
Sröen erreichen kann, so kann auch jeder 
Mensch auf Erden einst das hoh^ Ziel er­
reichen, dem er zustrebt, einzugeben in die 

j Genletuschaft Heiligen. ging man-
ch.'r über dieser Erde, der Heiligkeit erreich­
te, auck) ohne, daß di^ Kirche ihn heilig 
sprach, und es leben vielleicht v'ele unter 
uns, die ein l^^leiches wort ^vär?n. Ihnen 
allen sollte es tiefste beseligende Erkenntnis 
werden, das? di<'se Gemeinsch.'.ft der Heili­
gen imurer da ist, daß sie jedem offensteht, 
der deik Willen iMt, in sie einzugehen. — 
t^iir uns alle gilt das S6)lus;wort des 
Faust: 

We^- immer streben'd sich bemüht, 
Ten töiinen wir erlösen! 

-V. 

Legt luan zu Beginn eines jedenIah-
r e s nur einen Dinar an, so erhöht sich 
die Anlage bei ein<'r ^l^-^igen Äerzinsnng 
nach Iahr'.'n <^irr Dinar 
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l 2^.84 
Der Ingosla'iviscii^ Sparkassen verband bat 

zur P<'ltiefun>g des Sp-arsiuns e'n-e kleine 
Äro'chiire verlegt, in der Universitätsd^>zent 

Vladimir M n r k o in leicht fl''^'.l!cher 
Forin die Vedentnng der ^Parlassen und der 
Geldinstitute überhanpt für d'e Volkswirt­
schaft bebandelt und die Erfolge un'«?-
streicht, die sich ans d<'r Spartätigkelt der 
Vevölkernng für die eigene sowie für die 
Vesserstellilng der l^es^mtheit des Naates 
er^geben. In den Schulen wird der heutige 
Weltspartag c'benf^nlls ansfiihrlich be<handclt. 

Allerheiligen 
Mt grallen, sturnierkiillten Tagen geht 

der Hcrl>st zur Rüste. In o^eier trüben, 
schwernlutreiäieu Zeit, die d-e uieuschliche 
Ee le mit ^^»edanlen an Sch id<ln und Aer-
gehen erfüllt — Gedanken, die ans der Stim 
ntnng des .'^erbstausklanges l)eratt? geboren 
sind " feierri unr den Allk^rseelentag. Ge­
rade jct^t, da das Genlüt verzageu will, 
verzageu ani Lebeu, verzagen an Gott — 
jcttt werden nnsere Gedanken hin-g^'lenkt auf 
ljeue unsterl'licl>eu Geister, die einst gleich 
uns anf Erden wandelten nnd die jetzt ver­
klärt find in ewiger Glorie. Die grossen 
.^eiligen nnsere^ .^t'irche, zu denen wir hen-
1e in Verehrung hinaufschauen, — sie wa­
ren m jenen löngst vergangenen Zeiten, da 
sie auf Erden wandelten, Menschen wie wir. 
Dies sollten wir nicht verx^essen. Tie kämpf­
ten gleich u:?? den tägli<^n schweren Le-
lbensta-ml's, sie litten die gleichen mensch-
Itcheu Leideu tme ll>ir, uniser« Versuchungen 

des Fleisches »md der Seele blieben auch ih­
nen nicht erspart. 

Es ist ein schwerer Weg, sin Helden>weg 
bis zu den verklärten .^'>iHen der Vollkom-
nienheit, uud die ihn beschritten, erreichten 
ihr Ziel nur in unermüdlichem Kampfe, in 
nilerschntterlichem Glauben und Vertrauen 
auf das Gotteslamin, das als ewiges Vor­
bild für alle, die ihm folgen, durch Not u. 
Tod den Sieg errang. Und der Tieg ward 
anch ihnen, unseren grossen Vorkämpfern 
ans dem schmalen Pfade znr Seligkeit. — 
Wenn wir hente am Allerseeleatage zu ih­
nen aufsehen, so soll uns die Gewiklicit lver 
d<'n, das; über allem Kämpfen nnd Ringen, 
über dem mutigen „Ich will" :n lenchtenden 
Lettern geschrieben steht: „Du kannst!" 

Dieses Getviftheit bringende Wort strahlt 
aus von dem Heere der Heiliglu, der Ver­
klärten, denen Erfüllung nmrd. Dieses Wort 
soll aldäi uns das Bcnvudtsein ius Herz pslan 
zen. das; d'm suchenden^ d<'m in, Gsaul'en 
Uneoluüdlichen die .^ilse ulcht versagt bleil)t 

Eln D??kehrshtndernis 
ist zweifellos d^ie ovale „Grasins-el" nleben 
der elektrischen Straf>enuhr an der Kreu­
zung Aleksandrott-a cesta—Sodna ulica. 

'Vtan kann bei bestem G.'wissen den Sinn 
dieser derart Knnr ?sllödr!',k gebrachten 
„Etadtverschiznerunfl" nicht ve'.stehen, weil 
der betreffende Plat; den Passanten beim 
Ueberquerung der 'dort zusammenlaufenden 

> Bilrgersteige buchstädllich abgeht Rasenin-
! seln, Rondelle usw. sind in 'T:ädlen wohl 
^ eine l''^'grüs;enÄr>erte Augenweide^ aber nur 

dor«^, wo für sie genngeud Plc^h i't und wo 
sie keiue Verkehrchindernis bili^.en. In die­
sen^ Ziune ist auch Äas trapezsov!Nlge Rasen­
beet vor der Zadrr'?.na gospv^ar'ka banta, 
das eigentlich eine Verkehrsinsel sein sollt", 
ein .Hindernis. Maribor hat k-.:ine so auSgi: 
dehnten Plätze, das; man sich den Lui'nS gar 
.tenarchi teutonischer Spielereien erlauben 
könnte. Viel wichtiger wäre es, den herr­
lichen Park 'be'scr zn pflegen, der iu viel-^r 
Änsich^ der (5'rnene?'nnj'; bedarf. Wie wir be-
rc^its berichieteil, plant n:an nun auch auf 
deut Trg .?lralja Petra eiu R.^senbeet aufzu­
legen, anstatt alle Sorge einer geräumigen 
Verle-Hr^^inses ai^gedeihen zu lassen. Auch 
dieser Gedanke ist almiegig und die Mas;go-
bent^en werden gnt tun, sich den Plan in't 
de^m Nasenbeet zu überlegen, d-, die spät<'re 
Praris wieder zeigen wird, m e recht wir 
haben, indem wir auf die Ranlln'.o^ auf un-
leren iisfenllichen Plätzen lM5>eisen. 

m. BÜrgermetfter Dr. ?luvan ist gesteri, 
aus Beograd zuriickgekehrt und ^t heute 
w'ederi?m seine Ag<!nden übernommen. 

m. Hoher Besuch. Nach Maribor kam ge­
stern die .Herzogin vcn Mecklenberg, die zur­
zeit in Bled weilt. Die .Herzogin besorgte 
auch einige Eiilkäufe und bestellte n. a. mol> 
rere Modelle ini Modchaus „Konfekcija 
Greta". 

m. Hochschulnachricht. An der philosophi­
schen Fakultät der König Alexander-Uniiver-
sität in öjubljana hat Frl. Zimka B ^ 8 L a j, 
Tochter des Schulinspektors VrSSaj, das Di­
plom erworben. Wir gratulieren! 

m. Aus dem Mtlltiirdiknst. Der Garnisons 
konlmandant von Maribor Oberstleutnant 
Marko Nikoliö wurde in gleicher Eigen­
schaft nach Zemuit versetzt. Mt Oberstleut­
nant Nikolii?. scheidet ein Offizier aus Mlse-
rcr Stadt, der sich in seinem' grcßen Be­
kannten- und Freundeskreis der größten 
Wertschätzung erfreute. Zum neuen Garni-
sonskommandanlen wurde, wie bereits be­
r i c h t e t ,  O b e r s t l e u t n a n t  D o b r r v o j  M a s l a r  
ernai'.nt. 

m Literaturpreis der Mariborer Gtad^-
»neknde. Die Maribi^o'r Stadtz^emeind^ hat 
einen Zlonikiek-Litcratnrpreis gestiftet und 
als Preis den Betu^ von vo­

tiert. In diejenl Jahre soll der Preis nicht 
mehr vergeben n>ei^en, dcu^egen sind im 
nächsten <Ähre Mei Preise oorgejchen. tös 
wurde a»ich ein b'.^sonderes üoimtec einge­
setzt, dak sich aus dem Bürgermeister, zwei 
Milgl'.ederu des Genieindera^es sowie aus je 
einem Vertreter des Schriftstellerklubs in Ma 
ribor, des Gefchichtsforscherverelnes ulld der 
ZlomSek-Familie zusammensetzt. 

m. Der älteste Lotomotiosi^lirer i. A. un­
serer Stadl gestorben. Gestern i't in seiner 
Wohnung der Lokomotivführer i. R. .Herr 
Jgnaz G r o b u s ch e k in: hohen Alter 
von 01 Jahren gestorben. Der Verstorbene, 
der den gri^^ten Teil seiner Dienstzeit im 
Domizil Maribor verbrachte, ist ko der älte­
ste Lokomotivführerpensionist geworden. Er 
erfreute sich in seinen Äiieisen infolge seines 
biedere» Wesens und rechtschaffener Gesin­
nung de^ besten Sympathien. Friede seiiler 
Asche! Den schwergetroffenen .Hinterbliebe­
nen unser herzlichstes Beileid! 

nl. Aus dem StaaSbckhndienp. Der in Beo­
grad domizilierte Swatsbahnkontrollor Herr 
Max 'Pfeifer rück.e aus der siebenten 
lKruppe als Obevkontrollor in die jeckste 
Gruppe vor. 

m. EsperantolurK« Wie all« Jahre, wirs 
der hiesige Esperantoverein auch Heuer 
Sprachkurse abhalten. Die KurSabende fin­
den jeden Dienstag uild Donnerstag zwischen 
19 und 2O Uhr in der Mädchen-Bürgerfchu-
lc 2 (Eingang von der Razlagovll ulica), 
2. Sc^, Tür 44, statt. Die Eröffnung des 
.Kurses erfolgt am Donnerstag, den 5. No­
vember. 

lu Begiwftigung fiir die Gasbeheizung 
der Badezimmer. Dein Wun>6^e der Beviil-
kerung Rcchnuug tragend, tMen sich die 
Städtischen Unternehmungen entschlossen, in 
den Wintermonaten, d. h. vom 1. Novem­
ber bis 30. Aprtl, nronatlich Kubikmeter 
Gas zilnl Preise von l.bO Din pr^» 
Meter für alle mit ^t^sappararen ausgestal­
teten Badezimmer zu berechnen, kalls der 
Raum mit einem besonderen Gasofen gei''eizt' 
wivd. 

» „EleNroinstalaeija". Pinteri« Pavel, 
konz elektrotechniscbeS Unternehmen, Ve-
trknjska 22. im .Hof. Telephon 2714, führt 
alle in di^-sks ??ach einschlägigen Installation 
nen und Reparaturen aus. Lieferung von 
^ultallationsmaterialien. Glühlampen. Mo-
toren usw. zu konkurrenzlose?» Preisen. 6?«?7 

IN. Die SiidbahN'Altpensionisten wei?den 
darauf auftnerksam gemacht, das; die Novem 
ber-AuSschus;sitzung nicht an: l, sondern 
Sonntag, dett 3. No-vemlx.'r stattfandet. 

m. Mutiger Ueberfall. In. das hiesige 
Krankenheus wurde 'der .'i:?jährige Zimmer-
tnann Franz Vrb u j <i k ans Rogljii^ki 
rrh bei Ptilj tnit einer tlaffen''>en Scl>ädel-
vcrletnlng übersülirt. Wie inan in Ecsah-
rnng bringen tailn. ist Vrl,n;ak da«^ Opfer 
eines Ueberfalles geworden nnd Mar hatte 
ihit ein noch nnbekanntei.- Tä.er nv't einenl 
'Säbel niedergeschlagen. Sein Znstand ist 
hoffnungslos. 

* „Fiir den täglichen Gebrauch, 'nfomia-
tives Unilversalhandbuch fü^- die Frauen­
welt" ist das erste, in jcdeul .Hause beuötigte 
Volksbuch dieses Inhaltes. Es handelt si6> 
hier nicht etii>a um eine Ueber'etzung eines 
veralteten ausländischen Buches, sondern 
um ein von heimischen ?sachlzute,i >^itge-
mkß, unseren Verhältnisien, dem Leben un­
seres Volkes, dem lii'Iiina, den Sitten und 
Gebräuchen entsprechend verfas^te? Original 
werk. Das Buch erscheint zu Beginn des 
Jahres 1W7 im Oktavforn'.at und niehr als 

Seiten stark (ohne Einrechnung der Il­
lustrationen). Preis im Vorverkauf bro­
schiert Leinen lis» Dinar. Tis?ovna za« 
loZba, r. Gen. ln. b. .H. in Maribov, Gregor-
ei?.eva nlica Ä?, Tel. 2<.)70. 11567 

» Sanatorium in Maribor, Gosposka 49, 
Telephon ZZ—."18. Moderllst eniszerichtet für 
Operationen. Gebühr: 1. .Atlasse 120, 2. 
Masse KO Din täglich. Pauschale für I'pe-
ration (Blinddariu, Zrropf, Bruch) uud Ver­
pflegung für 10 Tage 25<D Din, Beainte 
S2<X) Diit. Sparbüäier werden in Rechnnlig 
genommen. L<'>iter Sp<^ziali'st für Chirurgie 
Dr e r n l ?. 252 

* Das N«ineralwasser „Petanjska Slatina" 
^'erhindert lnit seinen Bestanoteilen daS 
Gäreu und die Fernientierung iu, Munde 
und au den Zäb'ieu, niesli-^rlb es auch das 
Mund'.vasser die Zabu^^ast^' und Pul­
ver ersetzt. Das Min-eratwasser „Petaniska 
Slatina" ist d?.her ein vorzügliches .Hilfs-
mUtel jür die Zahilpsl^gt 



Scmnwst 1 Navember 
?^mm^r lSl. 

Aus vrettere Grundlage geftkNt 
Begrüßenswerte Erweiterung der menschenfreundlichen Asyl» 

aktioit der Antituberknlosenliga 
!)lc Leitung der A n t i t u b e r k u l o« 

I c n I i cz a in Marlbor hat sich diejer 
Ta-ze eiltschlosslin, d!e vcr einigen Jahren 
eingelcitcte Aktion zur Erricktung eines 
' A  s  n  l  ö  f  i  ' t  r  T u b e r k u l o s e - -
kranke in Maribor nuf eine breitere 
s^irundlac^e ^u stellen, um dnmit den Zufluf; 
der s uan^.iefscn Mittel zu beschleuniii^n. 
Visber fand die ?ammlunq der Monats-
beiträqc' ciu? dicse Weile statt, das; die Jn-
kassanieu der Lil^a bei den Hnusbositzern 
bezw deren Stellvertretern vorsprachen und 
die e'nssi^sammelten Bctrttqe behoben. Nnn 

in't !. November l. I. in dieser Hinsicht 
eine beqrnstenSmerte Aenderunq eintreten. 

Inkassanten der Liga werden nämlich 
1k Znkn'.Nt nicht b<'i den Hausbesitzern, son­
dern bei fedcnk einzelnen Mieter erscheinen. 
NN! einerseits den Hansbesii^-^ern bezw. der<-'n 
?'eslvertretern d!e bisheriste Arbeit zu neh-
n^en und anderseits allen Mietern line 
llnterscli'ed die Mi^>iltchkcit zu sieben, sür 

diesen eminent wichtigen menschenfreundli­
chen Imeck der Errichtung «lnes Tuberkulose-
Asyls ihr Zcherflein beizutragen. Auf d^ese 
Weise ist die berechtigte Hoffnung gogeben, 
daß die Asylaklion in absehb^lrer ihrer 
Verwirklichung zugefiihrt wird. Wenn man 
in Betracht zieht, das^ in Maribor und sei-
ner nächsten Nmgcbun.g weit liber 10.5)00 
Mieter s^ezttsilt werden, kann man erme'ss-.'n, 
welch gewalligen Aufschwung die Aj^ilaktion 
durch die-'e c^rweiterung erfahren wird. Ter 
En!schlus; der Antitubcrknlosenlig.i beto^f-
send die Verall^gemeinerung der Astila?t!on 
wird g?wis', in allen jenen Kreisen der Ztadt-
und Umgcbungcbcoölkerung, denen daS 
Wohlergehen und die Zukunft unserer Mit' 
biirger ani Herzen liegen, wärinstcnZ be-
griis^t werden. An uns liegt es nnn. nach 
Gräften dazn beizutragen, das; da,- hehre 
^'el der Anti!nbcrknlosenliga le. rasch ol'° 
niäglich erreicht wird! 

EköäWnistag aller HeiZi<^en 
Welche Namen waren im alten Maribor beliebt c' 

nainen hat entschieden Mav^zac'.'ii)" eine be« 
sondere 'Bevorzugung anfzuw^lscu. 

Ueber allen oben ang.fi'lhvleu '^".ainen je­
ner Zeit dominierte jedoch üer?.'ame >>an!z 
(Hanns). Er erscheint uns als der Nam? 
par excellence! (5delnmilil und Kn.cht, ka­
plau, Stadtrick)ter und Kell^ruieister, Or-
gelmacher und Vi'lchsenmeister, Müller, Krä­
mer, Bader. Binder, Bäcker, Nanchfang-

kehrer, Schw.'rlfeger, Glaserer alle, alle 
hielten Hans! Eine nnbeschreil'Iich.' Beliebt-
beit, deren Naine sich so^ar l^eute, wo er 
gewis; noch izern gewühlt wir^,, lauin riih-
inen kanit. 

Die Verschiedellen heiligen Iohaniles und 
Iohalin kounten fiirlvahr iu:t Stolz ans 
die zahlreiche t^^Llneinde herabschauelk, d!e 
ihr^'ln Z<l>ul) anenipfohlen war . . 

Mar. v. Westen. 

Allerheiligen: (^edächlilis'ag sälutli^her 
>^)eillgen, die iul kirchlichen Kalendarium ein 
getrag.'n sind— ,n Noln durch Papst Boni-
fal^lnö des Vierten eingeführt, nachdem 

dav antike Pantheon alz T. Maria ad 
Martnres lun Bolksinulid kurz !a Rotond.1 
geilallnt) allen Märtnreru aemeilit, u durä) 
(^iregor den Bierteil als tatholl iches Fest auf 
den I. Novenlber verlegt, ^edex Christ — 
llni? welin er auch eilleil »loch s^i uilgewljhn« 
iicheil ??attlen irägl, deil inan iin landläu-
sigen ^talend.r ll^icht verzelchiter siehs — kann 
all dieiein Tag seilleil hiinlnlischen Tchutzpa-
llon seieril. 

Tie heil Inzell Josef oder Franz, die hl. 
Iilnu'rail Maria, die heilige Anna blicken 
ail^' eilie Ricsenheerschau ihrer irdisckien 
Schulzbesohlelleu herab. Aildere .^ingegelt, 
wie <twa eiil hl. Sinlplicius oder eine hl. 
Perpetua dürften llur vereilizeltell Menscheil 
flilden, die ihrenl besolidereli Schuh ailver-
trallt lvill'den. Es sei denn in Klöstern, lvo 
die Elllgetretenen zllgleich nlit deul OrdenZ-
gelvaild oft sehr seltelie Nanlen aus denl 
röinischeil Märtlnolo<^!unl erhall<-'n. 

Wie sah es diesbeziiglich ln vergangenen 
Iahrüllllderten in uilserer Trau>'adt alls? 
Welche Naineil erfreuten sich besonderer Be­
liebtheit? 

W'.e überall führten die Bürger anch hier 
liriprünglich nilr Vorilnlnen, dellen, nin Ir-
rungeil zn verineid.'n, eille Nebenbezeich-

llliNji lm'ist i)er Geschttflsllanle, beigefügt 
wurde. So nlllerschied mau: Mört, der Zie-
geUneister nlid Mört^ der Baoer, Ii^rg, der 
Boiielluia.yer llild ?^örg, der ^v'^mer, Halls, 
der liziaierer, Hail-^, der Schn>ert?eaer, Hails, 
üer 'i'adcr iil der ^^cder<^asse nlld Iohalln, 
der nschreiber. Es gab eillen Peter, 
dv'n S^t/Ulied; Dailiel, deil .'^inng'es'.er; Alll-
bro»? deil Büchiellnltlcher: Stefan, den Pfeil-
schifler; Walter, den Aporer; Andreas, den 
TrechZIerzt^ilg. deit Schreiber ilNl>. 

'-^^!.'lfach benannte nlall die Bürizer der 
S adt llNvh dein Ort, ailo dem sie eillge-
lvaildert nareil: Frij^ von Ehrenhaus.'n,. 
^ol'g von ^^aibach, Hans von Fül'stenfeld, 
S'.^iliiind von Äitschein, Ste'an von Tre-
slernii.; vor Sl^ iilrichstor etz. Ailch die hier 
aiisäsi'gen Edelherren fügte'n ihrent Bor-
nalllen deil Nan.eil ihres Sianlill'ij)?») bei. 
So: ."^^atoli von Ehrellan, TholnaS voll Gei­
sterberg, Thonlas von Elier.'üerg Easpar 
von Stein, Will!'!..ild lwn MrchstaÄt, Fried-
>lch voll '^t>elSbach. 

Uni die Eilde des 15. Jahrhunderts ent-
d.ckeil wi^ Nanleil oder Nailtellskürzuil-geu,. 
die hellte ilichtö iil.'hr gebränchlic1> ünd, lvie 
'-^ilörk, ^^inep^ Nikel, Jörg. 

^nl 15., Iii. nnd zu Beginn des Z7. Jahr^ 
hundert'^ uesfen »vir auf eine 'lberlvttltigen-
de M.'nge von l^^eor^.^s und I!>rg?, deileit je^ 
doch i^'hristoph nnd Mathias. b;w Mathes 
all Hällfiakeit llicht viel lla''l>stehen 'Varan 
veiheil sich Gregor liild Thoilla.' Peter nil!' 
der biblische Adam. S hr beliebt ivareil ailch ! j^icisse llnd schreibt "eine 
Anor 'aS lA'ldrä) nnd Michael. ??;cht selten ! Aber inall tut es llicht gern. Man weif; 
waren 'erner die Bornaniei: Wolfgang! scholl, das, der kleine lveisie Zettel am Ul-
tWolfl '^?ikln?', Jakob nnd St''^all. solvie > tinlo schlver lviegt. Jedenfalls inacht da>? 
^^iuprechl ulld Leonhard. Unte'«: deil Fraueli-j Bvl^schußgeld aber überhaupt das Lebell bis 

Beeile Dich! 
Wozu dellll ill die F-erne schweiseil 
Sieh', das Glltc liegt so liah'. 
Brauchst ilur ilach deln Ülasseillose greifell 
Ulld das Glück .st da! 
„Jedes zweite Los ^^elvinnl" 
Boln Einial,^ bis zur Million 
Zur „Balli^na poslovalnica Bezjl,k" eil' ^^e-

scsMNlld 
llberzellge Dich davon. 

» 

^^n die Goipvsla nl. zllr (^'lückstellc zic'h 
Hill, 

E i n richtg'er Griff 
Dein ist der Gelvilln.. 

* 11K60 
Znr Nullde .'i:; — II. !»tlasse 
Stnrlllt ulMl bereits die blasse, 
Üa lallt j>tlassenlot!er'c-j!kaleilder 
.i?l'ichstt' Ziehung — 10. lllld ll. Novelliber! 

^ur «in« ?,ou. «Ii« „u, 

!i^ licksz I. . . iick«5 (Zopf!eaf»»iii 

»5^. 5.^^^ bG^GUtO» 
»tünciiga jO(i«n iGinf 

»»n«5 5vif» TU »»,>? 

td/' * 

Untor 6iassn 4 >5» ouck kür 

Si« «iis kieksigs 

8si t  s invm sickjecZei -

z^skn» c lor  l - io tz l ing lS i5wn kcnin .  — ösbon-
Pfauen, clkl'5 pos^umisfk. 

Lc!inssv/oil)inclsfl^cis^e kesonclsi'Z milci, 

dsrouzckvncl  im Ovst .  emp^incl t iek«  ^aut .  

ru sei rc>l 

ja, der U!timo! 
ES lj't ilnnlcr eilt ganz inerklvürdiges Ge­

fühl, nx'nlt man den letzten Hunderldinar-
scheili in kleine Geldstücke llnllvcchselt, die 
leise llinipernd ln der Tasche hin- und her. 
rollell. Man braucht dalm gar nicht erst in 
deil .^lalender zu sehen. Man kennt dieses 
Tatnm scholl. Es fehlt llicht niehr viel bis 
znln Ultilno. 

Aber diese letzten Tage silld eille lvahre 
Peill. Man rechnet hin und rechnet her. und 
das liobe Geld ist ebl'n doch zu knapp. Mall 
ellts6ilies,t »ich zu Sparmas^liahluen uild 
streicht deil Zigarettenetat von ein halb 
Diilar — ailf zlvei ein halb. Es hilft alles 
ilicbt. Man überle-gt. ob inall llicht iloch ir-
gelldlvo eille andere Qlielle bat, ans der 

^ lnall ein paar Dinar ziehe,, k^^illite. Alle 
Ml)silirsikeite»l versagell. Man nllls^ illn Vor-
schnn bitt.'ll. 

Mit klopfendenl Herzen schleicht nlan zur 

zunl Monatsletzten erst lnö-glich. Man fin--
det sich schliessiich lnit^der Tatsache ab. Ja 
— hätte man gleich von: Ersten ab sparsam 
gewirlschaftet! 

Ulld dann koullllt der große Festtag. Die 
Stnlld der Gehaltszahluilg ist da. Auf ein­
mal sind die trüben Gesichter alle hell und 
lilunter geworden nnd die Stimlnung unl 
viele Grade Viehöven. Lustig verlas,t nlan 
nat^ Dienstschlnß seine Arbeitsstätte n. kann 
gegellnber in das Blninengoschäst gehe« und 
eillen kleiilcn Strallf; letzter Herbstblulnen 
besorgen. Tic lllacken zn .Hgnse ilnlner Freu­
de. Man kann anch iil die Kollditorei wan-
derll und .^s'enfekt kalifen. Man sann auf 
einmal lvieder so vieles kaufen. Man ist ja 
Pli^l^lich so reich geivorden . . . 

Wenll lnan dann am ?sbend zll .^anse in 
sl^inenl beqnemen Sessel siht. ist mall noch 
einmal so selbstsicher lvie aiil frühen Mor­
gen. Man kann sich die qnten Nltinloziqa-
N'tten kallfell nlid n,it der laisigeil Miem 
eine^' verwohnten' Millionärs die blaiieii 
Wolleil ill die Lnft Paffen. Ja, lnan kailn 
sogar — lvenn ,nan es llicht „alis Bers?« 
sieil" veraistt — NecsiNllilgeil bezalilen. Man 
kr>nll.lt sich danll lvie eill kleiiter Fürst vor, 
inei'n man aestenreich die saldierte Faktlira 
in die ^^rieftasche vericblvil'dell lastt. ans 
der vielle'lllit noch ein Geldscki-'in verstohsen 
ilnl die bliil^c^lt. 

Am Abend gelit mail dailil ills Mno. 
Mai, nimlnt nicht dell schlechtesteik Plah. 
??n,l, ain Ultimo ist nlan sa ein so reirl^er 
Malln Ma,t <ieht auf den ^Nasi zn mehr 
as.? l<'> Dillar! 

leider fsie<^n die Blatte'- anf dein 
^alenderbl^ck znsss'^n^'ss weiter. Ebe ,nan es 
recbt aeivasn' ll>ird. folnint wir'der der le!,te 
.c>,snd.'rt^'''a''''<,ein an die Neihe nnd dann 
. . Siebe obell! 

Allerhe!Zlgl.'li 
Die Mellscheil koiniilen uild gel)'n 
?!ie Welt geht ihren Lciiif, 
'.'lls iväre ilichis geicl)eh'n 
Als Hörle nie ivas ant. 
Doch der da geht, läsjl Träilen 
B>el hillter sich zilriict. 
Ulld der da tclilmt, baut ivieder 
Allfs A'elie sich sein Glüct. 
So ist der Welteil Wecizsel 
Boll Elvigke't bestilniilt. 
'^i>c!hl deni, der sicli seiii Ssliicksal 
Ans Gottes Haildell iliuinll. 
Ei nein Jeden trübt dieser Weclm 
E llinal den klaren Blick. 
Dvcli inilt'n tief iin Herzeil 
Bleibt die Eriniiernng znl'ück. 

^darln v. Fanin g e r 

iil^ Abgängig silld seit inehrerei: Tageil 
die iVi'ährige Besihersgattill Elisabeth L i ll 
r e i ch ans Sv. Lovreilc an« Bachcrn uild 
die ll^iährige Näherin Marie B a l ch. 
Ziveckdieillichc Angaben über i.'ir Verbleiben 
illögeil der Polizei bekaiiiit^eiiebell iverden. 

Nl. Fahrraddiebstahl. Box eiiler Schenke 
iil Melie kaln gesteril ilarhmitta-gs dent 
Schlosser Biktor Toth eiil Dainevfahrrad, 
Nummer 71N30, im Werte von 1000 Dinar 
abhandeil. 

iil. Blindalarm, eiilelil Hans in der 
Brbailova ulica ivurde heuto vornl'ttaiis der 
!»taluin ausgebrannt. Die qro^e Rall6ient-
ivicklung veranlasste inehrere Passanten, die 
Fenerivehr zn alariiiiereii. Fenerivehr 
rückte tatsächlich nll^', lnu^te sich al>er bald 

tmvoll nberzeilgen, das', sie v^in u'>l>eriisene^' 
Seite herbeigerilfen ivolden n'a'-. 

III. Razzia in der Magoalcnlnimnstadt. 
Die Polizei nahiil <iestclil vvrn:!Ua-jis in der 
Magdaleilenvorstadt eine ^a^z^a ver, irobei 
I'l Persoiieil ailgehalten und e!ne:' Perln 
striernilg liilterzogeii ivurdeil-

- Gasthaus „Zur Linde" in :)iadvanje. 
??en renoviert. Für jcd.' '^^eraüst^iIUlng <ie-
eigilet. Borzügliche ..P.':relr".'7'!eiiie.' 
Tscheliai-Bier. — ^''^ederzeit lal'.e ui.d ivar-
ine sti'lche. Es enlpf:ehlt sicl> l ln.',!) 

Gasthaus Achtin. Heute. Sain-^taa !'ton-

* Gasthaus ttremp». Fasaiien- nnd Hasen ^ 
schinans, haus^^enlachte ^'eber-, Blu'-, Brat-
ulld .^elchivürste, Geslügel, Solteuil'eilie. 

^ Stadlmal)!! Ntehrtägig''s Gastspiel in 
der Vclika kavarna. N<».',7 

III. In Mozuje ist der Gros;gcnndbesit^er 
Hcrr ^ i p o l d, ein '^i^lter des Ma-
riborer Altbürgerineisters ?^r. ^^ivold, !ln 
Alter voll 72 Fahren jTt'storb.'il. Der Ber^ 
blicheile, eille I>ekalinle Persöliliclikeit 
Salllltales, erfretite sich allseitiger Wert-
sclui^ulllg. i. p.! 

ln. RuÄ den; Gei^ri^ssaal. '.»^or dein Nei-
lleu S<'nat (Borsitu'ilder Dr. T o n, b a l) 
hatte iicl) Iicilte der .'»'.^jährige Stefan B ^ li 
celj, der sicli als „Wnilderdoktor" eiilen 
Aiveifelliafteil Erllierb zu sici^eril verstand, 
lvegell Nanbl^'rsncheS /,n veranilvorten. Bi>i-
eelj halte, ivie seiiler^eit berichtei ivnrde, 
versuc!)t, eillen Hau^t^rer anf diese Weise zu 
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berauben, da^ er lhm im 5<t,lafc eine Täure 
in Ä'urid und AugLn Zost. Bincclj wur!^ zu 

ftri'NIon Arrest verurteilt. 
.Uins-(5af>^estaurant. 'K'^^rgei:, -onn-
dt..i ? '.^l'c'^'^'uibcr und iu >^>:n5unft jeden 

^ iln und '^e'erta'.^ Nachmit^al^ »tonzert 
der bten Musikklipelle Rac.z samt 
l'olisl.sndi^iein ersttlassik^en Vnrietee-Prc>-
liiaiinn! Vcflinn lim iihr 1^tachmltta«i. 

I K'-oi 
* Bei ^tuhlvcrstopfungen und VerdaU' 

nngsstörunflcn nchmc nian früh nüchtern ein 
c^'!a5 Nlilüriiches „Frc,nz-!Zoscf"-Vitterwc,sser. 

min. soc. pol. liar. rdr. S. di-. 15—I8Z ocZ LZ. V. !97L^ 

?l p o t h e k e n n a 6) t d i c n st. 

''!il)in .'U. Oktober bis 7. Noveniber.- SMdt-
ttpothcre Mina^it), .^lauptplnh nnd 
^t. Nochtts-Avoth?ke sMnst. Alcksan-

cesta. 

Beffere ÄugSverblndungen 
Beschlüsse der Lj»chljanaer Verkehrskonferenz 

^icpertoire: 

.';l Oktober iim Uhr: „Lex Z'-
flclnn.'^priin^)". '.'lli. 

Tv::n'f'ii 1. ?.'!'veii:l'i'r inn Uhr: 
Crnuiß-i^ie Preise. 

i.». ;'.'o leinber: Kc^cklosscn. 

T e?:st:'g. uin 20 Us,r: „Lie 
crs,? '.'lb. '.'i. 

Z-T'?ui!s,c?. ^er jir0i;t^> Sckl-.7qer de'. 
„Ter '-^'cttclst'.kdent" ,uit Mariln 

Wüst, earolli >>ös)N. ."ohanue'^ 
ster^?. ^ril^ .^ianiners und Berkholz (5l,b-

e'.!.' nach dN' populären Ope'.<'!le von l?nrl 
Ls'iels'!ier l^Zeorst Iaeob.,. eine 

I'.-li'Oi'c'reU'. di^ nnt 'otiu s^'scin^^ und 
'NN' ü'vcs ^.lc'ilien'? niit d^ni ^?iciinch ihrer 
'-'u^er. niil dem ''Il^i'l'^r ihrer Musik und 
luit ditv (.^lec^lun und denl liros^cirliiK-li .siöu-
II'!? ein''? c".les?l!eit 
'eiiif'^i'c- alle '-^'»crv.'n iir ^^eaeisteriuiq un-

(5:' so''st dc^- W-eueifisul "^'chatten 
!i::ew,'l?5c.-.s?e't" i/'-'elen^') ni-t L-iise UN. 

neh und l^^ustav ?ie.'l. — 7^u 
!)'.'n!sche ?'-!!'.^i'!isiu „S^'^nsx'^liord". — 

^aiu'5!.i,^ IHN ? l und ?ouu!!-'.i und s'nsfi N 
N'ir !'er Li'dii 3!.?" bei 
sklirl i'nu^"''ii^t.'n '^.^reiseu. 

^.znklno. Tie Preiuierc öes qc-
n 7!snin'er5.''L N^sin" noch 

^-'r l'.7 ^'cqeude ..Wol-?.-! — Volqa" 
'''II' l-i'-ei? nls d?u'sck7r Svre?hsi'lm. 
'''t' deu .'^i,'il!'tro'l7n 5> ?l. v. ^ck'lettoin. 
"'.'"n >'^l'!nrich l^^eoi-^e und Anlon 
''kiNtuc'r. se'Ui^r nnrken die bl'rüsin'ten 

i'iitci' ^e^ae ?^iiros nnt. — (5-' 
d.er Ä^iei.v'r "'ros^ln^tiviel'i'hlas'er ,.Üs'!'n-

^ 'u". e'n nci'-'^endc'r ?tiruunnunssö^'lnt mit 
"'n drci .^i>'in'?u >d".? .^^uni-^rs: ^-i^U'? ^^?os?r. 

tsnrd Non?ononiskn und 

...-.s'r»." Tu. '.?^mia . .".). 

F 

v. ?<us der ^'ra^c ."i.iiarthor—Ptuj w'rd 
',u Afi'chnik: 5)aidikn: eine .^orrek'ur der 
c'll'^u icharfen .Uurve vorfsenoninten. ^leich-
'.'-tisi 'oss euch die ZteiIUnq nn Äer sseiuiun-
lcn stelle verntindert werden. 

p. Vohcr stammt das Mädchei:? Pon der 
'i'cilizei '.onrde ein etwa l^jähriIe^'. anichc!-
n'nd -i'^cis'^eckrcink-'s Müdchv'u lnifge^risfen 
lind in c'')cwahrscint qebracht. 

Ll'ochkttbcreiifchpst der Freiwilligen 
"en:t!r:hr. Von 3onnlng. deu I. bis 8. No-
'.-.'inl'i'r versieht die .;weite Rotte Äe>? ersten 

mit V'.ind!i?eistcr Ziefnu Moenik, 
>io'!sührer ^rairz ^'^ernivec soivie mit der 
')'^'ann'cs'a't Inkoli Petrovi«"^ ,'verd. R^ikuSc:, 
Alois Mnrlo und ^ranz Vrbnsak die Feuer< 
s!.reilsch.ift, niöhreud (5hansfeur Drngo Mar, 
>vo!tfül)rv'r .Uonrad Vanpotie sowie Ausiust 

Pevec nnd ^'.van Ratisnosnif von der Mann 
schnst den ^s^'eUuns>>5dienst übernehmen. 

p. Den Apotfzekcnnachtd^enst versieht l)is 
Cainötafs. den 11. Noveniber die Ayotheke 
„Zum lioldencn .^.lirschen" (Mag. Vchrbalkl. 

?^iie alljährlich, wurde auch gestern in 
L jubI jana eine von dor ^taatsbahn 
direktion einberufene ^kouferenz der öffen> 
lichen und der Wirtschaft^vertcetungen ab­
gehalten, um zur ^rage der näch^tjährision 
Znc^sfahrordnung Etellum^ zu nehmen. Än 
der Ltvnferenz, d<'rcn Vorfitz der Bahndircl-
tor Tr. ^ atur führte, war für den Ma-
riborer Fremdenverkehrsverbaud bzw. für 
die hiesige Vertretunq des Reisebüros „Put-
nik" Direktor L o o s anwese id. Nach er­
schöpfender Aussprache wurde eine Reihe 
von Beschsüssen gefafzt, die bereits in: lom-
luenden Jahr zur Durchführung gelangen 
werden. 

Das Caisonzugspaar P r a g—Wien— 
Maribor—S Plit wird auch in der nächst­
jährigen Neisesaifon verkehren, da dies der 
Charakter Sloweniens iinid der Nevdndria 
als ansssesprochene s^remd^nvcrfehrSgestcn" 
den erheischt. Desqleichen wird der Lokal, 
schnelszng I e se n i c c._V e o g ra d 
nnt dent ?lnschluf! an das ersterwähnte 
Znsispaar in Zidani ntost wielder einge-
fi'ihrt. Zwischeit Maribor nnd?^eograd wird 
nicht mehr nur ein einziger W-aliqon dritter 
. ^ l a s ' ?  l a n f e n .  ? ( ' ' ' n  i i t  e m  C a i s o n z u g  P  r a q  
— I e s e n s c e- ?'^ l e d. der anch aeaen 
l'iul'l'mta eine aünstiae ??e b'ndunq erhsilt. 
?^ie bisl'erisien Tchnels^ütse bleiben in ^er 
.^>a"Ntsacht' nnveräside'rt. 

'T^er in s'^ e l i e w'rd von l 
auf i? Minuten verl!in'''ert. Ter 
M a r i b o r—^ i it b l j a t, a—? r i e st 
nnrd eini^^e Minnlen län^cv saiiren. da er 
tve-'^en der schle^'t<'n nn, 
^erbauk-? stessenwe'^e seine s^'eschw'ndiqkelt 
wird s'er^s''.'i,cn niiisseti. ^.'ssfo bi."-. '^nm 
nächsten ^?-.i .der Unterbau ve'-sl.'irlt wer-
^eu. wird die viraesel^"'ne .^'-^erabs^'i^ung ^e" 

e'isf^r^'ts'n '^er 
^'abns'..f in r b s' s n o w'rd ents'n'e-
chend eru'eiti'rt und berqeri.^s'tet we'^en. 

die N e r ' o n e n ii c, c betr -^t, 
"'-id der nnt 11 Us'^n-^n 'n M a-
r i b o r  e n . t ' r e ' f e n d e  , ^ n a  u m  1 0  M a n n t e n  

unt d'c ^?lu''!-^'l''',sk„ Ober-
"nd >,l vernti'tl'ln. Dl7ae-'<'n wird 
''»s'r i'm '.'i lNi^. -ib^a^^-ende 
^''er'onen?"<7 nm 2', M'-'ii^eti sr:"'s.c>r Mrir'-
'^'0r verlassen, nni in r a a e r s ? v 
d i e  ? ^ ' d ' ' r  
^''?r',e??^ ??en i>t d'e l5'i'^!U>ulna eines neii^'n 
^na-kpaare"! 'w'schen L f ut o ,n e r inid 
s'»'» o r n ja a d a o n a. ivedn^-'^l' b''ssere 'l^ier 
l''nd",men von ui,d nach deiu 5üdeu fahreu 
deu ^lil^en er^'elt uierden. 7?^ür V r e k--
nt n r i e wivd i'ich dedurcli d'e ^eb'"'.''^ 
'WN und nach UNI Voll^'^ ?^un 
den ^'erkiir^en w!?s sicherlich anch dem Bade­
ort ? l a t i t? a N a d e n e i .>nstn'e ko>n-

Iv'''d. 
De- nnttpas ans Velen ie ab^abr-ende 

?i'g ivird in llelie uud Zidani ntost be^^ere 
'-v' s.^,.s<^ls^n .n,-». 

'en ''^i'nrk b'else und Canntcll ve" gre. 
ficr Ntd'^dtunt^ ist uud aunstigere We^en-

endausflüge ermsglichen wird. In Z i «d a-
' n im oft »Verden die Aufenthalte der Per-
^soncnzüge etwas verlängert, um den Rei­
senden Gelegenheit zum S^^isen zu geben. 
Der ^lusflüglerzug Zag rc b—R o g. 
S l a t i n a. der stark frequentiert war. 
folanfle er noch vormittags abfuhr, wird 
wieder nach der alten Fahrordnung vermeh­
ren. Durch die Vermehrung des Fahrparks 
wird den drrekten Wagen Beogra-d-Rog. 
Elatina größeres Augenmerk zugewendet 
werden kiinnen. 

Tie in Frage der Verbesserung der Zugs-
verbiitidungen in? Drautal vorgebrach­
ten Wünsche konnten aus budgetärcn Grün­
den nicht erfüllt werden. 

Auf den i'lbriliett Linien werden im kom-
tnenden Jahr die Züge mit unwesentlichen 
Aenderungen nach der bisherigen Fahrord­
nung verkehren. 

.1^ '5 

W lIZo p 7 

In äer kieutleen Plummer iler 
/''^sfkbor. ?e!tunL« lesen ivir kiir ll!e 

ktilSviirtiAen Abonnenten einen k^osterw« 
wedeln ke?. ersueken unsere p. ? 
^konnonten, ^!e kexusszeedLkr. soveN 
«^ie Nock nickt kexlleken sein sollte, so-
lialtl vis kinvelsen ?u lassen, um 
in cler ?u?tel?iinL öes lk^Iat'^es keine 
?s kfeciikin8 eintreten ?u lassen. 

V^ei>vnft-,n'? l1er »^grli,nror?e^tnni?«. 

Hts 
i. Der neue italienische .<tosul in Susak, 

(^)ttido Z c c ch i n i, hat feitte Agenden 
übernounnen. (5r wurde als .Eonsnl aus Rio 
de Inneiro ncich SnSak versetzt. 

i. Der Za^treber evangelische Landesbi-
fäjvf Dr. Philipp P o p p ist nach Däne­
mark abgerc'st. nm als Vertreter der Deut-
s6)en evangelischen Landeskirche Iugoslawi. 
eus an der "I^O-Jahrfeier der dortigeu Rc-
formuticin teilzunehmen. 

i. Ter „Luftangrisf" auf Zagreb ist in je­
der .^Vn ficht «lelunaeil. An öeni „Angriff" 
beteiligten sich 12 Flng^^euj^e. Die Ttraszen 
N'aren ini Nu leer, auch sonst funktionierte 
die ^^liftfchuhübuiig in jeder Weise. 

i. Die Portragskiinstleiin Tft. L 'nz spricht 
in der IUjiofsf-wisch-^u schen Gesettsk^st in 
Vcszil:^. '.>tln Mittwoch, den 4. Noveinber 
re^ ticrt die hervorragende berliner Vor-
trags'^üusller!,! F'an Theaniaria L <? n z 
Gedichte und Prosastücke deutscher ^llassiker 
nnd nlod^rne'' D'chter. Auf dcm Prol^ranlni 
'^l'hen t^^eethe, Eichendorsf, Lutber, ^enau 
(5liin'vius. t^>e^t'r!ed KeNcr, C. F. Meiier,' 
x^i'Iderlin N'?l.'sche Schiller, Lnck^orfs. (^r-
da veil Below, N N ll'nger, T. Mi^llcr, 
'^'er^-seiigruen und C. Kreaer. 5chon d'^'e 

VM «Ii 

xvr »emL» 

rli» riolttiU«» rLi» fL? «!» Kui>»t» 
veric »uekt, »o IlLoaen Lie 
«ut «le? fMrIxnill»!» kilr 
»oujk«- von kourjoi» t>«i lkr«» t.ie-
«iliiloa, «rivl>« Ikr«? Lvliönlieit »in 
be»t«n «vtiprivkt. t<ur »ut 
»«Kit»«» »« vSkl«» i»t oiatit »iol,«r 
O»i>lc ri« voa Kourjoi» 
Icöoo«» Li« llirc» r»int mit «leaj«-
ni^s«,, v«lok«r Nio«, »i» 
l,e»ten entivkivkt »I»ivk l>«im Lin» 
ll»us Ilie k^»r6 psit«»« 
von Lourjoi» »in«! mit «I«r 

ia v»mps »teriliiie't, 
vlelbe» »us 6er <Zu»>te l«ivt»tklo«ll>? 
Ki» »um vollslia«lix«» VerdrHuvK 

ui»<i oitM»!» iisrt. 

»0VK^0I8 
9S>e 

leile 1. ?uk!ilcum döklicl, mit, 6sLS ick mit I.I^ovemder in 

kTSovs ul. 1 
im krause „1'rz^c>v5lc! neken <Ien» I^nivn-I^inv einen neuen 

cnneÄefiSivn 

N6Z2 

eröffnet i^ake. ^ur k^r-ouxunx 6er I^o6ernen Dsmen- un6 k^erren-
z^ar^erode wer6e ick n,ir Aeststten, meine ?ro8pe!cts vvrxulexen. 
unl^ ersucke um AsneiAtes ^ntj^sAerlcommen. 

vu«ov»stic 
Ziknsielai'makt«»' 

p k s n B S s S k . ^ n S t s i t  
idoi' 

Ät'sqorZi'svs ^ ^ 

Sszinn S Ukr vorm. 

Namen, sowie der Name der VortragStünst-
lerin verheisjen einen hohen ^lunftgenns^. 
Der Abend findet im Vortragsssaal oeö 
Beograder Dcnticheil Verkehsbüros, itue/.ev 
Zpomen'.k ü, statt. Beginn um 20.1 !> Uhr. 
Die verehrten Mitglieder der Jugosla.wlsch» 
Deutschen Geselllschaft werden auf diesen 

l Al'^end aufmerlsam gemacht. — Gäste her.',-
! lich willkommen! 

^ i. D^r Bischof von Krk Dr. Josef S r e-
Ib r n i L ist nach Rom verreist, um mit sei­
nen einstigen Studienkollegen vom Gernia-
tlicum das Miährige Priesterjubiläuni zu 
feiern. 

i. Beim Besichtigen des Revolvers den 
Freund getötet. Bei Slavonsti Brad unter­
suchten zwei iunge Burschen einen Revol­
ver. Bevor Matthias V a r g i c seinen 
Freund P eliL aufmerksam machen konn­
te. daf^ eine T'atrone noch im Laderaum 
steckt, krachte ein Schuh und Va'-gie sank, 
iu den .Kopf getroffen, tot zusammen. 

i Schweres Ungliick auf der Sipad-Wi ld. 
bahn. Bei Drvar in Bosnien entgleiste ein 
m't Hol'stämmen beladener (Güterzug der 
dortigen Zi^aid-Waldbalin, wobei vier Ei' 
lenbebner ums Leben gekommen ^'nd. 

i. Dcr Zni^ ^'ber Ttaatsbi'hnhof erl^ält In» 
selperrons. Nun ist die Entscheidun» dar-
ül'er ae^asten. das; auf dem ^k^arebcr (^taats-
baht^^^s^f Inlelverrons und unterirdische 
Dur.^s'gänge erbaut werden. Die Arbeiten 
werden. Die Kosten sind aus 4 Millionen Di 
weden. D'e Kos^n sind auf t Millionen Di­
nar präliminiert. 

lu. Kärntner Bokalkonzert. Sonntag, dell 
November veranstaltet das bekinnt^ slo 

wenische Dktett aus St. Iak.f>b im Rosental 
in Iesenice ein Bokalkonzert. bei den: 
Kärntner Volkslieder zu Gehör gebracht 
werden. Das Oktctt tritt demnächst eine 
Tournee nach Amerika an. 

lu. Diplomiert wurden an der Philoso­
phischen Fakultät der Universität in Ljub^ 
ljana die Hörerinnen Frl. BoZa A n. 
z i L, Sophie B r e 8 k o. Zvoninnra B r u-
L  i  ö ,  M i l t c a  « ö  e  s  n  i  k ,  ? l n t o n i e  ( 5  r L e  u .  
Mtlena F e t t i ch, Danica r e g o r i t', 
.Helene I a k l i e, Josefine K e r i n, Wil-
lielmine K' o b a l, Nada L a v Erna 
L e ch^ l e i t n e r. Marietta M u z l o-
v i k^. Olga P n e, Brenislava R a z l a g, 
Zdenka S «? r a j n i k und Ts?eresia B r-

a i sowie die .<dörer Nranz V e z l a j, 
Mariau ^ a d e /. .?iernlanu ^ o ta r, 
Emil S m a s l» k. (Gottfried S t o P a r, 
.?)ierouunlns ?! a n l i, l^^ottlieb S k o b s v--
n e uu^ FriedriH Z e i. 



Joimtag. den ??svemOer iSSS. 
„Mariborer Ze'ttunq" ?eummer l?5l. 

Häute-, Leder- und FeNmarN 
I^okkäute. 

i^L5 juL0.^Iawl6cke I^okliÄutema^kt 
stekt im ^eickeil fester l'enäen^. VW 
^uLkkrase iiacli 8Lk>verLN slüuten i8t 
^veiter xroü, jyclock aucli mittlere unä 
leickte Lorten ^veräen äem ^'^larkte flott 
entnommen, so clslZ es xu nennen8>ver-
teil I-ÄLLl-bestänäen niclit kommt. ^t>va8 
l?incl5liäute Linxen nacli Lnt?lÄncI. ^eber-
IiÄUpt erstrecken sieli äie LewilliLunL.'!!-
vorscliri'ften nur auf clie OlearZnLlunäer. 
>vüki'cnc! Le^en Devi^^en frei exportiert 
>verclen kann. 

In ^ ^ L r e b notieren: I^mcl8küute 
über 28 Ks 14 Dinar bei anctsuernci Lro-
ljer ^ÄLkfraee unZ tlilute L'^linLeren t^ie-
>vjekte8 10 Dinar je Kilogramm. 

X Ä 1 b k e I I e: Die 8clilÄcI?tunLen 
Rlnä nickt LrolZ uncl äie auf äen IViarkt 
kommenäe >Vare Le!,t Zlatt 2b. prima 
k-'elle. salzikre! mit Kopf, l^an^fulZ notie­
ren 15—16 Dinar, olme Xvpf. Kur^ful! 
19—20 Dinar. 

I'ilr ^ 0 lZ Ii ä u t c ist ^iemlieke^ In­
teresse vorlianäen unä notieien soleke 
ü1>er 220 cm, ZO—100 Dinar je §tück. 

L.eiler. 
Inkolse äer stänäiL steisenäen I'en^ 

clen? ist auf der sanken l^inie L' oüe IZ e-
l e b u n L? ?u beobackten. Die k^adrikan-
ten set2:en äie preise liiiiauf und man 
kann kaum melir nocli aiten preisen! 
einkaufen, für sek^^ere Li-dlenware i^t 
äas Interesse besonäers Lrok unä clie f'a 
briken kalten äiese Lorten IiaupLsüclilicli 
für ikre Ltammkunäen bereit. Die Z^aere 
ber ^esse liat viel?ur öelebunx^ beixe-
traeen. >veil äurcl: äie naniliaste r^eise-
crmälZjz?unL aucli aus äen entferntesten 
seilen Kunden kamen» um in ?asreb ein 
^ukauken. k^auptsäclilicli >vird der effek-
tive Ledark «edeekt. aber es k^mmt aucli 
XU Lpekulationskäufen. >veil «.l'e Litua-
tion viel ^nee^ilZkeit in sicii birxt. wenn 
man sicli die Devalvation eini^ei' Ltaa-
ten vor ^Ut?en liält. 

^ucll der D e t a i l li a n d e I ist leb 
liaft und das (Zescbäft wurdL kauptsäcli-
licli durck die I^exentaee Lünstix be-
LinkluÜt. Die Lekuliindustrie und in er­
ster I-inie die verscliiedenlni kleineren 
und mittleren Leliukinselier. ä!e ?;oxvotil 

preislicli al^ aucli in der dei' 

fabriksVi^cire so^^ie aucli d^'r uu^üindi-

scben ^vdellware kräfti.?e ^'onlvuiren? 
biete!?, sind Lut bescfiäfti^t »uid Li'Llfen 
kraftix in den ^arkt ein. >verden 
alle Lorteii xefetteter l.edöi'. !ii (^rou-

P0N8 -werden, -vvie immer ini Nerb!-^t, bes­
sere Lorten kesuclit. 

öeste l^aclifrase liabeki ^clivvor,^ ()e-
xviclite. 7 bis 9 imd 9 bi^ 1! K^. l.et^tere 
^Verden nur in lileineren ^Lli^eii ad«eLe 

beii. I^ekerseecl'oui?c)!i'> xverden 
Lerne Lel<aust. Die let/Ue I^rei.^crliöllun« 
der k-'abriken betrü>:t 2 Dilili,- süi Lrou-
P0N8, l Dinar für Abfälle undDinar 

für ^vern und bis i:u 2 Dinur lü-- lZrand-

soklen. Dd> diese l^reise nun claiicrnd 
durclidrinxen. ist ab^uvvartsn. lauten >^b 

sati: liaben krüftixe pittlin.?^-. si, l^einle-

dern stebt Antilope und lii'.e anderen 
Lorten von I?aulileder in LLli>>var?, 

kraun und klau iin IVlittelpunIct cles In-
teresses. Der l^msat^ des verflossenen 

Monates war LLLcnulier det' jileicben 
Vorjalirsperiode wertmälZix men 
xenmäljix jedocli ui7i 10 xerin-
«er. 

^usainnienfassend kann wer­

den, dalZ so^volil '1'enden^ ulti :lu<.'Ii preise 

reelit fest sind. I'rot^deni liec^t iin 
"l'empo der >^ufwärtsbewe.?unj< viel I^n-

klarlieit und Ilnsiclierlieit. >>0 d!itt mau 

bei den Dispositionen iiii^'lil oline Lorj^e 
bleiben kann. 

Das Inkasso ist /.uni (uoliteil /u 
friedeniitellend und bes.^ier als sonst in 
dieser ^alires^eit. 

Klelnkollmarkt. 
t^rol^cs Interesse lösen m m i e l-

l e aus und das Oros der Ware i^^elit ili 
Ausland, so dasj keinerlei Vorri'.te vor-
banden sind. !5in l'eil der Leliakselle .>^iiit^ 
naeli Deutsellland, ^u bemeiken iiit, dali 

jene kewillixunLsvorsclirifteii. die si^li 
auk den (irolZviebliäntemarltt l?e?ieIiLN, 
den Kleinfellinarkt niclit tan.^ieren. 

^s notieren: I^ainmielle bis 21 Di-
nar, Leliaifelle 15 bis 1s> Dinar i?ro Xilo. 
Lcliulikit^ von .?5 k^^ aufwärts. I^o^'en 4^ 

-—50 Dinar 2.^ bis 2Z, /^ie^?en Diiiar — 

28 je Ltücli, ulles prima sortierte Saigon-
>vare. .1. e d a r i e. 

Griche Verluste der Holzexporteure. 
Ti6 jufloilciiwische ^Holzindustrie, !>ie lui 

Borjahre durch di<' Z^inktioncii stark lielrof-
feil wc^rdLu war, hiit l)eu(?r infollie der s P a-
n i s ch e u Wirren einpsiudliche Perlustc cr-

ne. wovon 56 ^tück verlcaul'r wurden, 
t^s kosteten 5 bis i) XVociieii alt^ 
'»Lkweine 70—!05, 7 bi'i 9 >Voclien 160— 
160. Z bis 4 .Monate 175—.'>^5. li'> 7 V^o 
nate 250—640. x bis l0 ^V.onate 605— 
540 uncl l ^alir alte 575—91li Dinar prl) 
Ltüclv. l Xiloxramni I^ebend»:ewielit lio-
stete 0.50 bis und l Kilo^ramru 
Lcbli,e1iti5ewii.'Iit 9->0.50 lNu^ir. 

X Die Äiationalbank hielt eine TiUunc^ 
ab. !ir der die ^csjsttlluuq i^einacht wurde, 
das; im Cinne de^z Appells der Regierun«^ 

tiier Iiilk^ 

In c!«n ?v/>5cbsnrZumsn, in 6vn v«r-
lsorgsnen ̂ inilsln uncl furcbsn Ikrer 
?öknS, gerocls cjort sit^t ciis ^sfokr. Venn dort 
5ommsln sicb die 5psi5ersst», aus cisnsri sick clis 
Xronkbsitzsrrogsr 50 mancbsn Iczlinlsidsns ortf-
wickeln. t>!skmen 8is Kolodont! kürzten Lis !brs 
^äbns vom ^oknflsisck zur Kciufläcks, und ZLwor 
nickt nur 6is >^vl^sn- 50ndvrn ciuck cjis lnnsnssitsn 
dsrIökneIVsrge55en5is6ie2^wi5ckvnrö!^ms niclit! 
Kc>lodont,ctc»s in c^ie5eml.c>nds «inrlg vndc>lls>r>do5 
millionsnfock erprobts Zvlsoriiin-Olsot entkölt, 
sorgt izsim?äknspu1isn glsickisiflg für die Entfer­
nung ciss^cikn5tetns,ve»'kind«rt seine t>lvubiicjung. 

^ Voi'sueken 51« einmal lio» neus 
Kaloelon» soi^. ttoekleon»sn»risn^, 
llberov» «^«»inkirksrend, iiock» 
«»romo»l»ek un«jl ker^Ilek e»^fri5«ken«t. 

8/^KS'5 

»öNe 
Ljubljano, 30. d. M. Devisen. Berlin 

174Z.03—1756.91, Zürich S96.4^'l00Z.5i2, 
London 311.76—.-Z13.82, Ncwyork 4.^t>4.70— 
4341.07, Paris 201.61—203.05, Prag 15.';.41 
—15^1.5^t, Triost 227.70—230.78; i>sterr. 
Schilling (Priiiatclcaring) 9, en.gl. Pfuiid 
241, deutsche Clearinssschecks 14.51. 

Zagreb, 30. d. M. Staatswerte: 
2Z'^?6 Kriegsschaden 376—376.50. per Te-
zcmber 374—375, 4?S Ajirar 48.50—0, 6?^ 
Bogluk 66.75—^.'50, 65d dalmatinische 
Agrar 66—67. 75S Blair 76—76.25, 8?6 
Blair 85—0; Agrarbank 195—1W. 

Reue Devijenbeftlmmungen 
Um eine Airhäufunig der aus der 

ausfichr nach Deutschland herrüh-' 
renden S ch e ck s, die eine starke Ähwan-
f/ung d«s Clearingmarktes mit sich zu brin­
gen Pflegt, zu verhindern, setzt das Fi-
iianzmwisterium iin Einvernehmen nlit der 
Nationalban? angeordnet, doh die aus 
Deutschland etil treffenden Schecks im Wege 
d lwvollmächtigten Banken nur dann an 
den jugoslawischen Börsen verkauft werden 
dürfen, wenn seit dem Ausstellungstag nicht 
inehr als 15 Tage verstrichen sind. Somit 
köniien auch die Eirde Oktober erhaltenen 
Schecks nach dem 15. November an den Bör­
sen nicht abgesetzt '^den. 

weitere Bestinnnung besagt, daß vcn 
ldcn voii der Nationalbank für Rechimng des 
Staates gekauften Clcaringlire den 
nach Italien reisenden Personeii seitens der 
bevollinächtigteil Geldinstitute auch höhere 
Beträge zugeteilt weichen könneii, als im 
Paragraph 4 der Demseii- und Balutenver-
prdinlng vorgesehcii ist. Diese Lire kk^nnen 
den JbalienrÄsendeii zu einem KurS ver­

kauft tvcrd-en, der Uligesäl)r dcul inl Ausland 
geltenden Kurs der socicnainiteii Freniden. 
vcrk.ehrslirc eiitspridit. Die iiach vdcr dlirch 
Italien reisenden Personen köniien filr ihre 
Persönlichen Ausqab<'n bei der Nationellliaiik 
oder den bevoNlnächtisztcn t^eldinstituten 
nur Cleaviiiglire kauseii. 

« c IIV» I 5 c tt 
litten. (Erhebt.che sind in ^pliiiieii 
eiilgefror'^'n, svwcil Zpai'.ieil zahll, ec' 
nach ciueni Pei^taknr.". von i! nud cilieni hal­
ben Dinar, w'ihrend der faktisch .geltende 
Uinrechnilna^ölnr.? -! Dinar beträiit. 

Die von I t a l i e il l'ewisüc^ten >>ol;-
t'l.nitiuczcute <'rreichen kanni 20?.! d^r vo-
jährigen. Durch die ^^iraabivertun>:^ tritt ei­
ne wntere Mindernil uiu 3l'/,^ ein! Auch die 
veu r a il k ei ch nach l-.in.qen Verharid-
lniu^en de^iv^lligten ^tontingente, n^nneiitlich 
fiir (5detl)ölzer. sind durch dii) Devaluati^in 
stark l^eeuiträchtil^t ivordei! 

-Viaridorei' Lekwelneniarkt vcml 6t>. 
Oktober, ^iixekübrt >vnrden l.>0 ^eliwei-

Eier- und GeMeZmarkt 
5. I^^. ^ a >: r e b, Lnde Oktober. 

Lier. 
Die senden^ ist fest, die Produktion 

seki' Lerinx und die lVlarktla^ze reckt leb 
kakt, >vodurck die l^reise starli im ^n-
steiLsn beeriffen sind, tieute notieren: 
IN ^gxorien und Slowenien Ileberrins-
wäre von 90 para bis 2U 1 Dinar, IInter 
riasware 65 bi8 70 para je Stück. In den 
kroatiseken (Zebieten kostet ml5.ortjerte 
0riLinal>vare 80 bis 85 ?ara. Durcli die 
andauernde Lteixerunx überkolen sick 
die preise jedoek. 

Die 8 c: k w e i i: ^alilt für seliv/ere. 
steirisclie >Vare 170 bis 180 Sckweizier 
k^ranken, wobei natürlicli die Kursad» 
wertunx des 8ck>vei2er ranken xu be-
riieksielitisen i8t. ^ulZerdem?5t der Lier 
einkuki-^oll (15 I'ranken je Kiste) aukee-
Koben worden, um 2u j^roke lpreis8teii?e-
runsen xu vermelden. 

diack Oesterreiek kann niclits 
ausLeküIil-t werden, da unsere j^xporteu-
rs die ^xewiesenen Kontingente noek 
nickt IN lk'Iiinden kaben. Die 'isterreicki-
seken preise sind aulZerdein filr unsere 
l^arktlaeo viel ?u serinx. 

^uck nacli der l' s e k e c: l» 0 s l 0-
Vakei lcvavorttvrt dsr Lxpcxrt aiÄ^t, 

da di() l'reise, obwobl erkölit. dennocl« 

niclit der kanxen I^ursabwertunz^ an^e-
paiit wurden. 

I^ebliait .gestaltet si<:ll liacli wie vor die 
^usiulir liack D e u t s e li l a 11 d. das 

für die Xlasse ^ l07. für die Klasse L 
102 und für die Klasse 0 97 I^j^l Dri-

Linalkiste. franko reiclisdeutselie Oren^e 
bexalilt. 

Der I)Xflort nacli I t a l i e ki liat noeli 
niclit begonnen, docli soll wie inan aus 

italieniscken Kreisen eriälut. init der 

/^usiullr in 8 bis 10 'I'a.?en be;i0nnen wer 
den können^ 

Vorläufig kaben wir von keiner Seite 

il, der Lierausfulir Konkursen? ^u be-

fürcliten. da in allen k^xporiländern pro 
duktionsmanLel kerrsckt. 

Lellüxel. 
<6ej?enwärtixs wird iiur nacli Deutscii-

land exportiert wolier lebliai'te I^ackfra-

xe lierrsckt. Da die I^reise für liebend-

xeflü^el jedöek absolut nieitt konvenie-

ren, wird nur LLStockene >Vare aus^e-

fülirt. Der Inlandverbrauek ist Insbeson-

dere vor den k^eierta^en ein sellr xroljer. 

(ZeLen Nitte I^ovembcr wird mit dein 
Iixport von 1' r n t li il li n e r i'. i>acll 

LnLIand lzeLvanen >verdHn. 

in der Frage de-.' ?>i e e s I u t de>^ 
B a u <' r n s ch >: i ^ e n P 0 r t e f e n i !-
l e 'Z s'-'itenv der betroffenen t'')eldinslitu!>^ 
die eutspr^'cl'nlden "^^esUNiisse <iefas;t N'ordeu 
sind, dieses Pl.nlefeuüle nnvo 
tionaldaiit de i t^eldinstitnteu nur !'> Pro.'.ent 
^^ln>scn Iierecs'neu, soniit jenen Zin^^sal.^. de'.' 
den Anstalten nach dcr ^^xiuernschul^e'.nier. 
ordninil^ zustellt. Die d!evbe^^iuilich<'n 
schlüsse iverden auch lueilerliiii siefastt wen­
den. 

X .Heuer teine (^ebaudcjleucr-nnneidnn-
gen. Wie bereits er.viilnit, hat d.r ^inan.^ 
nnil.ster lnt ^inne dor gesetzlichen 
ten angeoi-idnet, das- für'das "^al)r anc-
nahinswci>s«.' keine (''icliändesteu^ranineldnn 

gen vorznlosteii sind, ^''^n der ordentlichen 
?vrlst voni 16. 1^?ovenil'er bis l.V Dezeinder 
k)aben nnr jen<' Ncalitätenbesil.^er die l^'e 
l»äudesteuer zil salieren. deren Cinl'ilniie ans 
den >>änsern sich gegeniiber ic'nen deS lanfeii 
den Jähes nin nlindestens Pro-,ent erbol)i 
l.>der gesenkt haocil. serner iin ^valle. das', die 
Steilerpflicht erst Heuer entitanden ist oder 
bis zilin Neniahr enlsteben wird, nnö schlief'.' 
lich daini. n'enn di<' Steuer ans ^ripi'.de' 
neni Grulide bisher noch nicht e^nl:ekann' 
word<n ist. Das Steueranlt kaink individn.'sl 
die (^^ebnndestenert.ulicktiaen iur Fatieriing 
auffordern, wenn die ^Feststellung aennulii 
iverdeii ift. das? sich die Ciilkiinfte iocsent!ili> 
geäiidcrt haben. 

^ Erläuterungen /.um (lewei liexesetx. 
/Vus Leosrad wird xenieidet: l^^uit einer 
LrlünteruiiL' des l^andel'iuiinisieriunis 
könlien pei'sonen. die bei lukil'fttreten 
des (^ewerbLj?eset^es wenigstens /.wei 
'lakre selbständig ein tlandelsLe^eliüs^ 
betrieben liabeu. oline Xaellweis der p.e-
fäliix^unj^ jedes l^li^ndelsLesckält olnie 
I^ücksielit auf das l'^acli betreibeu. 
l^ack einer anderen l^'rlünternn,? des Nan 
delslninisteriuins füllt die 1'ütj^?keit jener 
Lauern, die ilire Lranntwem-Drennkes-
sel anderen sianerii im selben oder in ei 
liein andereii Drte /.nr I^enüt^nn^ .Lieben, 
niclit unter die Destiinniniix^ des ("iewer-
beseset^es. Infolgedessen i?t kni eine so! 
ebe 1'äti.^kcit keinerlei I'^rlaiibnis der 
Ver^valtunksl?ekvrden iiotwendi^. — 

einem I^uadsekreiben des Haudek-



Zottiny" Nmnmer Zbl. Sonptag, den l. No^omber 1^. 

Niüll8terium5 iin u!Ie WirlsciiaftliiLmmern 
clürien K!c:ln!<5^>ti!^c1en ((Zi'ei^lei'eien) im 
?jnne (j^'5 l^L.'iümmunLen 6s8 neuen (Ze-
^v<^rbcLc^ut^e:!. v^eäes Nillzlakule nock 

in cl^in.'ielken ucler in einem 
^iidel-en (^s'te «.Vinnen. 

^ l>ie cleutsetivn Lje^r'»tt8->^v!sen 
kimnvtt tien Lürson levngnclelt ver-
tk.'n. !>!(.' ^u)il)>iluvvi^^Iic >iul!<^n^t1dank Iial 

äcil freien Nan<.lLl c!ei' äeut-
'»«.tlen ^I^.'Äi'iliLc-^vi'ien un äcn kZ^rsen 

kuiiäolt sicti Iilerdei ul'.i 
^cti5eil)cn Uer k^Ialwii^Ibank, 

.-Xu^lutislüui^Ier z^lericlUet i»in>^ 
uuä in denen die.^e denucliriclit!»?! ^ver-
den, >velt.!ien üetsu^; ilire I'nrclerunLe?! 
^utsVei.'ieli. In I^ui.^enlirei.'^i.'n eixxarlet 
ln^tn. die >^vi8c)beR!t^e.- .'>:ck beeilen 
Vierden, den uu^enkliekücli tiünstisen 
l'^eicl^i^markkur^i ÄU87,niiüt7.en. xuinal die 
>!ue!isr^^^^e n^ieti I^eicli.^n^urk in der let^-
1<!N /Üeil ist, ul.'i /^n.-^eknt. 

Die /u^nmmeniirkeit der Händels-
k>l>tiett der IZulkanstsnien. t'^rti^et-
/.un^' de,- I^ieder Kc)nleren/. des Wirt-
.'^cliustdirute.'» de8 l^ullvunbl.l'.ide^ iiat in 
l^irlilidi die er-^te !>il/^un>: dL5 ^^L?nslullrt!>-
^lu^ZLliusses der Ltuaten de?; I^^lkankun-
de.", ?^tutt^efnnden. Dukei >vurden die 
llienditvor^eliriiten die^e.^ ^UiiLLkuü.-'e.'i 
uiiLenlllinneii nnd die IZedilj?un^'en knr 
die XVcdil de>. >itündi.<en Aeiirelür>> de.'? 
^eliiilullrt.''nu.>.''elnll!!iie:d lest^'elei^t. k'^erner 
^'nrde du>i IZil!^5:et erin'lei's. Veiinutliell 
wird ln!^n de^lre'a: d^n ^Vicler.'-'rrei!^ 
der d.'r IZlliivcin-
!>tl^^Uen /u de^eiUL^en. 

X Et!ckit0isp!,u:c in 7.^ie d.i-5 
„.'^iiienn- in lt^'iit, sc^ll !u 
Qli'tevreidi d-' in'll syittheiischcni 
^<ilkst^iif lin>i>enl'>ili?ueu ir^svden. T'rn 
k'resscltten!^vl'.'-ixn s^.ien unt der ?lllcarl!)i 
!nn<^ der Plniie ^si!. T.'r Österreich!-

Zt-d'tl.'kdcdiirf l'.'lrii'.'st Ti^nin^'n 
iiUzriid>. 

X s>!unisin'!schi: !um?l!c'k»sscchr'll?l'.0!lS»^rii:!-
duu^ Mit drul^ch-x Aus'.'r 
d<'n >>iiulsts('deipiUil7rcIi.Nl, deren (^'ründunl'; 
III Dliilänien durch die ''^l'retnra nnd die 
n-ijalura .>^!in:ali'.'li'^ea d^' '^iiiill'ic b.'Iriebcn 
unrd, ist liittli in!l e'ln'r drilien .'inlistieide-
snbrifalien'.i^rilnd'ini^ /n rechnen, nin ^!<' 
sich <ine deil schc' l>)>-np^'e üenliint. dies.'in 
slinMen l'^indelt ('>.'! ück? telui<'is<' »in 
l iittieir^irene i''!l idie dltrch die l'ecil!^ 
sich'iqle '^'nlnlt.^^^riindi'n!-? n'-'si'r'anf nx'rden 
s^Ü-i'il. 

^»aet 
. Dl« Fudbakmannschast von G ag Ging. 

Ti, Fußballmanns-chaft des Zuchthauses 
Sing Ling in Newyork ist auf Anordnung 
des GeMgniskommissars für Ä^wyorf, Ed­
ward P. MulrooneyZ. aufgelöst worden. Er 
begründet diesen Schritt damit, daß es sich 
um eine Fußballmannschaft von Zuchtk'äus-
lern s^lidle und daß der „ungesunden Neu­
gierde" der Amerikaner, die in großen Men 
gen den Spielen beiwobnt^ ein Endi ge­
macht werden müsse. Für die Spiele wur. 
jien ht.he Eintrittsgelder verlangt. 

: „Liverpool" wird der erste Gepner deS 
spo.tüet'.icbes am Vachern haben wir nun ^Trasse ist nun bis zur Wetterlanne beeni>«'l „Grad.^onfki" sein. Ter Zagreber „Gradsan-
endlich den ersten Skilveg bekolninen. Nach worden, von wo sie dann über einen Vejitz kki" bekommt in England am U. November 

Der erfte Gkiweg im Werden 
Die Abfahrtstraffc vom Bachernrücken bis zur Wettertanne 

fertiggestellt 
Mch .zechn Jahren organisierten Winter- s rung der zwei bis sogar fünf Meter breiten 

langem Hin uird .^>er hat sich i)er Mariborer führt, von dessen Eigentümer noch die Ein 
Winteriplirt-Unterverband nnter der lat-^ willigung für die .^chlägerun-g der zu besei-
kräftlgen ?^ührnng seiircs Obinanne^^ .^'»aupt" ligendcn Bäume fehlt. Man hofft aber, da^ 
mann G n u s entschlossen, anch in dieser «die diesbczügllche (5rlanbnis noch zu Beginu 
Hinsicht bahnbrechend voranzngebcn. Im der n<ichsten '7'i»che ersolg<ni wird, sodaj; 
meistbesuchten Bachernabschnitt. d. i. in sei- nmn nnt der Fertigstellung der gesamten 
nem östlichen Teil, ivurde eine I^' nsse an-^ Äbfahrts-Trasse schon in den nächsten acht 
gelegt, d<'ren AusholMng nun rüstig von Tagen nxhnen darf. Imm<:rhin 'st es er­
statten geht. Die Trasse wunde sc» gewä7,l^. freulich, hast stch nun doch Männer gefnn-
>daft nicht nnr der fortgeschrittene Skiläuf^'r ^ den haöen, die die wiederholt erörtetc Not-
die 7i^rnnc einer zügigen Abfahrt erleben > wendigfeit eines 

den bekannten Profiligaklub Liverpool (den 
er heur in Zagreb nnt 5 : l besiegte) zum 
eisten Spielpartner. Die Le'tung de? BSK 
beschloß, die Mei vl>n „lVradjanski" verlang­
ten Spieler Lechner und Surdonsa für die 
Englandreise herauszugeben. 

: Oesterreich will vom Tennis-Mitropa-
Cup nichts wissen. Der österreichische Ten-
nisverband hat zu der von Ungarn ange­
regten Schaffung eines mitteleuropäischen 

. , , , ^ ^ Papula. Tcn,uS.P°Ia:!vcttbewcrb°s Sl-llung g-n°m. 
,aun^ s°ndcr>, d.s! auch dcr 'S r>,wr»nfl i.ns.r.. BMkrn als W l.tc.jpor,. li^ an di-I» 
wagen darf, ans Bretteln von seiner ersten 
Bachern fahrt heimzu'^ehren. Die Schläge. 

„ . . r ' ^ men und beschlossen, sich an dieser Konkur 

angogelien, daß vor den Dmi: umgesetzt haben 

: „Rapid"-Wintrrsportler, Achtung'. Alle 
vecifizicrlen Mitglieder der Wintorspor!'se?-
tion des Sportklubs „Rapid" w.rd.'n noch-
iNtil'o ersltcht, ihre VerbandSlegitiniationen 
znx'el) 'Prongcliernng für da>^ Je.hr lMi? 
nnnerznglid) iin l^>eschäsl Peteln ain t^r.ijski 
lrg abzugeben. 

(^ljmnastikkurse für Dame». Auch iiu 

NN'N, die auf den n. und 12. Februar mibe-
rantnt worden slird. 

»vlrd 
Pokalspielen 

im Frühjahr zu wenig Termine vorhanden 
sind und auch die finanzielle Seite un-

gelvlk erscheint. 

Laeiichitilittt».««« öetie 
c. TudesfoÄ. Gestern nachniittags ist der einen Dinar geben, wofür er al-^ Vest5ti« 

hellri.^eil Iah.e veranst^altet der Sportklub se-nerzeitige langjährige (Geschäftsführer der gung vonl betreffenden EinHeber eineil en». 
„!!>iapid" ldie von unserer Danlellmelt schon 
seit jeher lx'isällig aufgenennnellen (^ilit.lna--
stitkulse. Er lo'n'ilt hiednrch dein '.Zt>lliische verlangen, als er Dinare gespendet hat. 

c. Die Kammer fiir Handel, Gewerbe und 
Industrie in Ljubljana hält Dienstag, den 
Z. November ini Veratungszimmer des Hcln 
delsgrem'nms der Stadt Celje (Nazlagova 
nlica 8. Parterre, links) einen Amtstag für 

Sonntag, 1. Noiember. 

i^Wbliana, Uhr Org-.'llon'iert. 
vier lini) .'^^armon'ka. U> ^,tircheninunt. N.lü 
V'röffnnng der i^Ulnstau.Hellnng in 7''alop!^"-
Pavillon, li? Mittagökonzert. Ni.l.') Ehorl'e 
der. ^-!>oll!.'lieder. Schau­
spiel. Ernste Mliiil. — Verlin, 
'Sollll ügliche Mnsik. l-l Vat?ren!h<'v Fcst-
spiele. 18 .^ionlponisten siilgeil niid spielen 
^'^gene Schlager. Uniers^altnng^konzert. — 
Miinchen, Allba'.ir sck?e Totenbriulche. 
Ii-'.li", .>conzert. II'. :VtNsik ,^nr Un <'rhal!una. 

Abendkonzeri. Stuttgart, Ii) Vi .Il nnd 
.'Nnist. 1.'> '^^^olt'^'lieder. lli Unterl?nltnngi'-
nlnnt. londoner Pliill^arinoniker spii:-
It!l. — Beromiinst'n', Zithcrkonz?rt. 
^7 ^kiinzert. .'^ionzert. — Budapest, 
l."..4.'> Srimllvl.^ 17 .^!on/,ert. 18 R-equiem von 
'-Zierdi. — Prkg. I .^^ossmannS Erzaip 
lttNMl. 17.Slizalipl. 2U.05» Tschech. Phil-
Ix'lrinonic. — Strk'-szbvrg, 14.15 Bunte Mu­
sik. 1<» Orchester. Violinkonzert. — 
'ZVarschau, 11.!^!» Schallpl. 17 Sinsoniekon-
^erl. M.Zs» ^^nnl Tot^^ngesang. — Wien, 
1 !.2<> .'itonzerl. 17 Orch^'sterlonzcrt. 20 Val-
lodcn; <^^'''a!ter Tod. 

Montag. Z. November. 

Ljuliljnna. 12 Schassplatten. Ili.ls) Soli­
sten tonzert. M .>>ngienis<s?e Stunde. 20 .^ion-
zert des Li»bl!anaer Quartetts. 22.1.') Leich­
te Miisit. - Nerlitt, W . înderliedersingl'n. 

Orchestekon^^ert. 1^ Ans Overetten. — 
MitNchcn. 12 Konzert. 2l.I0 Schöne Siini^ 
NN'N — Stuttgarts is', .^c'N^ert. ?2.M Tckall 
platter,. — Veroniiinster. I7 jfainmevmniif. 
2<>.l'.''> ??nnschsoli^^<"rt. 21 I^nr Schweizer i,n 
?snssand. — Budapest. 17..^s» ^-'n^ert der 
Vlinlden. ?>^.1s> .si'on^^ert. 21 .s'»!'» Schl?ssvlat« 
ten. — Prl>«g. l7..'^l^> Lie^der. 20.20 f^örsyiel 
22 ?cs'assvlatten. I7 ^in^e'^t. 
20.1"' ^ran''"'u!'l'l"' >^annner 
muKk. — Warschau. I7.30 Wagner.Kon-

.'^stgen geschätzten ^'^irma Äiktor Nogg, Ipreoienden Zettel bekommt. Wer mehr als 
.^"lerr August .'^t r e g a li, gesto-^beri. ^ 1 Dilmar gibt, hat eben.soviele Zetteln zu 
Veibl^chcne war ein alrfrechter Manil, der 

aller Frauen nnd Mäduvn onta^Den, nacs> s'6> Nieit und breit der größten Wertschät-
den Mt'lhen deS Tage? in .«^ans oder Berns. Zung erf.ente. Ehre seinem Angedenken! 
^nrcb l^^limnasrik den K'irjier zn entspannen l'. Goldene.'^Lchzelt. Hente, Sams'ag, fei-
nnd fri'ch zu erhallen. Anch die ausi'ioende in ^'<lie Herr Regiernilgorat Emil L i-
SpoUlerin wird es gerne begrüs^en. wenn l e l mit seiner Gattin Emma den !)v. Iah- ^ .. 
il)v über die '7^'iil1<'rnlonal^e eine Möglichkeit re-^tag der Eheschliesjnng. Das Jubelpaar Eelje und Umgebnng ab. Der Parteienver 
geboten ist, ihren ^?ö'per frisch nnd elastisch l'rhielt zahlreiche î Ujicklvi'ln.schc. NegierungZ- findet zwischen 8 und 13 Uhr statt. 

c. Am Tode knapp vorbei. Ein etwa vier 
Jahr« alter .^iiabe fiel vor dem Gasthause 
Skob<'rn<' beim Ileberschreiten der Krckova 
cesta vor die Ps-^'^de eines Fnhrwerkes. Das 
Pferd wich nlit dem .^ufe dem .^na-benkörper 

. ^ , . aus und blieb stehen. Der Knabe bl'eb ganz-
mk s. is. „nsoici, k T.-».°rstn«°.,. -!v>.' wcrd-» ,jch war nur erschrocken und lief 
'Nli^ it ,ur li'rper. AllerlMlis^cn-Nachnntlaq^wc ve.cm.glm Kinder mMn iedensaNs 

zn erba-lten. Anch ist die l^tnnnastik ein gn- rat Lilek hat erst kürzlich in voller ^Mstigkeit 
ter ErKnznnqZsPort für Ski nnd Ei'?lanf innen 85. Geburtstag gefeiert. 
N7?id ern^öilisl't ers^ den ri chten G^nn'^ die- ^ k. ?llt!atholis^r (^o'tesdicnst. Am Aller-
ser Sportzweige. D<'r Svorlklnb „')iap'd" hat s<i.'lentag iMontagl werden in der altkatho-
alle? e'nf,iebof<'n. um ' echt viel bieten zn kö»i- loschen ^tapelle ?n Eelje ab halb 8 Uhr mor-
nen. die Anklc'id^'räinne nnirden vergröl^ert. gens drei Messen gelesen. 
Tnses'l"n nl'n bersierick''tei ni 
Danken eine schöne Geleae 
lick'<'n ?^etätigun-> aeben. D'e 5ii'rsl' fi^^den '^^^^unercböre der Gesangv<'reine „Zvon" und hc^aufsichtiat werden' 

^"rtter'2n' WM .M »-.n.nMriedlwf. Lander, dann -n^den E.ad. m. Ps.rrfr.odW 

M ^in .'or Rena, und w Dolenja va' «ei"^ S./P-vel. ,u. 
lind -n diesen ^^ursen alle Mitalieder sowiv 
anl's> ??''^'!m't'^si''dl'r ber'lich i"'lss"„nnen. 

: Epilog zn den Olympischen Spielen. 
Der Präiideitt des OrgMlisalionskonntees 
für die 11. Olnmpiade ^^<^^^in Tr. daiiern^den Eindrnck hinte^'lassen. 

ii>.ainerlkarc ^e (^ied-enkrede hielt Pros. Franz 0 b 
l a r alls Lsubliana. An.z ihv herans er 

Tchau!piolal,e>i» au, ^reilai in, Stadtthea. A'c" R"l,c „cbe I°». Frau Rmdl war d,« 
t.r^ dcv ein «ed<nkabcnd ,,',r den «rMn ^/'wchcr deZ Postd-reNarS ,n Ruk.- Fran, 
dichter der Slowenen I»m,> e a n t a r! 
war. hat bei allen Anwesenden einen star­

ker Lewal'^. traf auf seiner 
mit dem Ä>sl!chifs „Wnd.'nb«rq'' in Rio de , ^ .... u„ ... 
Ianc.rl, en,^ Zum u, 
vanplüadt hatten s,ck „eben den iüertretern »ielleicht arösitcn Slowenen, 
der deutschen Potlchast »'e ?!b.,esattdte>, deS ^.z Perichtelstatter ,i,m er-
Vrnsilianischen A„s!c,in,iuisIerinmS und Canlars „Ter 
?'>asilie.i.iichen ?lmnnschen swinitoe-z ein- fin der 
siefundtn^ di» den, d^ntsihen I^>ast cinei, her^^. voi, tV. .''urlul zeiats. ?twaZ 
lir^iei, i?mpsniiq s.cveiteten. ?. Len-a» w,sl Einstes ui'd sviliaeS ist in dieser 
die ?,sfem,,e!i. die n.xl> den Ol»mP,schen jj, Mutterliche 
Zp!clen enlslanden sind, beileqen^ slanvsMn Seele, eine tiefe u,»st!schc 

Frönlmigteit. die erlösend über alles irdisni^ 
Schicksal hinansweist. (bespielt wurde an 
denl Abend Eankars .Eomödie „Znm Vohlo 
de'? Volkes". Der Abend war ein grosser 
E''solg. Den Mitwirk^'nden wurde reicher 
Beifall zuteil. 

c. Kamvf aeflen die Tuberkulose. Beweise 
sprechen, dafi die Lnngenschwindsncht iTu-
l'erknl'^se) den gefährlichsten und gröfzten 
Feind der nienschlichen (^eseMchast darstellt. 
G<'-ieu die Tilbe'tnlose mnst sich darinn der 
Kamps wenden! Ihn führt hier vor allem 
die Antitnberli'losenliga. deren Ortsgruppe 
Eelje inl verganacnen Soinmer b.^ispielweise 
zehn lungenkranke Binder ans Erholung ge­
schickt bat. Der .instand dieser K^'ndcr lm^ 
sich wesentlich gebessert. Ferner versorgt die 
'^^lntitnberknloilenliga Ll'ngenschwindsiichtige 
niit L^'bensnntteln nnd Arz?wicn. Das W'ch-
tigste aber, ein A'vl für Lnngens iwind-
ss'ck'tiae. nlnst erst gesebasfen Iverden^ Die 
Mittel da^n reichen nk'ch lange nicht. Darum 
rn^t d'e ^rt'?grnpve Eelie der ?>'ntitnbcr?U'-
losenlii^n die aelamte Stadtbevölkerung zur 
Mit^''ls<' aus. Ab 1. November werden die 

^Vrt. 20..';0 Lieder. 2l.!)5 Naviervortrag. — ^ Merdeinb^'^r des biesiaen l?s?kt'i^Mtswer. 
Wien. 17.^0 Totenlieder. 20.10 Mozarts Ne^ ^e>^ n l e nnd .«^'a-l V e e r fre!-
quiem. 21.10 Hugo Wolfs neuaufgefundenc 71,,n 
Lieder. lloscnasyls eitcheben. Jeder möge zumindest 

: Tennis-Städtetamps Stockliolm g<gen 
Paris. Ter Tennii^^städ^otainpf zwischen Stock 
Holm und Paris sah die Sti^ctholiner sieg­
reich, und zwar inir .":2 P.ul'.l:.n. Ents6>ei-
dend war der Sieg, den Schröder unt b:-!, 
8:(?, f>'0 über Destreulean ersochl. 

: MaxVaer wird in 'Lurvpa boxen. Mar 
Baer, der seltt n'.it Eifer ben'.üht iii seinen 
früheren Rang unter den Schwe'gewichts« 
boxern zurilckzuerobern ,bat ein.?n Vertrag 
abgeschlossen, der ihn verpflichtet, 'm Febru 
ar in London gegen d>:u Sieger des 
!sani>Pfes Ben Toord — 'l^^ialter Neusel an­
zutreten. Baer <'rhäit an>',er d..'n Neisespesen 
einen garantierten Betrag von .^2.b<'<> Dol­
lar. anßerdem müsseli die Veranstalter alle 
Ttenerfoi'dernngen nbernebnlen. 

- «^^S'-jlongrcZj in Cliamonix. Anläf?lich 
der Weltmeisterschaften iui ?l:l.rnscii. die ini 
Februar in Ehamonir dnrchgefi'ihr;^ werden, 
tritt der Vorstand des Internationalen Sli-
Verbandes (FIS.) zu zw.'i Tagungen znsam^ 

ie erreichte ein Alter von 
72 Iahren. 

c. Apothekennachtdienst. Teii Nachtdienst 
während der ken'mcndsll Woche bis ein-
schlicsstich Freitag, den ö. November sowie 
den ganztägigen Feiertagsdienst an Aller, 
heiligen versielit die Mariah'lfapotlieke auf 
dem 5^anptplat5. 

c. Kino Union. Samstag und Sonntag: 
„Iul Zeichen des Kreuzes"'', Großfilm über 
das alte Rom und die Verfolgungen der er-
st<?n Christen. Tonende Wochenschau. Mon­
tag, Dienstag und Mittwoch: „Der Student 
von P'ag", ein ausgezeichneter Film nach 
dem bekannten Roman von .^anZ Heinz 
Eniers. In d<n Hauptrollen Adolf Wohl-
brüc^. Dorotbea Wick nnd Theodor Loos. 
Tönende Wochenschau. 

e. Kino Metropol. Samstag und Sonn-
tag: „DaZ Schlost in Flandern", ein Film 
um die licisien i^ämpfe in Flandern mit 
Martha Eggertb und Paul Hartmaiw in den 
.'^'^au Pti' oll eI?. V? erku'' W 0 lchenschau. 

e. Krainische Kraftwerke statt Fala. Wie 
noch erinnerlich, hat der Stadtrat von Eelje 
vor Monaten 'ten Beschluß gefajzt, den 
Strom fortan nicht mehr vom Falawerl, 
sondern von d^n .ffrainischen ^s^rastwerken. 
5ekann!lich einer Unternehnlun^ des Banats 
zu beziehen, weil dieses Angebot grl.^ßere 
.^onvemenz bet. Gegen diesen Beschliist le'gte 
die Fala A.-ö'. beini Innen- niid beim Fi-
nanzministeriuni sowie beiin Verwaltungs-
aerichtshof Beschwerde ein. Wäbrend die 
Ministerien die Besckwe'de schon früher ab­
gelehnt hatten, erfolgte setzt au6) die Ent-
scheidilng des (^eriks'tsbofes der el'enfalls 
neaativ ansfiel. Dnrch die verst^irktc Strom, 
l'esernna wird iin kalorili^en K^''astwe-k in 
V^elense der Kolilen'ier^ai'ch nm kV» ans .^<^0 
Waaaons monatlich s^ioen. wa? eine grö-
^'l're ^"ll-s'^ktigim^ im Berawerk M't sich 
bringen muß. 



den » kYW. 

Jetzt wmmt die Zeit ver 
Limmerpflonzen! 
Praktische Winke fiir BInmenpflcge 

Die schöne Tommorzeit mit ihrem reichen 
Blumenflor ist nun vorbei, und wenn wir 
uns auch illl Winter an grünenden und blü» 
benden Pflanzen erfreuen wollen, so sind 
vir auf Fensterbrett und den Blumentisch 
oder die Blumenkrippe angewiesen. Fast im. 
mer ist die Hausfrau di« Pflegerin der Zim­
merpflanzen, und sie freut sich, ux'nn ihre 
Pfleglinge die aufgeivande Mühe lohnen. 
Aber nicht selten tritt auch der Fall ein, 
d<ls^ die Blumen trotz aller Sorgfalt nicht ge­
deihen wollen, und dann verliert man leicht 
diz Lust an «)ec Blumenpflsge. Es ist aber 
M?t den Blumen, Me mit d^n kleinen Kin­
dern un!d den jun^ Tieren, die w'r auf­
ziehen: Pünklichkeit, Regelmäßigkeit ist das 
Hauptg^bot .dabei, und sie wollen „ihre Ord-
imng" haben, so gut wie jene. 

Als erstes gelte die Regel: Ni6)t zn we» 
nig, aber ailch nicht zu viel qiesten! Gegen 
dieses (^elwt wird am meisten gosiindigt. 
Wann braucht die Pflanze Wasser? Nicht 
schon dann, wenn die Oberfläche der Tops-
erde grau aussieht, sondern erst dann, 
die Erde etwa balbfingertief sich trocken und 
krümelig anfüs'lt. Dann fb-i^r inns^ genüge'^^d 
gegossen we'-den, nlit angewärmten, Wasser 
mn besten solchein. das mindestens Stun­
den ini bleichen Naum stand, wie die zn gie­
ßenden Pflanzen. Auch muß nian solans'e 
gießen, bis das Wasser unten ans dem Blu­
mentopf in den Untersatz länft. Man soll 
aber dieles Wasser etwa eine Viertelstunde 
später wieder abgies^k'n. da sonst die Pflan. 
zenwurieln leicht faulen nnd die Trde sauer 
wird. Niemals darf nlnn mit dem l^i''ßen 
warten bis die ^^lanze die Blatte'- bänden 
läßt^ Bliil'ende Pslanzen brauckien mehr Was 
ser als solche, die nnr Blatter leiben. ?lsle 

—12 Tage braucht die Tovfpslan^e einen 

DunKFuß, da sie nicht soviel Erdreich hat, 
aus dem sie ihre Nahrung entnehmen kann, 
wie die im F-reiland stehende Pflanze. Man 
löst also etwas von dem fertig eriiälli. 
chen Pflanzendünger im l^ießwasser auf. 

muß sich aber hüten, die Blätter der Pflan­
ze mit der Lösung zu benetzen. 

Es ist gut und nützlich, namentlich in Rä» 
n»cn mit Zentralheizung, den Zimmer, 
pflanzen von Zeit zu Zeit mittvls einer Blu­
menspritze die nötige Luftfeuchtigkeit zuzu­
führen. Auch gegen Zugluft sin^ die meisten 
Zimmerpflanzen sehr empfindlich. Wenn 
man das Zimmer lüftet, muß man die Blu­
men vorher an einen geschützten Ort brin­
gen. 

Trotz aller Vorsicht und gewissenhaften 
Pflege fan'^'en aber doch biZweilen die Zim-
mer-^lanzen an ?u kränkeln. Tnes ist dann 
auf Ungeziefer oder Pflanzenkrankbeiten zu-
' 'l-kzp ssilirx.n. 

Tie häufigste und g^fshrlichste Krankheit 
der Pflanzen ist der Thrips. auch «schwarze 
Fliege" oder ..Bsm'ensncht" genannt. An der 
Unterseite der Blätter beginnt er in der Dun 

ÄardinenwäjHe — eine Kunst! 
Häufiges Wuschen schont die Gewebe 

Im Frühiahr und im Herbst lst die Zeit, 
da die Gardinen ernew-rt ircroen. Um die 
mehr oder mizi.der empfindlichen Gewebe zu 
schonen und mi^glichst lange zu erhalten --
denn gerade heute ist die Än chaffnng neuer 
^^ard!nen immer noch mit ziemlich erhebli­
chen ii^osten verbunden — ist eö notmendiiz, 
daß sie sach.gemäß un,d schon.nd bei dsr Wä­
sche behandelt werden. 

Vor denr Waschen werden d'e Vorhang? 
vorsichtig ausg?stauvt und danach nli)glichsl 
einen Tag in klaren: Wasser euigl-weicht. Da 
durch wlvd bereits ein großer Teil des Stan 
bes ausgespiillt ulid das eigeniuche Waschen 
erhebllä) erleichtert. Es wi'.d nun ein'.' 
Waschlauge bereitet, und zwar so, dusi auf je 
2 Litc'r Wassex 1 ^s;li)fel ^-ei.'eufli.'cken oder 
^eisenpulver tommt. Man wasch' behntsani 
in dem mäßig ivarmen ^chauni unter V^r-
nlLldun^ jedes Reibens. E» genn.it. d.e Gar­
dinen in der Waschlauge leichr ä'/f nn!d nie­
der zn bewegen. 

(bleich nach dem Waschen — das in beson 
derc' schwierigen Fällen wiederholt 
werden nius; — N'ird in lauwanv^'m Wasser 
gründlich gespült, solange, bis das Wasser 
klar bleibt. Die Gc,rdinen werden dat.n her 

ausgenommen und die Feuchtigkeit heraus-
ge!>rückt, ohne zu wringen. 

Di'!? Vorhänge werden darauf der Län^e 
nach zum Trocknen aufgehängt, am besten 
im Freien. Das Trocknen in der S«nne oder 
an der Heizung, ist in jedem Falle schädlich. 
Die noch feuchten Stücke bügelt man leicht 
mit nicht zu ivarmem Eisen von der linken 
Seite, und zwar stets von der Mitte aus ge« 
^en die Enden, in möglichst geraden Stri­
chen mit der breiten Zeite des Eisens. 

Wer seine (Gardinen schone:'.d behandelt, 
wird viel Freude an ihnen haben. Es ist 
selbstverständlich für die Gvwebe weit zu­
träglicher, wenn sie öfter geivaschcn iverden, 
als wenn man sie ein Jahr lang hängen 
läs'.t. Der Zlaub zerfrißt die (^webe weit 
n^ehr als sie bnrch wiederholtes Waschen an 
gegriffen werdLn. Die moderne cinsach? Fen 
sterdekoration sorgt dafür, daß die Gavdi-
nenwäsche heute durchaus nicht wehr den 
Schrecken der Hausfrau bedeutet, wie dies 
früher der Fall war. Es trägt viel zur Scho 
nung der l^ardinen b'i, wenn sie, am Fen­
ster hängend, regelmäßig ausg?bürste: wer­
den. Man bennkt da;u einen uieißen, nw-q-
liä^ft weichen Handbesen. 

kelheit ^ ?>ernichtmrgsw«k. Die 
verklaffen, welken, fallen aK. Sticht wenig» 
gefährlich ist d^ „Rote MilSe". A«ch ^ 
saugt den ^ft aus den Blättern und Stie­
len und kann die gan  ̂ Pfla?lze zum Ab. 
sterben bringen. Nicht ganz so gefährlich, 
aber immer noch schA»lich genug find däe 
Schildläuse, die sich sehr schnell vermehr«. 
Eine Abart sind die Wolläu^, die flch bchoW-
ders in den Blattwtn'keln aufhalten. 

Die Bekämpfung dieser Schädlinge ißt 
nicht immer leicht. DaS sicherste Mittel »st 
in allen Fällm die Borbeugung. Da eS skh 
fast ausnahmslos um Schädlinge handelt, 
die die Blattgewächse bevorzugen, werden 
naturgen»äß die ausdauernden am stkkften 
darunter zu leiden haben. Feuchtigkeit ver­
tragen diese Schädlin-ge aibrr alle nicht. An 
bellen, warmen Tagen wasche man daher 
die 'Blätter und Stiele tüchtig ab. Schon 
warmes Masser allein ist oft sehr gut. — 
Nimmt dos Heer der Sä)Ä>linge überhand», 
und ist alle bisherige Aufwartung un^onst 
gewesen, so löse man Schmierseife in war-
menl Wasser auf und tauche in diese FliU-
si<skeit die Pflmrzei^. .Hierbei wird auch 

gleichzeitig die Brut abgerostet. Das Mi­
schungsverhältnis von Seife zu Wasser läßt 
sich wegen der verschiedenartigen Zusammen 
setzung der Seife schwer angeben, jedenfalls 
aber soll die Flüssiaseit eine milchweiße Far^ 
be mtfweisen. Der Tovfball^n darf nicht 
getancht werden. 

Weitere tierische Feinide der Topfpflan­
zen sind der Regenivurm und der Draht­
wurm. Man kainl sie entfernen, indem man 
den Blilmentopf mit lauwarmem Wasser b^ 
gießt. Weim das irichts nützt, muß man al. 
lerdingS die Pflanze aus dem Topf nehmen 
und die Würmer aus deni Erdballen heraus 
si'chen. Die Pflanze muß dami vorsichtig 
ohne die Wurzeln zll besch!ädi<^en. neu ein-
getopft we''den. 

Unter den pflanzlich.'n Schmarotzern ist 
der Meltau zu erwähneir, der besonders Ro' 
sen, Chrtisanthenien, Ciberaien u«d.Horten­
sien befällt. Die erkrankte,. Pflanzen wer­
ben zweckmäßig mit einer einprozentigen 
Lösung von „Erw'i" bespritzt. An di<? Blüten 
darf die Ll>sung nicht konnnen. Dem Meltau 
in seiner Schädlichkeit ebenbiirtig ist der 
Nostpilz. Das sicherste und ^odensalis auch 
einfachst-' Betämpsungsmittel liegt hier im 
Entfernen der b-.'fallenen Teile -- wenn »'s 
sich um kleinere .'c>erdc handelt — und als 

Schöne seibstgearbeii t 

Mr Vie ersten Morgenstutlden bringen 
Mr heute eine Fülle neuer Modelle. Mor­
genröcke, Unterkleid, Be tjäckchen und Sclilaf 
anAUg locken zum Zelbstarl'^'ilen, und wie 
viel Freude macht es m:s, unseren persön­
lichsten Kleidungsstücken durcl) Form, Farbe 
und Material eine e'^geite Note zu geben! 

GW K4lW. Schlafanzug in durchgehender 
Fornl. Ersorderlich: nl Stoff von W 
cnn Breite. Bunte Beyer-Schnitte sind für 
3-1 und s>2 cnt Oberweite erhältlich. 
W 23374. Der klass'sche Bademantel nrit 
breiten Reverb. Erforderlich: 7.75 ut Stizff, 
140 cm ln-eit. Bunte Beyer Schnitte sind siir 
89. W und ll>t cnt Oberweite erhältlich. 
K K41IK. Morgenrock aus Waschsamt in 
schlichter Form. Erforderlich: 7.A1 m Stoff 
von 70 cm Breite. Bunte Bever-Schnitte 
für 110 und 112 cm Obevlveite erhältl'ch. 

« <Z52 

Wäsche 

D- »««nk V»»»a,ß»ß,a, a» 
Ort, b<ilkd, man all? SchnMr 
vom T'krlag Otto Beyer li, 
keipstg c l, Hknl»«nd«»gftr. 72. 

V IM. SchtlÄpfer Gumnuzmi 'n d?r 
Taille und den Beinlingen. Eri.i etwa Sl> 
cm Stoff, 140 cm breit. Bunte Velier-Schnil 
te für 98, 106, 114 u. 1:Z0 cm .Hüftweite. 
B Z7711. Hüfthalter mit eingesetztem Gum. 
miztvickel. Erforderlich: 4^ cni Stoff. :m 
breit. Bunte Beyer-Schnitte für 10(i i^nd 
112 cm Hüftilveite. 
W 36773. Unterkleid nrit tiefeni Rückeiurus-
schnitt, unentbelhrlich zuni Abendkleid. Trf.: 
2.W cm Stof, 80 cul brelt. Bunte Bever' 
Sck)nitte für 10^ uird 11.? cm Oberweite. 
B K41V3. Morgenjäckchen mit Steppereu,er-
zieru-ng. Erforderlich: 2.4O m Stoff, W cm 
breit. Bunte Bever-Schnitte für W und 104 
cm Oberweite. 
W 64144. Hemdhose, leicht tailliert init St»? 
kereimotliven. Eî .: 1.60 m Stoff, 80 cm 
breit. Bunte Bever-Sch-mtte sVn- und 96 
em Oberweit«. 
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Vorbeugung das Bestäuben nnt Schwefel-
Pulver. Echwcfelpulvcr, a«h Echwefelblüte 
genannt, soll nur bi-i Sonnenschein zur An-
wmdung gelangen, t>ie Pflanzen müssen 
aber zuvor mit Wasser bespritzt tverden. 
lintcr Einwirkung des Conm-nlich-tes geht 
der Schwefel in schwcfelige Säure über, und 
nun erst werden die fi'men Pilzsporen vcx, 
Nlchtet. 

Sind weder Schädlinge noch Lkrankheitcu 
äußerlich U'ahrzui:ehnlcn unt> kränkeln die 
'Pflanzen dennoch, dann untersuche man ein-
<^hcnd die Topferde und Wurzeln der Pflan 

C-rkranktc WurMi nlcistens durch 
unsachgemäßes tticszen hervorgerufen — 
nlüssen bis auf iien gesunden Teil — iveis^e 
Schnittfläche! — .zurückgeschnitten und da-
nach mus; die Pflan^^ selbst wieder in gute 
(5rdt eriigetopft ivcrdcn. 

^n alkn von Erkrankung einer 
'^^flanze ist es da.^ zwec?mäi^igst<?. die Be-
haMung e'nenl (Gärtner oder Vluinenge-
lck'äftsinsiciber zu nberlasscii. 

Lhf habt'S ja ufgemMlich! 
Don der lieblichen Äutat in der deutigen Wodnung 

Sie steht auf einer Leiter, auf die oberste 
Sprosse hat sie einen großen Waschkorb gc' 
stellt und legt da hinein alles, was sie von 
Wänden und Möbeln genommen hat: ji.d«'.) 
Bild und jedes Paneel, die Gelveihe, die 
Trinkhörncr, dt'n laubgesägten Häiu^eschrank 
— alles, zuletzt das samtgerahmte Bild, das 
sie in winzig-kleiner a jour-Stick'^'rci als 
Mädckien von siebzehn Jahren gearbeitet 
hat. — — Waruin denn? Jetzt scholl großer 
Hausputz,! Oder radikale Bildersnirmerei 
im Sinne der niichlenien Sachlichkeit iu den 
häuslichen vier Wanden? 

?tur ein Bersuä), der alten Wohnung ein 
neues frisches (Besicht zu geben, seiil altes 
>^icim neu zu erleben! Man inöchte. ange-

Muttcrs Nähtisch 
Anl ^'uster der Wohnstube, es h<sl 

nnid freundlich ist und das Tageslicht »i>s zu­
letzt auf die Arbeit fällt, steht'Muttern Näh 
tlsch. Er stand dort iin Hause, als man noch 
riesige storbwannen voll frischgewaschener 
^..'eineniväsche — nieist selbstgesponneil und 
genäht — beilll Ausbessern zu bewältig^.'» 
hatte, und er steht dort noch heute ün u.o-
dcrnen kteuieil Haushalt. Heute wie eii'.st 
beugt sich ein fteis'»iger Fraucnkopf über dlc 
nie abreißende '.'cäharbeit, welui aui^i eine 
a7te Hausfrau erstaunt den .^iopf schüttelt 
j'^ber das leichte, pastellsarl'l!ge Etwas, 
lner auögeibessert wird u. das sich .^ombiua-
tiou neniU. 

(5in Näl)l0liM '.nit eilieiii Mhtlisch gehört 
in sed^'il Hanshalt. (5r ist sehr oft nicht nur 
ein Arbeitsplatz, sond<^rn auch das ^'rho-
lullg'^n'inselchell für die Hausfrau. Tenn 
u>enn die Hände, inilde voil der vielen 
Näherei, in deil Schvs; sinten. so filldet auf 
dcul Nähtisch auch ein gutes Buch Platz, 
das; e'kl wellig Ablenkllng niid Erholung 
schafft. Oder Willi lonliut mit d'-^^^in fcatlzo-
sischen Lehrbuch und Mutter nlusi schnell ciile 
Sekte Äotabeln abhörelk. Äuch der Nähtisch 
I»at sich ein bißchei^ geivandelt. Tie meisten 
voir iln.5 leunen eigenltich nilr eine Sorte 
von Näi)lisch, die zugleich der schrecken der 
Hau!>ftan war; zwei, oder drei .tasten ub^v-
eiliander. In jedenr voil ihneu v'ele .'leine 
"^ächcr nlld sie alle gestopft voll. 

Man sucht einen Ltnopi. Zlinächst als^i den 
Ztuhl jurüctdrüclen, danlit man den breiieil, 
voilen Nlld schwere!, ^tasten heranoziehen 
iaiul. Witdes Sn6)en in allen ?l'ächcr!l. Ver­
geblich. Tas geht nicht, irgendwo klennnt sich 
u>aS. Endlich ist es ^^cgliickt. Tailll da'^se'.be 
Mani-Wer im oberell Äasten. Wieder vergeb­
lich. Und schließlich findet slch der.^iknopf ml 
?MkorH, >der zui^berst auf der Platte steht .. 
>^nllste Ordnung, scgen'-reiche . . . Man bc-
schlies;t^ wiedcr einnial gri''lndliri> ausz'kräu-
nieii. 

2o etwas lonnttt in denl nioderneil Näh­
tisch nicht lnehr wr. Durch eiuen einfachen 
V^ebeldruck wird die Platte deS T-'sches an-

neuen Geistes Hauch zu spüren, ivar es 
s6)on nötig, auf die Leiter zu steigen, den 
großen Waschkorb bereit zu stellen und 
Ueberlebtes einzupacken. 

Von der lieblichen Zutat werden ullsere 
heutigen Räunie eutscheidend biistimmt. — 
„Ihr Habt'S ja ur^einütlich h^er!" sagen wir 
erstaunt zu Herrlt ulld Frau Jung, denen 
nur kahle Wände und nickits <Us wipp.'.nde 
Stahlsessel zugetraut hätten. So verrannt 
sind die aber nicht. Auf ihre reinen gelben 
Wände hängten sie übür das niedrige Regal 
nlit Büchern das Bild, das Werk 2lneS 
Freundes: dic iueinandergeschachtelteil Häu­
ser eines Dorfes iiu Abcndfrieden. In den 
Farben eine Philipp Otto Runge in braun­
rot. braunschwarz, braungrau und ^veißgcll', 
prangend auf reiner Wand. Neben der Tür. 

i 'i^lzgenhöhe, hängt das Bildnis einer zun-
,v'n Mutter, die ihr Kind l)erzt: sie wirft eS 
.'li'.por und das !>tind fliegt eb^li zurück ln 
'ie geöffnetell Mutterarnie. Eine Pl)otog'..a-
'hie, die junge Frau Jung mit ihrem Kind. 
Auf der ttoinnro^e steht ein derber glasier­
ter Krug uüt zwei .Enkeln, dick wie ein 
^l.'nnchn, init den Zinien ein reizender An-
blick. 

Ein Vorhand schneidet das Zimmer in 
'iniei Teile: allerderbsteS Leinen, ungefärbt, 

in schiveren Falten, das Stopfinuster so ncht 
bar, als säße der Handweber leibhastig vor 
einein und zöge den Faden, ^m lau'ä) gen 
Hintergrund dieses Vorhangs sitzt man auf 
einer geschnitzten Bank mit Polsterkissen, bau 
melt mit den Beinen vor Gemütlichkeit und 
studiert dabei d-ie Lampe: ein runder Holz­
ring — drollig, ein richtiges Karrenrad ei­
gentlich — mit drei rot^arierten Schirm-
chen. Alles so einlick) und so anmutig, so 
sorgfältig erwählt und so behütet. 

„Das ist ein wmrderhübscher Wandbe-
hang?" — „Ja^ ich liebe ihn schr. Als 'ch 
merkte, daß meine saubere helle Wand l)ii,-
ter der Bank gefährdet lvar, überlegte :ch 
mir, lvie ich sie schützeil köimte. Ich zeikh-
nete etwas Lustiges auf ein Blatt Papier 
Vögel und Blumen sollten es sein. Kaufte 
mir dann braunes Leinen, wie schön daS auf 
der gelben Wand aussah, braunes Land nn 
Sonnenschein, faßte den Behan^i mit einer 
Blende weiß-grunen Kretonns ein und setz­
te auf die Nähte zackige Litze. Dann chnitt 
ich nnrd ie Muster aus lustigchunten Flicken 
alls und nähte sie mit Zierstichcn auf Seit-
dein fühlen wir uns erst.richtig wohl hier in 
unserer Ecke. Wir fürchten nämlich nichts st.> 
sehr wie kahle Wände!" 

Was steht auf Ihrem Bllfett? 

steckt voll der ,'varbis^keit itnd Eigenart i^'u^'r 
Wohniingsideale, es auch inl eigenen Hans 
einmal versncheii: eine neue Wolhugnsinnling 
bricht dllrchl/.^l^ii.) Siml, tt'obelin, schweren! 
Marilior und .Urislall: ist Leinen niid Ke­
ramik und l^lac' gewordeu: ein anderer 
b'eist schUs diese Tiiige. Ilm aber c»i<'se'Z 

gehoben und etwas ziirückgeschobcn. Ter 
Blick ist so'i in den Nähtisch, und leicht fin­
det die Halld in den vffeli liegeildeu Fä-
cheril das t^X'snchle. Ei,i einfacher nnd sehr 
übersichtlicher Nähtisch, der nach Beli:)ben 
ergänzt )verdeu kanl, durch einen jeiier lynch­
ten tragl-'areil Nähständer, in denen alles 
Nlögliche Nähzeug Plah finden kaiin, das sich 
gerade in Arbeit b:?fiiidcl nnd liach Belieben 
mit auf dell Balkon od-^'r in den (Kartell ge-
nonlnien werden soll. 

Voul Waildel des Aeschmackj? ist besonders 
, ^.ark das Büfett erfaßt, 'das sich in den letz-

ien Jahrzehnten inani^li Sturz ins Niedri-
-ze, dann wieder zaghafte Erhöhung, Phan-
tasiiiche Läng'cnausde'znung, 'lii ac?n;''n eben 
iiumer wieder neue Formen s>at g-esallen 
lassen nlüssen. Ist nicht ein mäßig-hohes 
Büfett, jli Reich- nnd Augenhöhe, aul z'.veck-
uläs;iMen? 

Warnui stellt man Kegeiistäiid? ans c'.n 
'^^llfett? Zur Verschönerung, .las :st der 
(^^rundgeganke. Man frent sich, wen-.? mau 
durch das Z^inincr geht, des fn>iteln')en Gla­
ses, freut sich über die schöne Base, übel die 
Schale mit Obst. Wie leicht aber lnischt sich 
in unsere Freude ani Schönen zeiier andere 
prahlerische Wunsch: zu zeigen, ivas man 
besit^it. Sogleich wird unser -He lu ,,unl Wa­
renhaus entwertet, nlit dein Büfett als 
Schaufenster, darauf schöne Wirtschaftsge-
gcnstände zur Schau gestellt iverdeli, je -nehr 
desto besser, dainit das Pnbli!uin wählni 
kann. Zie finden l)ier große Üuchenletler 
nnd riesengros^e .<kompottschüsselu, die so 
schiver sind, daß sie für den Gebrauch nich'. 
Ii? Betracht tcinlnen. Anch eiile Sonderab­
teilung „Keschenkartikel" ist auf deili Büielt 
untergebracht, Flafchentorkeli in gehäminer. 
teil Messing-Abstell-Vorrichtungen. Obstlnej.-
fer'Garagen, „Menagen", hohe Radieschen' 
Halter, ill denelt jedes einzelne !)iadieschell 
vou einem Messingring <iehalten wird. Es 

gibt Menschen, die seit Jahren zu jedem (^Ge­
burtstag solche übersteigerten Luxus-'^e-
Hrauchs-Nichtigkeiten verschenken. 

Wir nwllen iui Heim nicht paradieren 
und Nicht repräsentieren. Unsere Wohnulig 
mit all ihren ?Nöbe!n dient dem Gebrailch. 

» «I 

Meiner Geschirrschrant aus ttieiernh)!^ 

Mohr zu bositzen als andere kann uns 'ulule^ 
nur bescheidener, dankbarer nud schlichter 

' zwei Bluulentöpse gesetzte Myriophyllum. macheu. Deshalb lieben wir umso bewus;lcr 
Anbnlia und Ludwigia. Die Ernährung der nnd reiner nnsereil Besitz, unieren auserle­

senen und vorsichtig erworbenen Hausrat, 
von dem wir sparsanl einmal einen hüb-

Der Dario rerio 

geschlechtSreifen Tiere geschah durch Cyclop«^ 
^Scholl nach eiuigen Wochen fiug das mann. 
^ liche Tier an, nachdem es bisher vonl Weib-
^chen gejagt werden war, den Spieß umzu-
^ kehren und seinerseits letzteres zu treiben. 
Bel einein besonders heftigein Stoß, den es 
dem Weibchen in die Aftergegend versetzt fen für unseren feierlichen Alltag, 
hatte, gingen bereits einige Eier ab und nun 
fuhr das weibliche Tier in das Mliriophyl-
luttl Gewirr, iiniuer hart bedrängt von sei­
nem Partner. Sofort nach dem Ausstoßen 
wurden die kristallhellen Eier befruchtet, d!e 
ihrerseits, zunächst, toll uucheraewirbelt, an 

Eitler der schönsten karpfenähnlicheu Fi- 5, die Afterflosse durch :i--1 blaue Bänder 
sche, die nnS bisher das Ausland schenkte,' geziert. Me Rücken- nnd Brustflcsse (letztere 
ist der in Indien l^einrische Dano rcrio; er ^ steht wie bei Nuna danrica wagrecht vom 'ldcn Pflanzen anklebten. Bei 19 Grad Eel-
niurde erst 190?) eingefüHrt. ^Wrper ab) sind gclblich-grün; die Iris gold-l sius schli'wften die ersten Jungen 

!- oder silberglänzend. So buut diese Zusain-."lich 12 Stunden aus; sie siiid Ut Mit vollem Rechte kann nian das rei­
zende Tierchen Zebrafisch nennen, denn die menstl:llung auch erscheinen niag, die Ge-
zierliche Längsstreifuug ist neben seineni samtwirknng ist eiiie dnrchaliS rilh'ge, ja 
quech'ilbernen Naturell eine Haupteigenschaft vornehiuc. 
desselben. Danio roino wird höchstens 4 cln An Rastlc-sigkeit nnd muntere,n Treiben 
lang, und gleicht in der Fornl auffällig der sucht der Pebrafisch seines lÄleicheli, v^nl 
^-lugbarbe lNuria danrica). Das Schönste frühen Morgen Äs zuiu späten Abend ist 
am Daml> rerio ist seine Fürbnug. Der Rük. er in innnerwähreiider Bewegung, deren 
ken ist bis zum ersten Län-gsburg dunk.eloliv- Beobachtung schon viel Freude niacht. Viel 
grün, woran sick> jederseitS eine ivciße bis reizvoller noch ist die Fortpflanzung: unser 
s)ellgelbliche. gMzende t^rlnldfärbung an- Vereinsuiitglied Herr H. nwcht darüber fol--
schkießt. die durch vier indigoblaue, nmn gende Angaben: Er iMilte als Zuchtbecken 
ntöMe fast fagelt. PhosphoresziereN'de, n:e- ein Glasaquariuui in den Abniessungeii 
tallisch leuchi.'nde Laiigsstreifeli reizvoll ge-.18 ein niit eiller 1 cin hohen Sand' 
hoben wiLd. Die SKtvan^jlosje wird d^rchlsAilKt. Die Bepjlanzung erfolgte durch in 

bereits 
nur 1 cin 

halb bis ein ein Drittel inm lang. Als erste 
Nahrunl^ dienten den Kleinen die Infuso­
rien des Wassers, schoit nach Z Tagen aber 
inchnien sie begierig Mischfutter. Mit w 
Tagen waren die Fischchen 6—7 nnn lang 
und die Fütterung nlit den kleinsten Cy-
kloPS wurde mit großem Erfolae eingelei­
tet. sodaß die Jungfisch- iul Alter von 9 
?9echen Sl)—2? vun (^samtlänge zeigten. 

Die Haltung dieses allerliebsten uiid da­
bei keineswegs empfindlichen Fisches kann 
nach alledenl mir empfohlen werden, da sa 
anch der Handelspreis dieses Fischchens sehr 
mäßig ist. 

schen ^lrug. eiu anderes Mal ein Lchü'sel-
chen, zwei bunte Teller, ein A!eringkännchen 
ausstellen. Nicht prahlen wollen ivir, soll--
dern einfach freundlick^e Augenweide ichaf-

h. Ein schmackhafter Käse aus Topfen. 
Ein halbes Kilogranim Topfen wird fein 
gerieben und nach Ges6)mack mit Küininel 
nnd Salz gut verinischt und so Kwei. bis drei 
Tage stehen gelasseil. Nach dieser Zeil »Bier­
den zwei bis drei Dekaxiralnm Butter in 
einer Kasserolle heiß geinacht. der Topfen 
hineingegeben nnd so laiige unter öftereni 
Rl'chren gekocht, bis es ganz flüssig ist. Nun 
wird eine flache Schüssel in kaltes Wisser 
getaucht, abtropfen gelassen und der ^?äse 
davaufgeschüttet. NaiH vollstäud'genl Erkal­
ten wird er in zierliche Stücke geschnitten 
und ist zllm Genüsse fertig. Durch Beigabe 
von sehr iveniig Paprika kann man denl 
^läse eine appetitiche blaßrote Farbe und 
pikanten Geschmack vcrleil)en. 



Honniag, den !. November lHZg. 
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9ee.atte 
Von vss. Vlaclimlr Vrsvnsr, ^»rllZor 

Allerheiligen, das Fest der Toten, ist Z«-
kommen. Unzählige Scharen pilgern voll 
Wehmut und Ernst zu den Gottesäckern, um 
n«ch der alten frommen Sitte die letzten 
Ruhestätten ihrer Angehörigen mit Richtern 
und Blumen zu schmücken. 

Was wir berg<m in den Särgen, 
Ist der Erde Kleid. 
Was wir lieben, ist geblieben, 
Bleibt in Ewigkeit. 

Dieser schöne Dichterspimch gilt heute mehr 
als je im Jahre. S» werden an diesem 
Herbsttage viele unserer Mitbürger auch zu 
den Gräbern ihrer lieben, im ^ten, 'chon 
seit Iahren verlassenen Stadtsriedhof in der 
Gtroßmajerjeva ulica zieihen. Heilig und 
ehrfurchtsvoll ist diese Stätte, geweiht dem 
?lndenken unserer Vorfahren. Zahlreiche, oft 
halb verblas^te und kaum leserlich Jnlchrif-' 
ten auf prächtigen Denkmälern und schlich' 
teu Krabsteinen erzählen dem Besucher in 
ergreifender Weise von einstigem Leben und 
Streben, vom Leiden und Sc^iden der Be­
wohner dieser Totenstadt. Darunter befin­
den sich viele, viele einst wohlbekannte und 
geachtete Männer und Frauen. 

Fast durch liX» Jahre wanderten sie hier­
her zur enngen Ruhe, 1783 wurde auf Be­
fehl Josefs li. der uralte St. Johannes-^ried 
Hof, der den Dvm umgab, aufgelassen. We­
nige Jahre später (1809) ereilte dasselbe 
Schicksal den Gottesacker neben der einsti­
gen St. Nlrlchskirche in der Grazervorst.idt. 
Das neue .sieim der Toten wurde auszerlialb 
der damaligen Stadtgrenze verlegt und nn?-
fas;te nrspri'lnglich nur den s)eutigcn siid-
lichen Teil. Mi^ dem Aufblühen der Stadt 
wttchA anch die Zahl der Verstorbenen. 
Schon N1N :v'ar die Begräbnisstätte '^u 
klein. Deshalb wurde sie nach mebreren Ver 
Handlungen ge^en Norden eriveitert und 
l8tt8 weihte Fürstbischof Stcpischnegg die 
neue Abteilung ein. Im selben Jahre be-
stimlnte man den Raum zwischen dem Cin-
gange und der neuerbauten Leichenhalle für 
die verstorbenen des evangelischen Glau'öenS 
f^egemvärtig umfafzt der Frieds>of 2ö.0l8 
Quadratmeter und gehört der Dom- und ^ 
Sradtpfarre. Die Leich<'n wurden hier regel-! 
niäfiig bis 1914, ausnahmsweise — nament­
lich in den Grüften — bis beerdigt. 
Se't 1873 fanden hier etwa 2().(>tX> Men-> 

„Dann hätte man Sie wahrscheinlich u^it 
erschlagen", sagte laul und vernehmlich der 
alte Herr. 

„Sie glauben mir? Sie glauben mir, daß 
lck) unschuldig an all dem bin?^' 

Daniela hatte es gefragt und ihre grossen 
Augen hingen an dem ernsten Gesicht des 
alten Herrn. 

„Das lväre zu viel gesagt. Vorläu^lz 
ste^ Sie im Verdacht, dem Mörder Bei­
hilfe geleistet zu haben. Aber ich könnte mlr 
denken, daß jemmtd mit vollster Absicht die­
sen Verdacht auf Sie gelenkt hat." 

Daniela klamüserte sich an die Nöutter. 
„Hilf mir doch. Mutterchm! Wa^^ sind das 

silr entsetzliche Machte, die mich vemichten 
nwllen?" 

Der eine der Beanl-ten sprach sehr unge­
halten auf den alten Hern, ein. Der aber 
sclKttelte den Kopf mvd lächelte. Doch seiner 
Pflicht muszte er wohl genügen und so sagte 
er: „l^Lnädige Frau, ich dekl'kx!, Sie erfchwe-
re>l uns unser Amt nicht. Wir müssen eine 
.^^aus^nchung halten." 

„.'»Mus'uchung?!" schrie die Majorin auf. 
'.'Iline biß die Zähne zusammen und nahm 

der Mutler .^>ände fest in die ihren, n>äh-
re!,ö Ddniv'la teiluahmslos auf der Ehaise-
songlie sas;, als ginge sie dies alles nichts 
nlehr an. Ihre Hände waren gefaltet, da? 
(Zeucht leuchtete entsetzlich weis;. Und die 
Mutter sah nur immer auf sie hin. l5in 
raseuder Schmerz zerris; ihr das Herz. Es 
war der arnien Frau, als vei'stri'nne ihr alles 
Herzblut, warm, unaufhaltsam, schwerlich, 
das Ende vorbereitend. 

schen den ewigen Frieden. Erhalten sind 
nur noch 197 Grüfte und rund 3000 Grä­
ber, worin stellmweiie bis W Leichen lie­
gen. Mehrere Grüfte sind bereits zerfallen 
und viele Grabhügel sind schon verschwun^ 
den — ein Bild der Vergänglichkeit alles 
Irdischen. Wo aber die Angehörigen noch 
leben, sind die Ruhestätten der Verblichenen 
noch gut erhalten und gepflegt. 

Gegenüber dem Eingange, in der M-tte 
der alten Abteilung, errichtete 1827 der 

K-reisdechant Matthias Ll^schnig nnt ^'.er 
Stiftung der Bürgerstochter Elisabeth Le-
d'neg und mit freiwilligen Spendn die zier­
liche Friedhofskäpelle, geivei^ht der schmer­
zensreichen Mutter Gottes. Anläszlich der 
heurigen SlomZek-Feier (Juni 19.30) ivurde 
das Heiligtum gründlich renoviert. Damals 
wurden zahlreiche alte Grabsteine, die an 
der Ausienseite eingemauert niaren, «nt-
fernt. Jetzt befinden sich an der Ri'ictseite 
nur noch die Grabdenkmäler des Erbauers 
(1830) und des De<l)antcn Josef P.chler 
(1859). Ein breites schönes Gittertor suhrt 
in das Innere. Hier steht ein einfacher Al­
tar mit der Statue der Mutter Gottes (Pie-
ta). Vor ihm ist die Gruft, in der die beiden 
erftei, Bischöfe unserer Stadt Anton Mar­
tin Z l o m Z e k (18!'>2) und Dr. Jakob 
Maximilian StePischnegg l lÄl)) ru­
hen. Daran erinnern zn'ei Maniwrt.i'eln 
mit lateinischen Inschriften sowie ein dem 
Bischof Slnmi^ek geweihter Gedenlsteiil mit 
slowenischem Wortlaute oberhalb des Ein­
ganges. Außerdem zieren das Heiligtunl 2 
Oelgemälde des Meisters A. Kreils: auf deui 
«ilnen bitten Männer den Ehristns-Könit^, 
«uf dem anderen Frauen die Maria-stöni-
gln um Aufnahme Slom^eks in den Hüm­
mel. Im kleinen Turme rufen zivei Glocken 
- „Anion" und „Martin" — die Gläubi-. 
gen zur Andacht. Ju Somnieri'ionatl'n wird 
hier wöchentlich einmal das Meßopfer dar­
gebracht. Aber auch sonst besuchen das.Hei­
ligtum täglich viele Andächtige. An der süd­
westlichen Ecke des Friedl)ofcs befindet sich 
das ^'^«'iuschen des Verwalters Mitten in 
der neuen Abteilung steht seit 1809 ein gro­
sses Kreuz mit einer Marienstatue und la­
teinischer Inschrift. Eine schatt'ge .^^tastanien 
allee führt zu der geräumigen Leichenh.llle 
mit drei Abteilungen, wo bisweilen noch 

Plötzlich salr? die Majorin mit einem 
dumpfen Stöhnen zu Boden. Aline ichcie 
laut auf. 

Das Gesicht der Mutter verfärbte sich, der 
Körper streckte fich. Die Herren traten h nzu, 
hoben die Bewußtlose auf und legten sie c.uf 
die Chaiselongue. Daniela war aufgestan­
den, sah mit angstgeweiteten Augen auf »hre 
Mutter, stürzte neben chr nieder, strich über 
ihre Hände und Wangen hin, liebkosend, 
abbittend, beteuernd und wimmerte: 

„Mntterchen, wenn mir niemand glaubt, 
dn glaubst mir! Du ^veiißt bestimmt, daß ich 
niemals et?was Unrechtes tun würde! Und 
nun gar so eine fürchterliche Tat. Mutter­
chen, sprich doch mit mir! Bitte, bitte, Mut­
terchen!" 

Aber Frau von Berkow antwortete nicht 
mehr. Dieser letzten, fürchterlickM Aufre­
gung hatte das kranke Herz nicht mehr 

standzw^lten vermocht. Daniela und Aline 
schluchzten laut auf. 

Angesichts dieser erschütternden Tatsache 
des Todes der Mazorin blickten sich die Her­
ren fragend an. Wer der eine von ihnen 
hatte in Danielas Mantel, eingenäht ins 
^tter, zllvei Tausendmarkscheine gefunden. 
Aus Grund dieses belastenden Fundes muffte 
jedes Mitleid schweigen. 

„Gehört der Mantel Jlhnen?" 
Der alte Herr richtete die Frage an Da-

lliela. 
Wie aus einenrs chweren Traum eÄva-

chend, blickte sie ihn an. Dailn nickte sie. 
„Gewiß, es ist inein Mantel." 

wie kamen Sie dazu, diese zwei 

jetzt Verstorbene aufgebahrt werden. Hier 
befinden sich auch viele exotische Pflanzen. 
In den Grüften lind Gräbern beider Ab^ 

teilungen ruhen zas>lroiche berühmte Per­
sönlichkeiten Alt-Maribors, z. B. der Mr-
germeister I. A l t m a n n (1817), der 
K r e i S d e c h a n t  M a t t h i a s  L ö s c h n i g  ( I M ) ,  
der letzte Sproß des uralten, schon 930 ur« 
kundlich erwähnten heini!isck)en Grafenge-
sÄ)lechtes Schärfenberg Johann 
(1347) mit seiner Gemahlin Antonie geb. 
Gräfin Attems (I88;>), der erste Geschichts» 
schreiber unserer Stadt Dr. Rudolf Gustav 
Puff (l8<»i>)^ der Gründer der städtischen 
Sparkasse Bürgermeister Andreas T a p-
pe i n e r (1868), de Bürgermeister Josef 
Bancalarl (1871). der erste bedeuten­
d e  s l o w e n i s c h e  J o u r n a l i s t  A n t o n  T o m  ̂  i L  
U871), der Geologe Franz K' e i l (1870), 
d e r  h e i m i s c h e  D i c h t e r  H i l a r i u s  
(Ferdinand Freiherr von R a st, 1889), 
der Prälat, Politiker und Schriftsteller 
Franz o s a r (189-1), der Geschichtsfor­
s c h e r  d e r  L a v a n t e r  D i ö z e s e  J g n a z  O r o S e n  
(1900, im genleinsanien Grabe der Mitglie­
der des Domkapiteln), der Porträttualer 
Eduard Lind (1901, in der evang. A.^tei-
lung), der Bürgermeister Alexander N a-
g  y  d e r  T c h u l m a n n  J o h .  K  o p r i  v -
n k (191-^^), der Arzt, Politiker und Schrift­
steller Dr. Arthur M a l l t) (1919) und 
andere. Aln;erdem schlunmiern hier tiiele 
Mitglieder atter Mariborer Familien wie 
Abt Albenst'erg. Arledter, Büdeseldt, Del.i^ 
go, Fontana, Gasteiger, Gerdes, Götz, Kiff-
uiann, v. ztl'iehuber, Lntterer v. Linten-
bürg. Lclirer, Pachner, Pfrimer, 5cherbaum 
Straschill, Stark, Wögerer usw. Für die Ge 
schichte unserer Stadt ist wichtig auch das 
geuieinsame Grob — nüt einem Deknmal — 
des Jng. Alexander Pod>i'witter Joh. .Hel-
nter, Aldreß nnd Dreisiebner, die beim er­
sten Eisenbahnunglück in unserer Heiniat am 
31. 8. 18-19 den Tod fanden. Viele Grab­
steine, namentlich aus der älteren Ze-t, ha-
ben sinnige Inschriften in Gedicht- lind 
Spruchforin, wovon ich einige Beispele zu 
Allerheiligen 193.'> in der „Mariborer Zei^ 
tung" mitgcte'lt habe. Wnstlerisch wertvolle 
Denkmäler besitzen namentlich die Familien 
Zörer (1819, Pyramide), Freherr v. Rast 
(bronzenes Relief des Dichters), Nowak 

Tauscndmarkschelnie in das Futter einzil-
nähen?" 

„Ich wei.ß von nichts! Ich verliere ja noch 
meinen Verstand!" Daniela blickte ganz 
irre. Aline fragte: 

„Ich darf wohl den Arzt z^i unserer ar­
men Mutter holen? Vielleicht — kann er 
— doch — noch helfen." 

„Ich habe den Sanitätc>rat Börner rufen 
lassen. Er wird gleich da sein", beschied der 
alte Herr. 

Ter Arzt kam. Aber helfen konnte er nicht 
mehr. Die Majorin von Berkow war tot. 

Daniela verließ in Begleitung der !?kri-
nttncklbeamten das Haus und fuhr mit ihnen 
'm Auto davon. 

Aber die Frau Bürgermeister sah es von 
ihrem Fenster aus. Und zudenr war ja schon 
die ganze Stadt voll von dem Mord. Die 
Berkows waren sicherlich in d'e Sache ver­
wickelt. denn wie hätte man die Vorgänge 
hier airders deuten sollen? Und wenn ein^-
mal die Kriminalpolizei im Hause war, 

daun lvußte man ja sowieso Bescheid. 
Das war etwas! 
Nicht zu überbieten ivar diese Sensation! 

Und dieser hochmütigen Trine, dieser Frau 
Dr. Primer, gönnte sie es! .Hosfentlich ließ 
der Herr Syndikus sich nun sofort scheiden, 
dam't er aus dieser sauberen F-amilie so 
schnell als möglich wieder herauskam. Dann 
'würde er ja wisien, was für ehrenwerte Fa-
nl'"en er verschmäht hatte . . . 

Während so die Frau Bürgermeister sich 
gerächt sah, hatte man die arme Daniela in 
das Büro des Bankdirektors gebracht. Hier 
wurde sie noch eiimml eingehend verhört. 
Mechanisch stand sie Redt, und Atrtivort auf 
die vielen Fragen, die uian ihr vorlegte. 
Aber sonst wus^te sie nur, daß die Mntter 
tot n>ar. Tot! Gestorben an einenl Verdacht, 
der ebenso uirsiunig wie fürchterlich -i'ar. 

»Es ist aber doch volltomlnen ausgejchlos-

t^ronzenes Medaillon der Mutter LottlÄ 
mit denr Jesukindlein und dem hl. Joihan-
nes), Marenzi-Koch (lrauernder Geniuo mit 
der Urne), Johann Graf !^chärffenl>erg sge-
brockiene Säule m t Wappen), Tschernc sHei 
land am Äi^euze); ferner Duck>atsch (mit dem 
Spruche: Eins im Leben. Eins inl Tode), 
Drarler, snffmann, Kuminer, Leyrer, Sim-
mert u. a Besonders rührend ist dao Grab 
der Ella Forstner, die 1908 kaum 22 Jahre 
alt tragisch starb. Unter der lebensgroßen, 
natunvahren Marinorstatue derVerstorbenen 
stehen dlie Worte: „Dil ivarst der Sonnen­
schein llnseres Lebens und bleibst uns das 
Zinnbild von Schönl>eit uud Selenadel." 

Der alte Stadtsriedhof gehört zu dei^ wich 
tigsten uiid ehrwürdigsten geschichtl^'chen nnd 
künstlerischen Denkmälern unserer -ladt. 
Hier leben noch unmittelbar die Erinn.?rnn-
gen an vergangene Zeiten und hier erkennen 
wir besser als aus anderen Quellen das il,-
nere W^sen uirserer Vorfahren, all ihr Den 
ken und Fillhleii, Linnen nnd Trachteir. 

Man beabsichtigt, diese Stätte nach eini­
gen Jahren zn verbauen. Rur die Fried­
hofskapelte foll, wie man sagt, der Nachwelt 
erhalten bleiben. Diese Pläne inüsseil wir 
aus geschichtlichen und künstlerischen '^irüii-
den, vor allem aber ans Pietätsrüclsichten 
eiitschieden znrückweisen. Juiiner iind über­
all, selbst bei den wildesten Völkern, galti^n 
die Begräbiiiisplätze als heilig nnd '.inver-
letzbar. Man darf den Frieden der Toien 
nicht ohlle nnabwendbar zivingende Ursachen 
stören. Desl>all> mns', der alte Stadtfriedli-os 
erhalleii bleiben, iind zwar so, das; man ibn 
als öflentlichen Park benüttt, ohne die lei.n 
ten Ruhestätten — namentlich d'e geschicht­
lich und künstlerisch wichtigen — zn Vernichs 
ten. Wo aber die Gräber schon verschwun' 
den sind, soll man Blumenanlagen schaffen. 
Beispiele dafür geben uns viele Städte, V. 
Paris (Montmartre. Pere Lachaise), Mün­
chen (Süd"-, Nord- nnd Waldfr edhof), 
lder alte Judenfriedhof) usw. Alle diese Be-
gräbnisplätze liegen imnittell volkreicher 
Ttadtteile nnd gehören zu den schönsten und 
wichtigsten Denknkälern. 5o sollen auch wir 
nnsere Toten lieben und ehren! 

Der gesunde Menschenverstand. „Was, 
bei der Verhandlung wollen -ie niich al«^ 
geistig ininderwertig hinstellen?" — „Aber, 
nn'in Lieber, daß Zie geistig nicht norinal 
siiid, mnß Ihnen doch Ihr gesunder Men­
schenverstand sagen!" 

Der Vergleich. „Ich Hube gestern in der 
Zeitung gelesen, l^isi die anierikaliischen 
Frauen doppelt soviel für Tchönheitsni'Utel 
ausgeben, 'wie die ganze Armee kostet'." — 
"Jl^, sie nrachen aber anch doppelt soviele 
Eroberungen!" 

sen, das^ Fräulein Berkow damit in Ver 
bindung zu bringen ist." 

Ein Achselzucleil des einen Beamten. 
Dann flüsterten die Herreii kurz niiteinan-
der. Hierauf brachte inan Daniela in das 
Gevichl-Sgebäude. 

Da wußte sie, daß der schn^erste Verdacht 
auf ihr ruhte! Daß nichts ihn entkräiten 
konnte, ehe man nicht den wahren Mörder 
des alten Portiers gefunden. 

Im Büro der Bank saßen sicki der Bank-
direktor und der alte Hi^rr von der .ürini'-
nalpolizei allein gegeniibcr. 

„Wollen wir unS noch ein bißchen über 
deil F-all unterhalten?" 

„Aber gewiß. J6) stehe innner zur Ver' 
fügung." 

„Außer dem Buchhalter Erich Matzke und 
den^ Fräulein von Berkow war a!sl> das 
gesamte Personal heute früh pünktlich zur 
Stelle? Und die Frail deS Portier^' war 
über Nacht bei ihrer Tochter geblieben und 
ist heute frühzeitig auS der Vorstadi herein­
gekommen, unl ihren Mann in der Portier­
loge abzulösen, der von seinen! Nachtdienst 
ausschlafen mußte. Sie fand die Wohnung 
leer, die Bankrämne aber verschlossen. Uird 
so rief die Frau bei Ihnen aii. Sie ?auleil 
sofort, ließen einen Schupo hereinkoinnieil 
und öffneten in seinem Beisein die Tür zii 
den Büroräumen. Und da banden Sie deii 
alten Mann ennochet auf!" 

„Genau so n>ar es!" 
„Gnt! Wie kam e?, daß Buchhalter 

fehlte?" 
„Der ist mit w'chtigen ^^^Pieren nach Han 

nover gefahren." 
„Fanden in Hannover >iicht Rennen 

statt?" 
„JawolN. Ich iveiß ziviir nirk^!. ivas 

uiit Mat^tte /.n tlln Italien soll. Oder — ver 
dächt'gen Sie etwa diesen Mann, der mir 
inlUler treue Dienste geleistet hat?" 

R o m a n o o n G e r t R o t h b e r g .  ^  Z V  

di?nLsei?-i?LLni'sscnvi'? vLl?l.^ci osK^k lvieisi-el?, 
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Arbeiten im November 
In H a u s unt H o f ist noch allerhand 

iu lun. Wir führe« die Ottoberarbeittn AU 
(5ndc, ̂ bessern Wsge und Stege, ZÄune, Tä-
<k)er, Ställe, Böden, Schuppen und Grüben 
aits und sorgen durch Abflußgelegenheiten 
für Entwässerung nasser Grundstücke. An 
Kellcrluken bringt man Frostschutz an. Was-
serleitunq^n und Pumpen werden instand« 
gesetzt. Regentonnen sind vor Eintritt d«S 
Frostes zu entleeren. Getreidespeicher müs-
sen bei trockenem Wetter gelüftet we den. 
Es wird stellenweise Aedroschen'» das Ne. 
treide wivd gereinigt. Kartoffeln- und Dün» 
qcrsncke sind zu waschen und auszubesserru 
Die Reinigung und Sicherung von Maschi­
nen, Apparat-en, Geräten, K^rzstroh und 
.^ätlsel hat zu erfolgen. 

Im S t a l l e  sovile man dafür, daß die 
Tiere ein sauberes unö trockenes Lage? ha-
bm und nicht frieren; Fugen sind zu ver­
stopfen. Nie darf das Vieh gef orenes Fut­
ter erhalten; auch dis Trinkwasser mus^ 
überschlagen sein. Zur Ersparnis von Stroh 
sanimeln wir Strenstosfe wie Laub, Heide­
kraut. Schilf. Ist das Wetter günstig, so 
kann man Jung-- und Zuchtvieh »»ltch 
die trächtigen Tiere — in den AnSlauf las­
sen. Lastvieh ist r0i7elmäsiig zu füttern und 
in den Zwischenzeiten nicht zu beunruhigen. 
Der Mastersolg ist alle l^alöe Monat? durch 
Mwiec^n nachzuprüfen. Bei den Ziegen zei­
gen F'rühlämnier bereits G<.-s^l'sec''li''st ieb 
und sind zum Bock zu bringen. Die Brunst 
hält bei Ziesien 2—3 Tage an. Es emp­
fiehlt sich, das Tier am zn>eiten Tage der 
Arunst zum Decken zu bringen. Will man 
neben der Frjjhjahrslammung auch im 
.VLrbst Lämmer u:'d damit auch im Winter 
Milch, so i'lbergeht man setzt bei einl^'en 
Ti^'-en die Brunst, diese kommt dann im 
Fril^iahre nochmals. Regelmäßiges Putzen 
der Tiere ist nicht zu unterlassen. Soweit es 
^as Wetter znläsft. gewälire man den Tie. 

nlindestens täc^lich eine Stunde Anfent-
halt inl Freien. Bei Kaninchen achte man 
daraikf, dasz in die StNe feine Feuchtigkeit 
eindringen fann. Wenn nötig, brln-ge man 
Schnhbretter an^ Zweinml an« Tage wird 
iiefsittert. Gnt ist es. ein Mal warmes 
Werrbfutter zu verabreichen. Gutes.Heu bil­
det die .^ausitnahrnn^. Ileberzählige Tiere 
sind abzuschaffen. Das Winterfell ist letzt 
lici den meisten Tieren gut und kann daher 
bestens ^lerwendet we den. Bei raul^er un-d 
relinerischex Witiernng müssen die .Htihner 
lN! gesrü luvten Lanfranmo Zuflucht finden 
können. Es wird ein Scharranm hergerich­
tet und zwischen Spreu und Kalk kleinkör-
nil^es Futter gestreut, damit die .^übn«r zum 
-charren veranlasst werden. Liegt der Hüh­
nerstall kalt, so kann man van aussen durch 
V-'nageln der Wönde mit D'achpa.ppe das 
Eindringt^n dL" Kälte etwas ablialten. Im 
7^nncrn d^s Stalles wechen Strohbiindel 
l'der Nl-xs) Hesser i^trefimntten an den Wän­
den befesll'^t, um das Enkweichen der Wär-
nic Verbinder!,. Der Vod^'n des Stalles 
ist nnt Torfmnll zu bedecken. Weil die F'nh-
bruts'cnnen nun zu legen anfangen, so ist 
fiir eine geniigei^de Zahl Legenester Sorge 
zu trafen. In jedes??est gehört ein Nestei. 
Solck'e ans ^^r^r^ellan sind am besten. T^ä^-
lich gibt man Griinzeng und warmes Weich 
fntter. Mrmn'fntter darf natürlich auch nicht 
fehlen. Die Tauben sind sorgfältig zu füt­
tern, besonders bei naßkaltem Wetter und 
strenger Kälte. Das Trindvafser wird täg. 
lich mehrnmls anaetoärmt gegeben, b^w. 
wiv^ eine gel'cizt" Tränke aufgestellt. Aus 
Reinigung und Li^ftung ist zu achten, fer" 
ner auf Mä^use und Natten. Aus zeiti^ien 
Bri'ten stammende l^äni^e. die ^chsach4et 
iverden sollen, werden setzt, da die W''ide 
nicht nlehr viel bietet, etwas reichlicher g«» 
siltte^'t, um in erster Linie den Fleischan-
sat^ zn fördern. Gut bewährt haben sich 
ileinqes'acfte Möhren, die mit Klcie und 
.^'^afer-' rder Maisschrot innig vermengt wer. 
den. Die Fruhbru^ie^'e der Enten der rei­
nen Leaerassen sind eifrig am Legen, doch! 
denke nmn an die kommende Zn<Wsaison^ 
und ans keinen et^r>a treibendes 
Fntter. Durch reichliche Ei<rblage 
die Znck't'tiere zu sehr g schwächt. Die Vic-^ 
nen lasse man in Nuhe; auch Mäuse. Rat, 
ten nnd Vögel selten sie nicht stieren. Die 
Flnalöcher diirfen sicki nicht verstopfen. 

Auf dem Felde »verden Ni^benblätter 
nnd sonstiaes l^rnnsn^^ter skle^e Mengen 
anch in ^^ss-'rn wie einnesänert. 
Die Hackfruchterntö geht ihrem Ende önhg»-

gen. Ernterülkstände und Abfälle aller Art 
werden abgeräumt; Krankes und Faulendes 
ist zu verbrennen. An trockenen Plätzen legt 
man Mieten an. DaS Tiefpflügen für die 
FrühjahrSsaat beginnt. Kvlkarme Böden 
sind zu kalken, schweres Erdreich mit Ael̂ -
kslk, leichtes mit kohleMuvem Kalk. < înit 
und andere schwer lSSliche Kunstdüngemit-
tel werden ausgestreut. 

j Auf W i e s e n und W e i d e n find 
Gräben zu väumen. ES wird geeggt und 
mit Kompost und Kunstdünger gedüngt. 

' Im Ob st garten wird mit Reinigen. 
Auslichten, Düngen der Bäume und StrSu. 
cher fort^fahren. Zäune sind gegen .^sen 
und wilde Kaninchen abzudichten. Obstbäu-

^ me wertten gelüftet und immer wieder durch 

gesehttl, damit Faulendes rechtzeitig ent ^ 
fernt werden kann. Krankheiten an Bäumen 
sind zu bekämpfen; Ungeziefer ist zu ver­
nichten. Die im Oktober angelegten Leim­
ringe werden klebfähig erhalten. Bc l̂fut-
terplätze an geschützt^ Stellen nicht verges­
sen! 

?>ie Arbeiten imGemüsegarteNl 
verringern sich erheblich. Alle Vorratskam­
mern sind gegen F oft zu schützen; daS Gra-! 
ben und Dün^n wird fortgesetzt. Umgegra­
benes Land läßt man in raul̂ r Scholle lie-! 
gen. Kompoststoffe werden gefammelt. Letztes 
Spätgemüse sind einzuernten. Ueberwintern 
lassen sich Schwarzwurzeln, Topinambur, 
Feldsalat, BlMterkohl. Rosenkohl, Man. 
gold. 

Dahlien zu überwintern 
DahlienknoVen bleiben milde Winter hin-

dilrch erhalten, auch wenn sie nicht auS der 
Gartenerde genommen werden. Drch wir 
möchten hierdurch den Gärtner nicht ver-
füh en. es darauf ankommen zu lassen. — 
Zwar vertragen die noch in der Erde lie-
<?enden Dahlienknollen ganz gut etwas rau­
hes Oberwetter, aber man wird doch gut 
tun, die Knollen vor Beginn des WinterZ 
herauZmnehmen. Die Knollen lind vo'̂ sich-
tig aus dem Boden herauszuheben, und eS 
ist ganz gut, wenn zwischen den einzelnen 
Teilen noch Eide bl'̂ 'bt, die ja nur schüt­
zend wirken kann. Man lege die Knollen 
aber nicht einfach in eine Kellerecke in d?m 
Gedanken. eS sei m'n alles getan. Anf den 
keuchten Steinen würden sie zu Ende des 
Winters leicht in Fänlniz stbergeben. ?lm 
besten ist es. man le^ sie anf ein h?k'erne? 

im lis^lser, dessen F^ach mindestens 
einen Meter über die Erde befindet oder auf 
c'ine leere Kiste. 

außerdem einen hohen Kalkgehalt des Ro­
dens. Aprikosen gedeihen als Busch­
bäume mir in Weinbaumgvgenden unter 
günstigem Klima. Auch sie verlangen viel 
Kalk. Schließlich wird die Sauerkirsche auf 
die Weichselkirsckie veredelt. Sie ist lehr an-
spNlchSl'̂ S bezüglich deS Bodens, wenn der 
nötige Kalk vorhanden ist 

Die geeinn-tm Unterlagen 
Mr Biikchovft 

Wie überall im Obstbau, so ist auch für 
das Buschobst die Unterlage von grosier 
Bedeutung. Ant ineisten werden Repfel als 
Buschobstbänme gepflanzt. Auf Doncin-. 
rder SPlittäPfel veredelt, werden die Bän. 
uts in nahrhaften nnd schweren Vöd-eu zu. 
wüchsig; es bildet sich viel Holz bei ganz 
geringen und späteil E'trägen. Man ver­
wendet Doucin nnd zwar besonders den ver 
besserten Doncin, für gute Böden, die aber 
Mangel an Fenchtigkeit aufwei'^en. Auch auf 
>^anÄigen und kiesigen ?^öden ist Doncin an 
gebracht. Anfterdem gibt es einige Apfelsor 
ten. die auf Doncin ebenso gut aedeiben N'ie 
anf Varadies. Die Krone entwi *est sich l^ier 
alle'dinas etwas stärker, und es kommt spä 
ter zum Ertrage als dort. Es gehören hier­
her: Gold-parmäne. Landsberger, und Ana-
nas'Reinette. Lord Snffield, aelber Belle-
sleur. Eor' O'angenreinett«'. Kanadareinet­
te und Weik'er Klara^'f^l. Die ge-'?b''ne Un­
terlage für den Anfel^-Anschbanm ist aber 
der Paradiok-Apfel. Anf dieser Unt?rlaae 
bilden sich keine grl'sien Kronen, nnd die 
Bstitmchen traaen be'eit^ vonl 3. bis 3. 
stabre an. .?»ochwert?ae Böden sind «^ller-
dinas B"ran?lleinma. ^u b-'mänaeln ist nn'' 
^ie verbstltnismäliia knr-^e Ertra^^d^n^?? bei 
Bered^elnnaen ank ^aradiesavsel. die mit 

Ys) Iali''en antznset'en 
ist. Diese Daner verringert sich no<^ bei 
minderw''rtigeren mi^^'^elhaster 
?^!7eae. Sie e-böbt etwfts bei se^r nnten 

nnd b^eft-^r ?>^l?ae. Unt«'? den ^^ra. 
diesapfel-Arten ift der aelbe M?<ier Para­
diesapfel dem rp^en vor^n^iel^en da er mit 
aer^nao-n?^öden lvraiisk^mmt. i r n e n 
vk'-edelt man für den St^nd in trockenen 
Lan»?« anf den Wildlina bes selten Ki'lwr-
b^en mi^ hinrei'^''"der dage­
gen anf k^''?tten. Nin dervn versrh''denen 
?sri«n ist die ..^nitf» von Anaers" am 
besten aevilmet. Ne ist wp-nia ver^weiat u. 
läs't sifh dahor mlt veredeln. An<s^ oede'l'''N ^ 
auf il^r viele?^^rn'ss>rten m>t m^t f^ üd^n Er 
tr/ilien. die auk der aewö1inliche,i ?^"itte 
"icht vorwärt^komm-n r>der aar einael^. 
Dazu «vbören u. a. „Kle^^^s ^'ebs^n'^". ..^ri 
nm>'b de ^ienne" nnd . sssir'stbir 
ne". Fn'^ P f i r s i e ist in trockenen 
nnd vx^imen La«''e'N ei-^ene ^äspfina die 
bes^e Un^erlaae. Sn'yst i^t d^e ^^int 
^!^sa"me" ver« 
langt ttvAene bei Mldem Klima u. 

Was der Landmann vom 
November sa«?. 

Baumblüte spät im Jahr, stets ein gutes 
Zeichen war. — Später Donner hat die 
Kraft, daß er viel G treide schafft —. Soll 
der W'.n,^er glücklich sein, so tritt Allerheiligen 
(!.) Sommer ein. — Wieviele Tage vom er­
sten Schnee bis zum Neumond saNen. so oft 
soll im Winter der Schnee auch ballen (tau­
en.) — Wenn die Bäume den l^>nee halten, 
werden sich im Frühjahr wenig Knospen ent­
falten. — D'r heilige Martin verlangt Feu­
er in d?n Flamin. „ Wenn auf Marlini Ne­
bel sind, so wird der Winter meist gelind. — 
Wenn um Martin! die Gänse anf dem Eise 
steh'll, so nlüssen sie um Weihnachten in: Uo-
te geh'n. — An Wartini (ll.) Tonnenschein, 
tritt ein kalter Winter ein. — W's um Mar 
tini hell und kalt, dann auch der Winter lang 
anhalt. — Viel und langer Schnee, gibt viel 
Frücht und Klee. — Ist der Novembl'r kalt 
nnd klar, ist trüb und mild der Januar. — 
Wenn ini November Donner rollt wird dem 
Getreide Lob gc'zollt. — No-oember trocken 
und klar, bringt wenig Segen fürs nächste 
Jahr. — Schinxlcher Balg be,ra Wilde, zeigt 
all de^ Winters Milde. —- Tummeln sich die 
Ha'elmäuse, ist's noch weit m't des Win­
ters Eise. .Haben die Hasen ^in sehr dik-
kgs Fell, wird der Winter ein harter Gesell. 
— Kommen des Nordens Vögel all. so folgt 
starke Kälte dann; siehst du noch Mücken im 
Wald?sgehegc. hat's mit der Kälte noch gute 
Wege. — Findest du die Birk^ ohne Saft, 
kommt der Winter voller Kraft — Wenn 
iln November die Bäunle blüh'n, lvivd sich 
der Winter lang 'nauszieh'n. — Ist an der 
Allerheiligen der Bnchen- uilt) Birlenspan 
trocken, wir im Winter hinter i em Ofen hol 
ken; ist aber der Span naß und nicht leicht, 
so wird der Winter statt kalt lind nlld feucht. 

Fällt der erste Schnee in den Dreck, bleib: 
der ganze Mnter ein Geck. — Martinstag 
trüb macht den Wint.'r lind nnd lieb, ist er 
aber hell, macht er das Walser zn Schell 
(Eis). — W'v's um Katharina, trüb oder 
rein, so wird auch der nächste Hornung sein. 

pulvertem Eisenvilriol (IM Gramm). Koch­
salz (ZlV Gramm), Külnmel. und Wachol­
derpulver in Latwergen zu verabfolgen. 

h. Ht«beere»ltur im ßrotzin. Im Sp it-
her^t wird das Hmbeerfeld init einem 
Pchwingpflu<ie in der Art bearbeilet, daß 
die Erde an die Reichen angepfliigt wird, wie 
solches sich auch in den Hopsenpflanzun^^en 
zweckmäßig erwiesen hat. Der Dünger, zn 
dessen G-cnvinnung auch Torfstreu benutzt 

werden kann, w rd i>l ^>asten oder Körben 
zwischen die Reihen getragen ulld lieben d^'n 
Pflanzen untergegrabeil. Sobald das Llnb 
abgefallen ist, werden die zw-eijährgen so­
wie die jungen schwächeren Slengcl abge« 
schnitten, so daß llur enige starke Tten>iel 
für die nächst Ernte übrig bleiben, wcl.1)e 
auf LO bis R) Zentimeter zurückgeschu ttcn 
werden. Die lieben der Hanp.tpflailze befind­
lichen Anslänfer lverden ausgegraben, in 
slo ne Bi'lndel gelogt und mi!. Erde bes^'c!!, 
um nach Bedarf fiir den nächsten Frühling 
als Pflänzlinge verwendet zu lverden. Wäh­
rend der wärmeren Jahres',eit wird das 
.Hlmbeerfeld fünfmal mit der Pferdehacke, 
ähnl ch wie die Rilben, bearbeitet und außer 
dem durch Handarbeit von Unkraut rein 
hallen. 

h. Die Aufbewahrung von Gegenständen 
aus Gummi mnß mit besonderer Borsicht 
geschehen, lvenn man sich vor Schaden bn-. 
len will. Guminischläuche, Gnmmiball-
spritzen, Lllftt'ssen, Eitzbeu'el und derglei'l'en 
dürfen Temperaturschwanknngen nicht anS-
geseht werden, auch dürfen sie keinem Drnck 
unterworfen werden. Stets sind l^wmini-
lvaren an einem kühlen, trockenen Ort zn 
lagern. Alle paar Monade sind sie nach'tt--
sc^hen ulrd einige S<ullden in lau!nvrnles 
Wasfer zu legen, hierdilrch w rd der i^)uni-
mi nicht risiig, und der Gegenstand kann 
jahrelang gebraucht werden 

l. Leborogelseizche der Schase. Sulnpsigc, 
nasse Wiesen und dergleichen sind die Ursache 
di^er Krankheit Pslanzeil. die an nassell, 
sumpfigen Stellen nM)sen, sind gvivöhnlich 
mit der Brut des Leberegels behaftet und 
gelailgen cchgoweidet in den Magen des 
Schafes, wo sich ein flacher Wurm, der so-
gellannte Lobersgel, entwickelt, der in die 
Gallen- illch Lebergällge sinwandert, Merk­
male sill^d: Blasse Allgenschleinchäute; die 
?>aut zoiqt gmuo bis weißl che s^rbe. die 
Wolle geht ^icht aus; die Freßlust verlnin-
dert sich; die Munterkeit lÜßt nach und dle 
Tiere magelkn sichtlich ab, verfallen in eln?n 
wassevsüch'i-gen Zustand und gehen darall zu 
irunde. Vor allen Dingen ist die Ursache zu 
behsben und als Futter Haserschrot, Hülsen 
srüchte nnd gutes ^ülee^hsn zu reichen. Bei 
leichten Aällyn stri^ innere Gaben vyn L<:-! 

Rur zehn Sekunden Azb-it 

am Tag? 

In einer Sitzung der ^Internationalen 
'...'ademie der Wissenschaften hat Prof. 'T'a-
vistock ulllällgst eine wilde Rechnung? ausge­
stellt. Prof. Tavistock der dnrch selile 7 r-
schungsn auf dem Gebiete der politischen Oc-
konomie bekannt geworden ist. hat e' re.lniet, 
daß jeder Mensch eigentlich liur zehn Selnn. 
den am Tag zu arbeiten braucht, um sei­
nen Lebensunterhalt zu bestreiten. 

Dividiert lnan nämlich die Zahl der Ar-
beitsstundell. die notwendig in. unl die Le­
bensbedürfnisse der ganzell Menscl^heit zu 
dl'cken. dul^ch die Sninme der anf der gan­
zen Welt leberden Menschen, so k'^nlmt man 
zu deln überraschendem Eviebnis. daß auf 
^en Einzelnell nur zehll Seknllden Arbeit 
lm Tag entfalte,1. Leid?r bewährt si-h dii'se 
Rechnung llnr in der Theorie. Daß 'ie vrak-
tisch versagt, liegt wie P'of. Tavistock 
ltachweist — an der gren»,enlosen F'a"sl^"'it 
der überwiegendell Menschheit. Er nnü be­
reits die statistischen Unterlagen dasiir ans-
gearbntet liaben. daß nur ein geriilaer nch 
teil der Menschheit wirkli-^l^ arbeitet, wäh­
rend der weitaus größere Teil sein 
lang fanlen^t. 

Welches ist das stärkste Tier 

Weder der Elefant, noch der Tieger oder 
der Lötve kann als das ftärkste Tier a^f Er­
den gelten. Diesen Rnhln kann zmeif7ll>>Z 
nur die Spinne für sich in Allsprnch 
nehlnen. Ein französischer Gelehrter hat ein--
lnal folgenden Versnch ang-l'stellt: In ei-
n«ln Treibhaus, wo es eine Unwenge Flie­
gen gab. hatte eine Spinne ihr Netz ges^on-
llon. llnd zwar in der Tür, wo sie die lielte 
Anssicht allf die gute Jagd hatte. Das Neiz 
hatte nur eiilen Fehler: es war nur von et­
iler Seite b?festigt^ ,nid seine andere 
hing lose. Um dieseln Uebel abznbl'fsen. hol­
te die Spilllle von der Decke ein ks-'i'N's 
.Hol'stückl^^en. befestigte es aln niiteren N"!^-
rand lrnd legte ein Steinchen darauf, ivel-
ches dnrch das schwere Gewicht das aan^e 
Net, fest u''d aesvannt halten ks^iinte. '^''r 
Stein war 15s>iiial so sck>i»ier als die S"'"ne 
selbst, die nur 5 Millig^amni Nloa. 
Svinne branchte eine aan^e Stnr'^e um 

das Steinchen an seine,, 'n b^s'^rd^rn. 
Dani't hatte sie eine a''leiltet^ d^e nlan 
mit derienigen eines Mansch",, vs'r''s''!^''''en 
könnte, der ein Gews,^f 
al'amln ans seinen sl''kis'^'''^'t. Eine 
soli'^l''? Krak^s'^'st^nn-'' 
stärksten Athleten nicht möglich. 
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Ü«i kset jtM bilaeitse 
Anl .?2. Mai 1768. also vor 148 Icch«„, 

w u r d e  I o h .  A n t .  S u p p a n t s c h i t s c h  
in ?iubliana geboren. Er besuchte die Schu­
len seiner Vaterstadt uni- beabsichtigte Theo 
logio zu studieren. Doch gab er dioses Stu­
dium auf und beschäftigte sich „ er halt« 
inMischen eine HauÄehrersteNc angenom­
men — mit Poesie, Gesch'chte und Altcn^-
tinnswissenschaft. Später wurde er Su-pp-
lent an: Gyimiasium zu Llubijcm-a und so^ 
dann Professor der Geographie :nd 
schichte am Gymnasium in Cclje. Bei der 
??euordnung des S'udienplanes 1819 wurde 
suppantschitsch zum .^mawiätsprofsssor 
inMariiborernmlnt. Andauernde Kränkl ch-
keit bewog ihn aber, diese Stelle gegen eine 
ähnliche in Capodistria zu vertauschen, wo 
er am ?tt. Juli 18ZZ starb. 

V US Bibliogmphie seiner Arbeiten w'rd 
FreuTrden heimatlichen Schrifttums sicher­
lich willkommen sein. 

S.in?t Maximilian (w Celje), „Der Aus« 
mertsame" (Griitz 113). Threno^ion key 

Gelegenheit feyerlichen Beysetzung der 
entseelten Hülle I. Maj. d. Kaiserin Lu.dk>-
vica in d. Hauptstadtpfarrkirche .^u Cilli am 
20. Apr. 1816. Citti 1816. — Ri^mische Al­
tertümer im Cillier Kreise in Steiermark. 
Baterl. M. 1818. Archiv f. Geographie. Hi­
storie, Staats- und Kriegskunst, Wien 1818. 
Ausflug von Cilli nach Lichtenwald. Cilli 
1818. Wilhelm von Neuhaus. Kumars Al-
manach f. Danieir. 18Ä). Kampf der Römer 
für die Eroberung der Steiermark. Mi! 
bildungen. Alm. f. Damen. Grätz 
Bruchstücke aus der älte.ren Geich chte der 
.f^eisstadt Marburg. „Der Aufmerksame" 

(Grätz) 18^1. Die Glocke in: Tiadt-
pforrturnle zu Marburg. Nach ein^r Bolki-' 
s<^ge „Der Aufmerksame" (Grätz) 132Z. 
Ausflug von Cilli nach Sulzbach, „^r Auf 
inerksame" (<^rKtz) 1823. — Marblirg 182^^. 
Miser !>iarl zu Marburg inl Herbste d. I. 
1728. „Ter Aufmerksame" (Grätz) 1823. 
Rbmische Altertümer b. d. Schlosse Winde-
nau nächst Marburg. „Der Aufmerksame" 
iGrätz) 182«. Der Bwnd von Leib^iitz in 
der Nacht von: 8. auf den 9. Se>pt. 
(Graz) 1829. Der Türkenstnrul auf Marbl^rg 
iin Jahre 1529. C'ine draniatisc^ Vrzä>I)-
lung . . . ̂ ^rätz 162s). Der Thünncr an der 
'Itadtpsarrkirchc zu Marburg am 30. July 
1831. „Der Aufmerksame" (Grätz) 1831. 
^iser Fi^iedrich der 4. in der Feste Ober-
Cilli inl Jahre 1458. „Der Aufnierksame" 
(Gr^ih) 1831. Die Stiftung von Groj^sonn-
tag. Nm d. Jahr 1199. „^r Aufmerksame" 

1831. Wograsie des Mathias Lösch-
nig . . . Stsdtpf/^rrer in Marburg . . . Wien 
1832. 

Und 7ttln sei s<^ln umfangreichstes G<?dicht. 
das eine (!!^pisode aus der Geschichte unserer 
Stadt schildert, wiedergegeben: 

Der Thüruttr der Stadtpfarrkirche M Mar­
burg im July 18Z1". 

Es sank der T^g, und Wetterwolken hüllten 
Die Abendsonne grau und ri?tl>ch e<n; 
Das Wetter drüut, uiü» alle Herzen füllten 
So bange Sorgen, ahnungsvolle Pein^ 
Horch, wütend schon die Elemente toben, 
Und betend lhebt sich jeder Blick nach oben! 

Und immer näher zicht sich das Gewitter, 
Und immer lauter rast der Wettersturnl; 
Es stürzen Bäume hin wie schwache Splitter, 
Doch wacht der Türmer noch im Kirchen« 

türm; 
Und i.ifsttot heute sich des Erdballs Rachen, 
Will, seiner Pflicht getreu, er hier noch 

^vachen! 

Der Donner schlügt, d^e Vorstadt ^lammt im 
Feuer, ch 

Und Blitze trefiVll Mndend hier und dort! 
Erglüht in Mammen zeigt sich manch Ge­

mäuer, 
Von seiner Hand dock) tönt die Glocke fort. 
Und u,ahnend kündet er'.5 deiil ganzen Amie, 
Dast er voni Turm des Ungl.ii<ks Größe 

schaue! 

Es scheint dev ?^uers sMmme sich zu diimp-
fen, 

Da tritt er auf den luft'ge,^ G '̂Uergling; 
Do<l, si<'ht er fort die Tlemeitte kämpfen, 
Jii7,r wird's unl's Herz gar schauerlich, gar 

bang. 

l Geh' w die St»be, geh' vvm Gang, von 
^ dannen: 
^ schien eine Geisterstimme ihn zu mahnen. 

^ Er geht zur Stube in dem hohen Turme, 
^ Wo tödlich krank das junge Ve b ihm liegt; 
^ Sie friert unÄ zittert bei dem Donnersturme, 
. Das A-näblein weint, der Türmer aber siegt 

Unid sagt: „Laßt gläubig uns ^um Boter 
beten, 

^ Er rettet uns aus dieses Wetters Nöten!" 

Und jetzt ein Schlag, doS Turmes? Festen 
zittern, 

Zu Boden stüri^t der Türmer und sein K!nd; 
^e Glut strahl von des Gang-'s Ei'en^it» 

tern, 
Durch's Fenster schießt der Blitz, valü :aub 

und blind 
Vermögen in des Schwefels Qualm und 

Rauchen 
Die Armen kaum ins Leben auszuhauchen! 

Er aber rafft d'e Kräfte kiihn zusammen. 
Packt Weib und Kind sich auf die schulteri^ 

auf, 
UnÄ träg! die teure Last in Gottes Ncimen 
Den Leiterweg hinab in raschem Lauf; 
Erst auf den. dunklen, volkdurchwühlteu 

Gassen 
Hat er sie fremdem M'ltleid überlassen. 

lind wieder eilt hinauf er nach dem Turme, 

Zu üben seine Pflicht bis in den Tod. 
Umweht von Schwefelqualm und Wetter» 

stürme 
Erschaut er jetzt des Jammers hi^te '.l?vt, 
In die Laterne steigt er auf. und findet 
W'e hier sich'S schon zur Flamme ha ent­

zündet. 

Es stürmt i^ie finst'rc Nacht, die Donner 
rollen, 

Der Aufgang in den Turm ist stei^ und eng; 
Wer möchte jetzt dem Kiihnen folgen wollen? 
Es harrt das Bolk in ängstlichem Äedräng, 
Und jeder ahnt, wie aus der Flammenlohe 
Em unerule^'ch Unglück furchtbar drohe. 

Doch er allein steht oben in Gefahren. 
Und tu', was Men'chenikraft nur letstei: 

kann! 
„Mein Gott, mög'st urks're Glocke nur be^ 

wahren, 
Dann end' ich gern in Flammen meme 

Bahn! 
Wie wäre aller Frommen Herz zerrissen, 
Wenn ocse Glocke müßt' i-n, Brand zer­

fliehen!" 

Und auf's Metall schlägt er mit seinem 
HammLr, 

Und blickt vom Nit^ergau.'se bang hin.-lus, 
Und scki'eit um Hilfe laut im..Herzensjam-

mer 
5>era.b vom Brand bedrohten Glockeilhaus, 

Ais ON der ZNr dos Wa^er er gewühlte, 
DaA er Mm Havsb^dar^e H»q l l'wchBe. 

Da ffre»i^ der Bmk're nach den Ncchers»^eu, 
Blickt zur Laterne sinnend noch hinauf. 
Dann klettert' er der Leiter morst^ St^n, 
Er klettert fie h<«« in kühnem So-u^. 
Wo gräßlich schvn deS Nixmde» M« iZe« 

VÜtet, 
Mit «en'gem ?laß er NnhiHtt ihm 

Un>d n-roder mit dem Fuß hat « getreten. 
Wo aus dem Wasser gedroht der 

Brand. 
Was Fuß und MHer nimmer »»»cht-n 

retten, 
Reißt er ent<^wei mit rissig starker Hand, 
Und nnt der zweiten Kirse kühlen Fluten 
Ersticket er des Brandes l<^e Glttte». 

Der Donner schwvigt, die Htevne siA^mmen» 
milder, 

Nach Stürmen blickt der Mond j>tzt M 
herab! 

Wohl sieiht man der Be«vüft»i»g A»«»te 
Bilder, 

Jedoch, gottlob, kein frisches Menschengrab; 
Der Türmer auch vom Dinm steigt freudig 

n'eder. 
Und kehrt gesegnet zu den Seltnen »teder! 

Die Bürger «ichen ihm die .<>M!d Mni 
Gruße, 

Und preisen iihn als Retter iu der Not! — 
Unid Vi-' dereinst bei ihrein letzten Guise 
So schützt die große Glocke setzt no6) Gott! 
Mög't, Freunde, d'rum mich von dem Tür­

mer lesen, 
Der d'^esor Gl«te Netter ist gewesen! 

Dh. E. 

Die Technik der Vräsibenten-
Wohl 

Am 3. November werden in USA nur die „Elektoren" ge­
wählt / Aber ihre Einstellung ist nnter dem „Zweiparteien­

system" bereits entscheidend 
In den Vereinigten Ztaaten von Ame­

rika fiebert alles dem 3. Novemö^r entge« 
gen. dem Tage, an dem die ^ntlcheidung 
darüber fallen wird, wer für die nächsten 
vier Jahre das politische Schicksal des Lan­
des als Präsident leiten soll. Genau ger.om-
men wird am 3. November der Pr^istdent 
aber noch garnicht gewählt. Mlln w.ihlt erst 
die Walhlmänner, Elektoren genannt, die 
nach dem in der Verfassung vorgeschriebenen 
wdire?:en Wahlsystem im Januar des näch^ 
ften Jahres dann die Präsidentenwahl selbst 
vorzunehmen Ha1>eu. Als die Vereinigten 
Staaten sich ihre Versasiung gaben, die doch 
iu einer Zeit der demokratischen Aufleh­
nung gegeu das au'okratische -Herr'chafts-
system, w'e Groß Britannien es in seinen 
neuenglischen .Kolonien auSüHte, entstand, 
hatte man doch Bedenken gegen eine unmit­
telbare VoltAwahl des Staatsoberhauptes. 
Man traute dem Volke die richtige Urteils­
kraft nicht zu. Der Gedanke, der dem Elek-
toren-Wahl'^lstem zugrunde liecst. ^oar der, 
dtlß in den einzelmn Staaten eine nach d<'r 
Bevölkerungszahl abgestufte Anzahl beson­
ders erfahrener, befähigter und verantwor­
tungsbewußter Männer ausgewählt werden 
sollte, eben die Elektoren, die dann ihrer­
seits in freier Würdigung der Persönlichkeit 
den bestgoe:gneten Kandidaten für das Prä-
sidentenamt zu finden hätten. 

Dieser Sinn der Elektorenwahl ist, seit­
dem in den Vereinigten Staaten sich das 
i^weiparteiensystein herausgebildet hat, voll­
kommen verloren gegangen. Jede der bei­
den Parteien, die Demokraten wie die Re­
publikaner, stellt rhre .K-andidaten für die 
Äektoremvahl auf, aber nicht mit der Maß­
gabe. daß sie dann fÄr die PräsidenteMvaA 
die ihnen ursprünglich zugedachte Eutschluß-
freiiheit haben sollen, sondern sie werden von 
vornherein auf den Präsidentschaftskandida­
ten der Partei, der int Frühsonrmer auf dem 
Nationalkonvent aufgestellt ivird, verpflich^. 
tet. ES ist infolgÄ^ssen ziemlich belanglos, 
wer diese Elektoren sind. Praktisch habe« sie 
nnr noch die Bedeutvng von Stiinmaibgabe-
automaten. 

Die Eletton^nwahl errtscheidet also tat-
sächlich bereits ivber die Präsidentenwahl, 
die im Januar erfolgt. So erklärt es sich 
auch, daß nachher ein W^^^Äanipf überhaupt 

ilicht mehr stattfindet, jetzt aber die Präsi­
dentschaftskandidaten bis zur äußersten 
Grenze der Physischen Leistungsfähigkeit für 
ihr^ Wahl «werben, obwohl es sich am 3. No­
vember garnicht um sre, sondem um d'e 
Elektoren handelt. 

Man könnte versucht sein, gegen dieses 
Wahlsystem, so wie «s sich im Zuge der 
Parteienendlvicklung herausgebildet hat, ?in' 
zuwenden, daß dann der indirekte Modus 
i'lberflüss'g sei und daß man an dem No-
vembertermin getrost die Stimmen der Ur­
wähler direkt fik den Präsidentenschafts-
kandidatcn abgeben lassen kimne. Das Er­
gebnis, das die Glektorenwwhl für die künf­
tige Präsidentennxlhl hat, deckt sick) aber 
keines^vogs mit der Mehrheit der Uvwähler-« 
stimmen im ganzen Lande. Jeder der Staa­
ten f)<lt im Verhältnis zu seiner Bevölke-^ 
rung eine bestimmte Anzahl von Elektoren 
zu ivahleil. und z-war gellen als gowählt die 
Clektoren jener Partei, auf deren Liste die 
Mehrheit der Stimmen in dem betreffendes! 
Ztaate entfällt. D'e Minderheiten fallen 
»ollkcnimen unter den Tisch. Sie können 
aber in den Staaten mit einer hohen Wahl-
niäunerzahl, wie beispielweise Nelvyork, 
Pennsylvania, Illinois usw., insgesamt mehr 
ausmachen, als die Mehrheiten, die in den 
Staaten mit geringer Elektorenzahl, also 
beispielsweise Colorado, Florida, ^laware 
usw. erzielt werden. Da bei der Präsidenten­
wahl iul Januar aber eben die Mehrheit 
der 4-17 Elektoren entscheiden, halben die 
Staaten, die eine größere Anzahl von ihnen 
wählen, immer ein Uebergewicht. Gs ist 
wiederholt vorgekommen, daß Präsidenten 
auf diese Weiise mit einer Minderheit von 
Urwählerstimmen ins Amt kamen. 

Die Anttsdauer des Prafidenten ist dlirch 
die Verfasiung aus vier ^hre festgefetzt. 
Wicidenvählbarkeit ist zugelassen und es gibt 
keine Bestimmung, iZie etnxt der imnler wie 
derholten Bestellung desselben Mannes zum 
Präsidentenamte ini Wege stünde. Das nn--
geschriebene (^setz der Tradition aber ver­
bietet einen dritten Amtstermin. Seitdem 
Washingtmr, der erste Prä^nt der Ver-
eiuigt<!n Staaten, nach zweimaliger Amt«-
dauer seine Aufstellung zum drittenmal ab-
lehnte, Hot noch keiner es bisher ge!vagt. die 
se Tra-dition zu durchbrechen. In der Oes^nt 

lichkeit ist zeitweilig an dieseur Brauch lcd­
hafte Kritik geübt worden. Man hat auf der 
einen Seite gesagt, die Anrtsdauer von v>er 
Jahren sei zu kurz, um eine stetige Entwick^ 
lung zuzulassen. Auch bedeute die häufige 
Wiederholung der Wahl mit dem gewaltigen 
Vropagandaausiwand, der dabei ent^faltet 
wird, eine unerwünschte Störung der ruhi­
gen wirtschaftlichen î twicklung. der 
anderen Seite wuÄ>e eingewendet, die We-
derwähkbarkeit eines Pväsidenten ^nne 
leicht Veranlassung dazu geben, das; er in 
keiner ersten Amtsperiode lediglich davau! 
hin arbeite, sich Sympatl)ien für ei)»c zweite 
Wathl zu sichern. Man hat deshalb vorge­
schlagen, die Wiederivahl zu vevbieten, die 
Amtsdauer aber auf se«Z^ Jahre zu verli^n-
gern. Tatsächlich ist aber alles beim Alten 
geblichen, denn gerade hinsichtlich der grund 
legenden VerfassungSbl̂ timmungen ist der 
Amerikaner außerordentlich konservativ. 

Ein neuer PrSfident in den Bereinigten 
Staaten, d. h. bei dent praktisch bisher nicht 
durchbrochenen Zwei-Parteiens^tein d>e 
Herrschaft der anderen Partei, bedeutet 
mehr als nur einen ?«uen Mann an oer 
Spitze des Staates. Da der Präsident all« 
bScheren Bundesbsamten. die Botschafter, 
Gesandten, SS^suln ernennt, so ist mit einem 
Wechsel in der Präsidentschaft gleichzeitig 
auch ein großer Beamtenwechsel verlwnden. 
Das poli^sche „Beute"°-Systom wird mit 
voller Unbekümmertheit gelebt. 

Mit dem Präsidenten wird auch der Vizie. 
Präsident gewählt. Er hat keine staatsrecht' 
liche Funktion, sondern bildet lediglich die 
Reserve für den Fall, daß der 'üMsident 
während seiner AmtSdaner stirbt oder etwa 
auf Grund einer Anklage vor dem ÄtaatA« 
gerichtshof wogen grober Verfehlungen ad' 
gesetzt wird. Ursprunglich galt als Mn Vize­
präsidenten gswShlt wer bei der Janua»-
wahl die zweitgrößte Stimmenzcchl der 
Elektoren erhielt. Seit AuSbildnng des 
Zwei-Parteienfhstems hätte da?! nun innner 
ein Mann der anideren Partei sein müssen, 
praktisch natürlich eine Unmöglichkeit. Des. 
halb ist schon vor geraumer Zeit durch eine 
Verfafsungsänderung bestimmt worden, daß 
die Wettoren gleichzeitig mit ihren Wahl« 
zetteln für den Präsidenten auch solche fiir 
den VizepoSsidenten abgeben, der dmu» Mo 
selbstverstmtdlich immer der gleichen Partei 
wie das gewägte Staatsobevhaupt ange« 
hört. Die Wahl des Dizepräfidenten «st üb­
rigens nach der geschichtlichen Erfaibrung 
gleichbedeute^ch mit Ausschluß vo« 
PrÄsiidentenamt, es sei denn ^n, daß der 
Vizeprälfideitt durch Ableben des Präsiden­
ten ins We's;e .Haus einzieht. Noch nie aber 
ist es vorgelommen, daß er durch Wahl der 
N^achfolger deS PrMdenten w«de. 

s 
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keiiencie flsnelle unci vsrckente - lelcstilsns Vii6eke!<tt 
»II«» 

8okort belcommt ^08teltuiiz 
al« bossorew tisuse «ler jumxere ^'itve, slov^'. 

llttt! deat^cl,. tüektix m aNen ^rdoiheo l^susksltez. — 
'Xntri«LL unter »26—28 ^akre« an lLo Vorn. lZl. II52I 

O2S l^^ssc?/zs v/s/s^ 

icUNASN 
smä /mneist ^IrlecktL un<1 uoreLelmüülLc VcräauunL. 6>c 

^rikällkuNL von 5cd2<Uicken Lwiken im t)5z;2ni8MUZ 
2Nr k'o^ee Kaden, cler sekUelZIick so^ckerart in seiner orä-
nunxsmiivieev l'unktion «estört >vir6. vsker kat man sie!? 
vor llllom rlm LriinlZIicke I?eini?uns 2u kümmern, dlur 8!) 
^ir6 äer Körper xesun^I unä >vi<!er8tan65käklL. Diesem 
^vcclce aber äient inkoixe seiner erprobten un^ keilkräkti-
.:en IZestanäteile destens lier vpIaniiik2«-1'Le IZakovec. äes-
?;en fi-^I2-wöckixer (Zekraucli 6en xan^en Orj^-tnismus vo!» 
lix v/ieÄerIier8teItt, W5be5on6ere I>ei Personen, äie un 
^etileckter Veräauilns, varmtrij^tieit. (Zeäunsenlieit. Lekwin-
<I/:I. Kopfsclimer^, SekIatlosiLkelt, Av<!>brennen, I^Ürmvrrlwi-
^en unä I^ettsllekt Melden. ' 2170 

Verlanxen Sie in ^potkeken unä OroLerion ^usärück-
!ioii nur vl^anmka--1'ee tt^kovec. äer nickt okken, sonäern 
nur in eeseklosseven Paketen u. ?u Din 2l).—. kleineres 
psket?u Vin IZ.— unä probesÄeIccken vin 3.50 verkaukt 
x^^rö, äie mit äer ^nsckrikt (Zes Lr^e^isors: ^potkeke jV!r. 
ttadovoc, I^judlinnL, ver5eden 8m6. 

(^c>SLe !^st)r!!cL-Vl^c>Ilst<)ttniec!ei'!sxe kür Damen 
un6 t^erren suekt kskixen 

MI' 
ksbe icli nur nocli 

K Z.IllW»ll.Î  
varrätiL- Ls Iianclelt Sick um 
clie letzte Partie. <ia sriscke 
'I'rauben diz '/um .läckstell 
^alire nickt M2l,r eintreffen 
vveräen. Der preis ist inäLix 
unä beträft nur 5 Dinar iier 
Kilc>. Die Ware >vircl nur '2N 
xros abseeeken. u. ^>v. in 
Kürben vcm 8 bis Kilo. D^s 
I-liL-r beiinäet sick :n lier 

Xoioiks ce»»« 21 
bei cler Mckerei ^islej. 

vm ziakireicken ^usrirueli 
ersuLkt IIZ42 

lk W U. 
VerkÄils von ^xenbautrauven 

6er als Ksutmsn in c!en xrossen unä 
11637 Icleinon Ortsekskten xut einxetükrt ist. 
iliipl»te M ..lsUipilill" SU llliiliMlM. iMd lisjm h 

Si»«»i»I »laeksnl«!»« 
0r»k»I«r Kuvert 

Voß?iyj»Il» alie» IL . 23 79 
cmpiiekjt sicll z^ur kZepsratur sümtUcker dliikmasekineu, k'ul^r-
rSäer, lZrsmmopIione, Spiritus- unä Petroieum-Kockor. vel» 
<^de iaekmiinnisck un^ i!u äen biillesten preisen auseekukrt 
verton. Mdmasckinenreparaturen >ver6en auci! im ttause 
'^cdgeliikrt. l^ser von sevrauckten unä neuen I^ükmLscki-
neo ttn^ fabrrääern. Ilölv 

I^Istursetreuer l'oo, Lroüte Letriebssiekerlieit. voll- ^ 
kommeve irennsekärke, serinLster ^tromver- ^ 
brauck sowie clie neue Klaosksk sillä «Üe .Vor^üse M 
lZer neuen » 

5sck5enverk ^ 

O l z f m p l » »  

k a 6 I o g « k S t «  

NtxiÄl 19Z6^Z7 I 
W 

Z(ew /^ppsratkaat olme ^ndöreu äieser ueueu 1'v^ W 
lxll? Umtauzeli alter ^pparste! vequeme l'eil^ak- W 
Iliv^sbeMstineell! Lpe^ialverkstätte kür I^aäio- ^ 
teeknik! Xlle Lestamiteile laeernä! ^ 

rex. (lev. m. d. tt. ^ilsridor, ^ 
(Aavni trx 1, l'el. iot. 36-48. W 

^.sVK. tednkk, I^Zodljsas» jVijkwAeeva 20. W 

xiektroteelimker. ptvz. I 

(^akovoe. W 

L e t j e ,  p r e Z o r t t o v u W  
lttM > 

i.«iiMrk 
mnkivok go5l>oslia vllo 

Mi. imi»!» 
un<i »Ile 1'»p«rl«r«?-^rdei» 
ten verclen so!i6 unci t>il> 

lixst »usxetükrt 

»lovax 
I^orosle» 8 > Vetnnsslca 7 

öoliäe preise! ^ile k^suanler-
tiLunxen uncl Reparaturen 
>ver6en killisst äurck^eilikrt. 
.Iiillsnv Köper. Kürsednorvt, 
j^arldor. lZlsvni tr« !l1974 

naek modernstem 
Leknitt unci kein-
ster ^iiLsrtzeitunx 
I^suken 8ie sm t)e-
sten kei 

^ üieeü«» 

8eI>i»vU«rvi «. Xovkv^tlo» 

,„o7 §«,'«^»12 

UN»Sk» NGU« 

7ei.ero« 26 9ü 

<Z'sn-Ie<>KIe 
öorünsLiv» uvrl 

troelre»«» Hol» 
vur bei l0»». 

I .  a o v v v i ö  
pi'e»«i'oov» ulic» 19 

S««ßGI»IlOt 
de, KritNÄuUlSsen. Verxle' 
ckev und Sknllcliev ^nMsse? 
6er /^ntltiiderliuwseaN«» >» 
/Nsridork Spev^oo über 
nimmt suek äle »Alsrldore^ 

Atzv«>vn»zt« 8trlekv»r«ii uscli 

>Vlrkvllren unä >Vinterväscke, Strijmpke, Spitzen. Haus-
sckulie etc. püsseepresserel, Staffknopfprosserei. Speziiai-
Lcknlltmusteratelier. IIK09 

^»ridor, >^lvll8soilrov» cest» lS. 

I^omplette 

8rsut»us8tattui»x 
liefert 

„vfKKa' »«»ridvr 
^«It«»»ckrov» ee»t» ^5 

öln ^dnelimer von sämtlicken Lpe^ereivvar^n un<Z Scknäp-
sen von äemjenlsen Kauimsnn, velcker mir M00 Dinar kür 
I .lslir borxt zur I^rötknuns eines Oescliäftes. (Zeize eute Ga­
rantien unä Prozente. IZuscliritten erbeten unter: »?tjelitlirei' 
k'scilmsan«' an äie Vervaltuns. llS«? 

«?ok.. V«sct?A?»»ksuH 
IiAukilel» »tß Sp»?kael> 

L»»«»» moäva« ZM8NXV8 450.000 d«. 
»LUiff- »a äi« Verv. 6. >»eil»«r«r I«it»ozk 

OG 
ksßtauratiQN..5Ion 

I»«!«!« mit IlaL^el. ^ «mvki«l>It Siek 

Kmrriie. 

Lvilekti^v» 8!v «»vVrdlnckUvl» ui»»«? iMz^er t 

i 

»»ie«>vr lo KrLLter ^usvI»U! 

). Leese, Itaeitoe 

Ll»vai trx Ißr. JA N608 

'l'ie! erseküttcrt kebvn >vir allen k'reunclen unä Lekanuteu <lie trau-
riLs k^'ackrickt äalZ unser lieber, suter (Zatte, Vater. Sck^ieeer-, (iroll. 
unä vrsrokvatcr, 0nkol. tierr 

lzaa^ Lrokusekelr 
I^olromotlvkübrvr l. K. 

licute. äen 30. Oktober, nack kurzionl I-eiäen» !m 9l. l^sbenszalire, sür 
immer von uns seeanxen ist. 

Unser lieber DaliinLesckieäene ^virä ^ontax, <lcli 2. k>Iovember uin 
I^'kr aus äem Staätkrieäkoko in pobreÄe 2ur evisen I^ulie beixeset^t. 
Die Iil. Seelenmesse virck am 3. ?^ovember um 7 I^tir in äer St. IVisLr-

äaje?taklrcZie «olesen. 

i^sribvr. .Orsr, vruek, Vlllscli, äen 3!. Oktober 1936. 

Viv t>vttkauvr»6en Umterblie vovo. 

« >:s«s 

dute alte Ouslität! — ^oclernste ^ustül^runx! 

I. L « 

Lolireilz', I^eolien» unä öuelHunxgmsseliinen 

1 .  K s r b e u t ? »  ^ s r i l i o r  

(Zlavni trg 20» ?elvLon 28 84 

^leinverlcsuk kür Lloveniea Vertreter xesuekt 

I'/ 

I^eset clie ^srikorer-^eituna 

«« SU« UN«I dSINs ^»rldor. u»e» 10. ok^odr» 
j?ej:tei<let sein votlen, kesuekeu lRe äss vvOWW^^HD^WWWW v0»ie ssmt^ieI»eLtoike2uk^abrikspreisen lzez:ielien können 



SlMAtag, den ?. Nrwember l93ö. 
7S „Manbore? -^eitun^q" Nummer 

lilSe RillMieil R?MM Ml! VZz-

<«it ^»tvort) »i»6 ? vt»«, I» 
6» «U« lo 

tZuto privstkost 7U verteilen. 
^cZss. Ver^. !l516 

Sueko Si>—60.00« vio. ^n-
Ivitis unte»- Aksnlutes öiclier-
stellun;? und xuter Ver/iii-
8unx. Verkede Uaküi- 2ucli 
Ua5tliau8 !Uif LutLni I^aztei^ 
in nüel>??tel- >!ülie '^^aridor.'? 
mit I.in?kri'tlj^eln s^.iL'.itvor-
tr.-l?. liLsonder-, ik.t 
l.'8 kur Nvj'^ckliliuel- c".l Kouk-
m^nn. cl.-l clie s^^iiumc: 
Vl)i->lNN<wn ?iinu. d^^'.iriftliclit) 

Uliler 
Iuli§?<. .IN <!io V^rv^'. 11454 
Verinicto «ller nekmv einen 
Klimpa^^nan /lis NrriclNu»i^ 
Lines rentablLn Untcrriel!-
mens. l^zsitZL o!ne 

mit 40 N?. ''tÄnä'Sie?; 
VVtt?i?!ei-. InlZ>.iZl'ti-i!.'?(.duu(l2 
^5XI^> m. 

Ulli «inl^r 
14.M> iii". ?«) I^liiuit. 

von l^^'i- liuli'i entiV'liit. IlU(.'7-
e5!8l)llttN, ??VI!6«.'II 
untei' »/^ulviiiisl: .1N V(.'t V/. 

114^0 

Iii«5S»-^U8VsIlI! 

?^rsNSr 

Nante! 

! Sammelt /^dt^llel /^Iti^a?>e5. 
' liaäern. Sctineiclerabzclinltte^ 
' sextilabkälle. Alteisen, l^eta!-
le lcaukt lautend unc! 
bestens, pul^kaclern. 

^ '.vnlle krevvnsclien und äesin-
ki^iert. lietert jecZe 
blUlsi-il /^söeitvf. orkivzlla >5. 
jlcl ^ 1,57^ 
, ^?uctlt.' I'viiliskei-'n mit 

oder IZuc!, kiir 
> l. nteriiclimLii. ^^ntrütio un <^ie 
i Vcrv/ unter I'ieirlit«. 
s II5<)Y 

Hattssetilaelitllnx. l^el)'.r- uiiU 
sj.utvvürLte u. Lmui-
tax »/V^eRtc, 
j'ütirun,«?: ^Llfried. 'I'rxui^ka 
c 7. lI5W 

ürsvs I^'rgu mit einigen I^>-
8iiarni8?'eii '^uclit ::n5üin(lit:en 
^.inu mit VVoluiuuLr. mittle- ^ 
reti xum >;^'me!n?iauiel> 
!sau>li.ilr. /^liLLlir unter >>5^)« 

clie Vcrvv. 11501 

t<vl)»riv,t >verclen l'eflpiclie, 
i-tller ^rtcu /Xdr. V^rvv. ^ 

1WN ' 
pöl^o jeUvr ^rt lciuten ^ie 
'/u kiNix^ten I''rci5en dei ^e-' 
le^nlk. Knfluliiik.l Iii. (öelier- > 
d^ium-l'u^vllicil..) I'ueiuriüiun- ' 
."icke .^u.^fiUlrun.? imä k^eiiar^-
tur. 11502 
Wcscn Verdreitune unwskicf 
(lorucktv. icli von Iner 
xve.? lün. ^ede WIi clen Leelu-
ten Kiuiäen k^i<umit. äalZ icli 
meiii2 d't^ndül53^entur '.veit.'r- l 
süIirL .UN ^lt)M.^1<s?v trg 15. — ^ 
IvAn '/^urisnäic. trsovsk-t 
-t^enturu. .>^.iribor. d^Iomökov 

i^amstuk unt^I 
(Zani^crlsckmsui, ^ 
uete I?Iut- unc! i^everxvür5.tc.' 
l^'ute Weine. (Zsiitliiiuii 
li»:r. k^rÄNkQsiAncivg .?9. 11547 
^ekr xuter blirxerlicker Wt» 
taxüsck kür 2 bis Z leine Ner- l 
ren. Xnsr. Verxv. 11555 

vurek älv ^vdvrosbmv einer 
ttniibertresfliclien Vertretun«; 
in 6en jueoslsvisclien ^avo-
nen sieliern Lie sie^ eiiien sokr 
«rolZen Vsräienst. fackkennt 
nis niclit nötig. fUr 6a8 I^a-
xer ist eine k^^rsumme von 
Z000 dis 5<M I^inar erforder-
licli. I^ur ernste, auskülirlicli 
cl2rL0lexito ^nsedote sinä un-
tör »44566« an »publicitas«. 
^aLreb. ein^usenäen 11638 

Sonnta« ^urstsekmsuL. Last 
lmus ^ioäl. pokreZje. I164l) 

0»unan«l«ek«i» 
sovio 

Ltsvvttvekvi» 
sllei- Icauken 8ie xut 

nur im Zpe^ialxeZetiäkt 
Ltspsxleelconer^euz^lijx 

Ltolna 5 

t^r.iu7.üs sclier Xwersbullv» 
2 .Ilit^ire alt. VaiLr .^iL'^er in 
XVj2n. selir iiclwnez l'ier. ki> 
kuran^. ^um l)ecl<en krei. In» 
tei'e'>8enlen ^^dres^e aufnier-
lien! >^nnc)NLi''re nur eiuiual. 
l.nui?; ^eluni(1.:rer. V..'rvvulter. 

I'^udenci (!>I()'"eii!j,i). 
11571 

tlüllL-i.aiitfltt oder vis)'ette 
>Vürl.ie'itruIi..l^ani^ze vvuu ?>e 
^'en ^iulntt!>!^'edi>j>r :ui!i/?illei-
Iieii zc^z^uelit. ,>dr. Verv/. 

^Klln! HilllnZ >!!>d 
Le l^eliei -. 

lüut- Uli«.! jjratvvur'ite. iir.nilt 
iv^usliutv/eiu ludet Iliis-
licii^^t eiu tiast^virt ^ <^^6-
xcliu. 

u'id 8<.Ie?,erLeseI'iiit 
Vi'tttu ul 8. eiui^-

lielilt <X!i8euf!ei!^e!l :!U 
Dlliar. 5MVle I.eberv/üi Lte. 
preU-vvurst und ^ute !>ul/e 7U ^ 
4 Diu. i^'er lI5S4 
Der ueu errielttete »»-rre». ^ 
unc! vsmenlrlsiersalii, M. 
t etticU-franktioim. uek^u <^a-
ke ,'(^ontrul<- '^virc! I^esten!! 
«üni'kollleu. ^ülZi^e l'rci'L. 5«) 
iide DedieiniuL. ^ei?^iri.:rtLr 

für Iluiuen durL!l die 
Huuiitür. !>p^^iilla>iteiluli.^ siirj 
ilr'urlüriien und iiauLi-^v'üett j 
im l. 6tvL!<. I1Z95! 

^nltäulv »Ml! Ver» 
IlLutv! a!tzr ^rten l^esitzun-
een. Wolin- und (tescl^äkts-
däuser. Villen, llatel^. I^en-
s.vnen. Haus mit -ZUt einLe» 
fülirtem Ua5tliaui; und Dampi 
bäcirerei aüern^uester Kc)'--
strulcticin U5V. l^calitöt?uvc/ 
mittlunxzl-iürc) Ivan iwdiu' 
/Vlariknr. ^^Ick-^^.udi-ova e 

11579 
Kaulo ^elolksrtenlie'^it/ cid<.l 
tlsus. vtterte unt. "I^ariZi^ld-« 
IN die Vsr>v. 11612 
(iri)l!ere8 (Zescliiikts^Vokn-

IlLus. kuter luid ^vei 
lamiüenvilla ?u I^nuicu ?e-
."^uLltt. ^nti-. lüitei- "iZui'^^eld 
eine i^lilliou« uii di,.' Ver^v. 

für jede Ltvklsrt. fsrdo, (issctimaeit und ljiirst) 

VerdrZmun85feI«e 
Mäntel. ?Älctt,ts, ^selten, (lapes un«I Lacl^l)«. 

K. (Jos^vskL ulie-, 7. 
Zpe^ial-Kürscknei-ei für OualitätL-?eI?e. I^eparaturc'n. 

^oclerniSlerunxen N56() 

L s I  

11^24 

. llsridok 
nur 

in allen I^rk'isIaZ^en 

Lalami-k'e inLc Iin! unc! 
(^rolzscllnit t xui^e (Qua­
lität, solanz^e Vorrat reickt 

oin 24 -
lzei 

U »ßsrldvss 
LIavni trx , ? 

^Vll^derner v.'e.ii.l- Kinderwa-
xen XU veri<ul>i>.ii. /^ii^ru^eu: 
Dr. l'url:ui. Via/.i^v^l 2.11. 

113^5 

I^infaniillenii.'tu!». (iur 
teil. .!.>'»!' . l'I^ 
Nie. i'^e^'t i!ici!!ulli<!>e 

tirxtkIa'^siLe Draktkaarioxtei'. 
rlcr inir primu ^tainml)anln 
2u verkamen, .^ulr. l^iriLli. 
^^lek-zandrova 21. 11411 
Stutzflügel /u v.:rIiauiLtt Kcz. 
rc)5Iia c. l5.s. ll52s> 

l^imouslne, iVIurIve »I'iui«. 521 
I"ll^. /u verliauleii. /vlNiui^eu 
I^litel -^.^1ariIi<,r>I<i dvir«. 

I II527 

>iijbl. Limmer im Zentrum an 
soliden tierrn mit I. >lovem-

Z^lmmer. separ.. sc'vin-
??eitiL. k'arli- und Ijalin!if,s'.iu' 

der vermieten, ^dr. Verxv. Iie. mit k?adlienüt^uu? a!.'?u 
114s.Z 

8li2i'l,crll^.immer m!t 15. !>1o-
venil^er xli veruueteu. ^rli!)v-
^lx'a^ccslu 71. l^siiire/ie I1s»2? 
lüeiiante drel7ummri!i;e VVoN-
nun»? an erwacii^ene lileine 
i^artei ^l^kort. Vrdanciva uiieu 

U04.? 
2 Ämmer und Küclie. reiu, 
Iiilli? ^u vermieten, ^^dr. Vcr 
xvaltun^'. I I'i44 

'^el?en. /Vdr. Verx^-. 1154'>> 
(^a?;8en8eiliz?e8 tZL?icliüit8l<»-

l<Ll ^nkcirt 7U vermieten. — 
VVresnil:. 1'alzorl<a ZI55-> 
l^eiil ux,lil^ '^epar. Limmer xu 
vermieten 'I'atteiüx>Llik)V!l nl. 
20-1 l. ,lZ.'zI 

Iieiidem 

>! VV'iiiiNiin^^e,,. <^ur 
^eii. — i^'icukttuvi'Ia 
2 VViiIiinln^ien. >:i l>l>er O.n'teii, 
17«1/X!<>. NU!' liueli I'.Ie^^tli^l lira 
iiiluiea. — >It.u^ Villa. 2 Ni0-
c^^'rne >Vs^Zli.li!> ?en. i^'rol'. lZur 
>e!,. 3'W>0'>. — ^'.elil'nei- VV-.'iu 
«artcnke.^'it/. 17 .I',e!,. neuein-
ti^eiieiit'.'te.; II>.'ri-e:,!i!ill>!. -'ladt 
nalie 1t<>>.0>'>i^ — V'^r^ip..",«.'!!-
freie Duleliiiillruii^ !,ei Knut. 
Verkaul. Üliru „!<»pZlI'«. 
"'M.'jlCi 2^. 11< l.^ 

Kleiner 

^ Vei!<aufe !)il!t>; l^Ian!,n>. 
^iLlivvur?, ku'^t neu. 'i'alteiiliu-
eliova 21. i I52'< 
l^ii! I^aar t.ideliuiie ^l^iseilulle 
I^r. 4l ^u veilv'lnis.'n. l.eli.i'." 
ni>.l<u ul 1-1. 115.?'^ 
Uarderutieliuiiteii. li^.ltle'? >>a.-
te«^ I^ett niit .^1uli.U/e. I^'^elit 
I<ä^tel>>.i' 'nit />1urinlii- vve^en 

> l^'«.'liei'>i(.'dllin!< I>iill>: /u ver-
I^uiu'.:n. l^(iliie/!:u e. l>!>. II5.^>> 

' i^^l^deriu/r Kindervv^it;^:^ iiilli,; 
/II verl^auieu. ^'uleer. 
Mlv^i ul. 7. 1154-i 
^^lldeui'-^elie!' 
/vvej I^er^^rtepDielie. (iemill-
de. liiedei-'ueier-d^e!iu1?!''d:k^l> 
.'^teii verliaule >ve^en Ueii.'r-
^iedluiijr. >^iur. unter »l^ut u. 
lein 17>< :in die X'erxv. lI55l» 

Z^immcr. ^epar. I'iULan!^. an 
2 I^erren /:u vermieten, ^pla. 
va^5!^t^ul' .?. (^rcili-^r. 11s>45 
(Zssil^au« mit ljeini'^elit^^ aren 
Le^eliüst und 'l'a!zul<trali!v ii>t 
XII veri'aelu«.'!!. lZ^vver'iei- 5siII 
!>Il)vveni!^eli und Deut^eii I'.'l'N 
neu und Ivautis^n^iülii^' '^eiii 
Unter »(^i'n^tii^e l an 
die Ve!'>'. 1Ili!7 
^^^<»1)1. /immer i'iit I k'dei' 
Ivetten /.'.I vi^iiili^.'!^^'.!. Viiit.i 
Nl^ .'>'. 'l'i!!' 

/>i vei inieteii />vi.Z /iinni^r u. 
Iviieku:. /in-^ Diu.. c>l> I. 
l>>.'7.euil'.'r 

^45t. 
!:iu tlcri' vvircl aiii lv>>.''t und 
>^ld!iiun'< !.,^enl)inlneii. /^lein.^ 
nl. 5. 11457 

I reundliLlie!»'. reinem, ruliiiz^^, 
mi)I)l. /ünuief Iiilli^ XU x'ei-
uli^ten. lio^!>si!>vLt!>Iia l>^!. 

115'i2 

AM 

(^nstllnu frsnllvpgno. 
V» Z.5. Heute sovie jeden 
!^aui8tak und Konntax die 
l^estlieliannten I^eberwü/ste 
und L^Ieliv/ürste Lo>vie riute 
V/oino au5 W^eljslco. 11575 

()jlLntIieliL VerstLlseruu«. In 
l^revslje. .^oLlslts «lolUia. am 
^itxe der lje!iördeii. au: dein 
V.-rlielirsreicl^steni l^uulvt^'. 
v/ird am 24. I^oveiuber 
ver!<ault: kiiu l !>tocl< lu'.lied. 
Ilau.'i mit (^astll lUL und Naiid-
luiiL. Lcl^öne. xirolje t^au-ne. 
f'reu^deu^'.mmer und .Xus-
flüsler.'dtation. grölte. neue 
Veranda lLaall kür all^.-Iei 
Veranstaltungen, .^eköner (^ar > 
teil und >Virt'ze!iakt?-.s^cbäude. 
Dio ^cliön^te (Zele-zenkeit lur 
einen t^i^sekaitstuclltiLen «.'ka^t 
xvirt l»der Kaufmann ^cliät-
xunLdiVvert 472.M> Diu. /^''in-
destanLedot 24Z.W0 vin. ^ali 
tUNLsbedinsunxen kür den 
Käuier '<elir Lünsti«. >^u5kü!ir-
licke lniorrnationen ertöllt: 
Nrsniliiles in p05ozllnles. pre-
val.^e. 11471 
(Zrundliollvn neben der llbsr-' 
kulir. I^lelje. WasserLelskSN-! 
beit. ^ird soxlsicli verkauft. 
^N2ukraLen bei l'isLliler. ^le-
ksandrova cssta 19. 11^37 
(iutsdvsitz: an der Ltaatsxren 
2e. ltalbe Stunde von äzr 

I^auptstraLe. erstklassige 
>Vein> und Obstgärten, ver-1 
kaufe um .?^.000 Din. Anträ­
ge an die Verv. untor :>Do-1 
bi«!kanci8nv« l148Z ^ 

cZeseliStts- unä linstläusor > 
von 200.0vl). Vülen von 5V.M1 
Seblvljgut mit .M» !ia sclilag-
barem Wald, flerrsciiaktsvi!-
len. Öastl^äuser. tlotels in 
grolZer ^usvalil. (Zosnodarska 
pisarnÄ lV^aribor. (Iio8s>o8ka ^ 
ulica 3^-1. >>^2.^ 
I'amilicnuMLebunLsIiauser v. 
10.000. Villen. ÄnskLuser v. 
100.0W. vesltrun«en von 
45.<M Dinar aufvärts. (Zo-
sedäitstiäusor. NülNen. (Za^it-
liauser verkauft I?ealitätcli-
büro !V1arlbor. Slovonska uli-
ca 26 11587 
Änsbsus o«!er Villa kaufe iit 
^aribor. l^ebernelimz ttvflo-
tliek der städt. Sparkasse, 
^ntr. an die Verkält, unier 
»I^eubau». 11572 

k<aule alles vold. 6illzerkro 
iie», talscile ^älin^ 7u tlöctisl- ^ 
preisen. Stumpf. lZ<?!darbei-! 
t2r Kl'^ro^ka cesta ki. Z?57 
lxuuke 8pitrl,ücllvr liie^iger 
(iedin>!titute. ^ui»c!iri!ten un-
ter ->Knnipen^atimi« an die 
Vervv. 114.^) 
für l! l<Ärat«ollI /aNIe per 
iuramm l^in ZL.— krülanlen. 
(^old- unc. äi!bermün?en^ 
l-IöcbLlpreise üxerjev sin. 

bS7y 

Srsrinaruz 8eiieII. Xorosl<.i 
ul. 24. icaukt i^nd z^anlt licswn'' 
Letrasen!! Kwiclei'. 
Wascke. dann i'^wbel u a ^ 
/^iif Wun5cb t^e.'.uc!^ nn Ilau-
se^ 1 ;4K4 
Ksekelokea. klein. !5u kaufen 
sesucitt. Xntr. an die Ver>v. 
unter 9S». Il485 
llterreoislirrsc!. gut erlialten, 
2u kaufen gesuelit. /liscb?!:-
ten unter »faliirad^ an die 
Verv/. 11497 
Ksuko abgelegte Nerren- und 
k^rauenk!eid2r. I^öbel. Lc.inl-
be und alten Lodenkram — 
8amu!i, lVIlinska 1. 11429 

Kaufe »plvtilnl stroj«. Unter 
»Lokort« an die Verv/. 11525 
l^iaiUoo. selir gut vrlialten, 
?u Kauken gesucllt .^nträze: 
8elckwarengesc!iäft l'avöar. 
^uröiLeva uliea. 11641 
^lnlason der I^jubljanska kre 
ditna banka und LpodnjeZta-
jerska posojilnica kaufe 50-
kort. ?abl2 am besten, .^ntr. 
unter »p. ^.« an die Vervv. 

11591 

Ä5 

Kisvlsr. lVlarke Lelivv^iglio-
fer, xut erlialtcli. leu verkau­
fen. k^ova vas, I^Ikenkova 14 

11472 
I^lödol ln ZecZer Preislage kau 
ien Liv mit Vottsl! bel den 
Vereinlxten I'iscblermeistern. 
Vetrinjska ul. 22. geLenüber 
V. Welxl. 2097 

.^utv. .^larlie ljiiielv I^^28, 
4 ' ? i t x i ^ ^ .  u e s e t l l ( ) s ? i e k i .  d  / v i .  
c>0 1^^. üi!it lieu l'.'reiit. 2 I'^e-
serveii. .«^eiir gut erlialten. 
ialiriiereit, xu veikaufeii. <Vdr. 
Verxv. 11502 
l^leganter selivv.uxer I>iantel 
luit Dreitselixvaiixkrag'N für 
iitärkere l'igur xu verkaiiien. 
lZesielttigung 14—15 DIn- !<re-
kov.l ul. 14-l r^elits. I I5n.i 
VerkaulV^ grüne-^ Winter-Pa-
letot-Ko^tün». f^riaveeva 14, 
I^ail. 1U.42 
^clnvar/.'r VVintcrrcck und 
lv'ui'^e,' ."-^fli^itioek für grül'.e-
reu l'jei-rn ?u ver!x?^ui<'N. ^^di' 
V('r>v. I l?<^7 

luut erlialtenes blaues Kostüm 
und cl^il: Wollbluse bilig vor 
k»>n'licii. ^^nt'r. Ädov.^ka uliea 
1. INI iliile Ilnk^. 
OumLniallrrsc! 2U verkiiu'en. 
/^nir. f'rankopanova 17. tovar 
na l<again. 11614 
.'^^oderne SelilstÄmmermüdol 
gut erlialten. rein, preiswert 
v'.zgen .^brei??e. ^.n>^i>o8lca nl. 
2^. 1161-
^u verliauien: ^üdvl. I51ld, 
und Ulir. ^n?ufr. KejZarjeva 
9-l. lür 5 11.573 

i^cli<)n miil,!. ?l«n.iler. lulii^e 
I.ax:^.'. inil li^ut(.ii. 'i«.i'a!'ierier 
lU lI^I^U >!>,'. ^oflZl t 1'illig<!t XU 
v>.'l'iiiiel^'n. 'I «mii^'eev 5 

lll^"^ 
/ilnmor und Kiiedll al> I. IX'-
/.i^iiiiie! 7ii veruiielcii. i'^'ieiii)-
va 40. üii^r. 
i^eiiie VVoIUttuil?, 2 /.linn'.er n^ 
Küelie. v.'riniele 11,n s)i'i. 

s^.>(Ivaiii'il<,i >I'N'a vas. 
Il5s>^^ 

.^Ujl>I. /immer l'ei keiner la-
inilie X» vergeben, aueli 5el>r 
gute«: ^1!t!age''';eii xu '.0 I.)iu. 
erlialtlieli. .^dr. Ver^v. I15'7 
Selnine 
al, 15 t<f)veinl".-. I^luden,.!. 
^iril-i^Ielsxlova I.^ gei:ei>ni,i/j-
^^ostaint. ll5'>> 
/.Ii ^'iii(.l- >:t.'!>i>deten Diii/i^:^.. 
x'^li'^ve iiiit ^.^iir ^elxti er >>! 
lnni^ weiden ei i lider xvv^' 
fräuleiu lun^tü'idi^.:) inü l'^. 
riii oder >'(.'llii!e al8 ^^^it?il^''.k,li 
neiinnen gei^nelit. (Zeil. 
luil^'r ! lieniiillieli^'^ ^'s.iiii Niit 
/>ii-;el!iul^i< Uli die V<^i".^'. 

1 

' Seli6ne xvveixlin.ner!/e «li-
^ nlkNA. al'>^.ie.selill)s!>.e!i. :'u v^r-

^^^elieii. /^lifr. .'^^etellx'iva 4-! 
! 1I56I 

Ltokk 

i'illig.?^ 

I^rxovslii 60m 
n'> 2? 
!>parllerd/imnlur mit .^'eb>.!N. 
laiiin. inüb.jert. reiu. 5los.'?rt ^ii 
vermieten, .'^^el^ska ZS-II. 

1I5li4 

Sclilaf^immormüdvi. ge-
brauLlit. XU verkaufen. ?u b?-
sicbtigen bei fa. Lcbeiiker u. 
(^0.. j^^aribor. lVielZska c. 16. 

11580 

^u verkaufen I>ekl>7»tl0l>säl-
vsn. l'Ilektwmotore. civers^ 
füllöten. Kaffeebrenner, di­
verse l^eleucktungskörper. — 
Xnxusr. Oarderob? Vellka Ka 
varna 
/^ittelgrol^er 8L«espänoi^n 
XU I<aufcn gesuclit. /^nfrage^i 
^^eljska e. 10. NömLmann. 

11596 

Äs 

Vlorzimmorvolinun« luit scliu 
nem IZalkon. Küclie und ^u-
beiwr. am Ltadtpark Lele?en. 
Iiat xu vermieten /^dolf kern-
Iiard. IViaribor. ^leksandrova 
c. 51. 11464 
^ödl. Ämmor mit fZadexini-
merbenüt^ung. am park ^u 
vermieten, .^dr. Verw. 11492 

^iiarlierdziimmer xu ve.inie. 
len. >'odnikova ul. .?.?. ^'tu> 
d^nci. 11517 
Limmer, nwbliert. s-)im:g 
vermieten >^dr. Vervv. 11531 

.'>elwn möbl. Z^'mmer xu >er-
geben. I'attenbaeb^^va 
lür 5. II5Z2 
fräuleio oder Ltud>:lltin >v!id 
aufgenommen. Xoro^-üeva ul. 
22-1. reebts. 
I^elnes. möbl.. sonnseltiges 
Ammer mit separ. l^ingang 
vom Stiegenbaus ab 1. >1ov'eni 
ber ?u vermisten. Qregorei-
Leva 4>Il. I'ür 6 115^^^! 

Hin tierr vvud aii!>! IZett 
nl?!nn>eii. s^lesar^Iva Uiit.!i 5. 
'I'iir I. I15^>5 
l'.iil ni'ilil. Z^Iinlner. ^es>. I'üi-
!i^!>n^^. xu verinieten. 
leii^lvu Ii!. 72. ^Iaril.5>r. 115>> 
I >reixiinmer>!^.' sounlge VV«!i. 
nun??. lüelvtri^clie. 2. ^t.. 
>lei'truln. wird sofort s'.der 
>^Iiäter vei'iniel. t^ ^dr. Vervv. 
^ 11 
^^i)bl.. .'ZONiiiz^e^. sei?.ir. seliün. 
Zemmer abzugeben. ?odi..l u! 
25. 'i'iir .^. 11590 
/^1i)lil. ??mnier xu vermieteii. 
t^vetli^lia ul. 27-llI. 'ini<!?. 

1 

Wobnun«. /.lininer uiid lxiielie 
xu vernii.:ten. 's'ru'''.ir-

ieva 7. > i 
Warines, grolZs!-! ?immcr und 
Xiielie ab 15^ s>.'oveinber xu 
X ei-ini..ten. ^^di-. X'ervv. U5>>I 
Verini^te '^elilines ni^ibl. 
mcr all 1. Xovember l^a/k-
nälie. ^iril-.V.et.idova n!. 1"^. 
l'^art. 1 l 5')'> 

/wel Limmer und Küc^lie xu 
vcrmier..'n. ^ni'r. bei der llau'' 
incisterin ^trolZnia'erjeva i.-!^ 
6. ?^Iaril'»or. i ll'^-'^n 
l.eere^ Limmer xu veriniei^ii 
t^osposka 56. ?art r. Ilniil 

Seliüne ?»el/imniLrwl>linung. 
koinpl.. abge.'ieblos.'-ieii. und 
ein Sparlierd^iinmer sok'irt 
an rubige parteieil abxuge-
ben. I^^^.'igi'a.islva ul. 4.^ 'Iti22 

Veriniet2 limmer. uuUiliert. 
aueb an xvvei persciileii. I'al-
tenbacbova 18. Part. Nnlis. 

11 <.02 

Llezsnte unc^ billige 
V s m e n m ö n t e l  i n  k i e s e n  A u s v s t i l  

«ßvm, 
5pa»l(sssadllckef «skc^en in keck-
nung genommen ilM 

Koinplette ?velz!immo,>vol,. 
nunxi lnit kZadexiiNiner xu ver 
knieten, .^nfr. b. llansnieister 
tlospo^na ul 7. 11582 
l^rolZ. leeres sep. ?immer, kür 
Kanxlei geeignet, x'.. verinX--
ten. KoroSka e. >8-l ! 15.^4 

Verlni2te reines inöb!. Kabi-
nett per sofort. />dr. Vervv. 

Scliönes. möb!.. separ. ?im-
mvi- 2u vermieten, ^laistrova 
18-l recbts 11.5.^> 

^^öbl. /immer init sep. l'in-
gang 2u vermietl^li. Uregor-
Llteva ul. 7-1. 11537 

^vveiximinerige »ol,nung xu 
babeu ab l. >>exember Stri-
tarjev.l ul. .Xiilrag^^ii 'l'exntx 
I^tujskli e. 40. 1U,0.' 

I^liibl. /imlner xu vcriiüeteu 
an xvvei ^^oüde Herren, l'.'-
elmv.i Iii 2<'. Ii<,^>4 

Vermiete /Umme,- mit seiiar. 
I'iilgaiig au 2 tlerren. ev. init 
Ko^t. 'l'cinent. sZarvar>ka 

lU'K, 

.?-/immci->votinttNg. l'arknälie. 
l^apidbürci. (.io^poska 28. 

11619 
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^'vritttÄtlönlollsI ::u .Lkmic» 
'cn. >^nlr 2^-!^ 

i'^lvdl. /iliuver. -.ep-triert. »tu-
to !j^cj,.:nuttzi, Neutrum. 
> 

>.on.i.>.eUitiiö ^v»>/jin. 
me^v^oünull« mit Lads^ijN-
mci'. liLtt. I. ^ovemdöf I)c: 
^ickb.ii'. /Xnlr. dei f-'ertj. « 
'»er. ul. NSÄ 
>'cköne.'i. scznnjjZLZ, luubliZkt^^'i 
Limmer. sLparlort. :m /«.ntl. 
<li wrilüe^sl». 

lW!7 

K»»» 
?ulp»n 

»Z45 Ci'aLHiH 
ciie sckönste ölumenlcultur 

^ » m e a k a a ä l u o x  

.»cir' 
vir vounodinemre 

üel^ttttl.vtt7kcrvnü 

?. ̂ c^NLMK 
^czgi»ek, k>t»>«.oli<7^ci 1O. 

?4s ffss^Dßtz DSMt^ 

iür Äll»K. «Iss 
suctl tioeksn ^2nn. vik^ per 
8okmt Vtz?v. 

N5^ 

W«<tt - listtiiate 

s>>snztb<AtPn?i'N!iier 
usw.. IN i-uli?er. zesili-.-»! ^e-

(^eeeiiä (^>2uh.iu au»;-
tür 

Zueilt. /^iit5ÄKL 21^ yr. 
^^^Ix-rdcimn. Kfk^ksiv!^ iit. 14. 

t99s?4 

kkypssr suclij 
!N()!>I. init sv/ci ^.t-
t^'i! mit 
likUer »t^unktl^cke ^alllsr« «il 

Verw. 11?.V 
?ve.'z!mwvrvt)l,nu«»ü 

für 2 5'er8onen im Ztaät^sn-
trum. — >^nt7Sjxe an (Iis 
Vorvv. unt. »l XII.—IS. XU.« 

IlA^A 
Kvkixs pgrlei (Z poi-sonon) 

I^rei^iininc-l-vvoknun? s. 
für ^itte k^Iovembsr 

ixicr s^exenldsr. ^^ntriiks unl. 
^ta^t?ibeamter« uii Uis Vör-

UZ7t 
8uLiie kül- t^ovelnbLi- Ivvizrim 
mvrvvwiuliL. jVlittz Ltacit. 
Äucil ^XlLl^sanclsovZ Le5tg, ttir 
Pen8ic)ni8tei>. >^cjr. Verv 

N5?s> 

Ksutmänn.isck ssbittlets. des-
3sre ülters frsu 8uckt .^5tsUe 
alz I^yit^ritt eines ^^ezokilst^es 

k^escdliLÜsrm. ^Ver 
tr?u?nsvott« an «Ilo Vervv. 

N55.? 

<W>»e 

^rilskvrt« vvjrä «esuizh^ 
2 ^inäern. Oklerte: ^raus 
t^it^yls. ^vlssck. t(r2lj2 l^L-
»sitz tt ul. 14. ltbZZ 

/^uto-^vKvrAur Vliräe verlo 
' ron auk liem ^eLs k'rantiL-
> ilAnska. A^arijins. KopaliSks 
> un6 Alovenska ulics. Der 
elirULko kinäer >virä redeten, 
äcn.'zsiden «exen ^e!otinunx 
in (Zaraxe .^ales, 
k^rsnclSkansI«» l7. absuxedsn. 

115.)« 

?um Vorlesoa unci ^jnkei2sn 
ieäen Zweiten t^ackm.tlas ein 
püus Stunden beszery l^erZON 
von kränk.ickem pensizni-
8ten «esuckt. Unter »iVionat-
lick IVO Oin« an ciie Verw. 

11649 

LvtUenvrln, ekrUcks. tür 
i^amstaxe xosuckt. Anbote i^n 
clie Verv. unter »>Ir. D«. 

11606 
<)rööerv Inclustrieunterneli« 

munL in äer t^iide von !^^-
ridor suLlit einlso »spriitt« 
Ks»»«!kvlzrvr iUr Uausrnäe öe 
sekäftiLunx^. Stellengnsebote 

mit XeuLnisadselirlften unter 
»^7. 11968« SN 6ie Veixv. 

1156« 

/^ltpensionlst in <Ier I^rc>vin^ 
-»uekt NeimLrböit. ^ntr. 2n <j. 
Verv. unter »HoimardeU«. 

l10.?Z 
Köckia lüi- slie^. mit ian.i;-
islirjxen ^euxnisszn. ?iuciit 
lü7 Lc)fort LteUö s'u klemorer 
i^'uniiiic. ^usekfirte.-i unter 
»VeriäöliLk« an clis Ver>v. 

Nc,48 
^Vc.kmL^IS'tvr, IN Kettenvoibe-
leiluiiL unä cZer «esÄMteu 
detiult- und .lÄquardvvLkLrei 
tiLZten!-; vertri^ut. sueitt St^'I-
luiiL. ^usLlir. i^n ciis Vsr^vait. 
uitt^'r »l'aLliin-tm,«.'. Ij6l^5 
ivulltnristili. der!»Ic>xvelll8stien. 
KingtisLken unct clsut;ejien 
!>l)raL!to. 8av^ie sller t'sgnz^ls!-
urkeiten, LtünoerÄfliue iincl 
^litLcliinsclireiden vnliii,mm. 
nüicliti!^^. vvijnsckt ."^t^IIe /u 
>vl!cliLe!n. (jell. ^uzLiir. ^rnc-
teil iintei- »Keldstkinäiz« 

U4Y4 

(iesuclit werden Vvrtrstsr 
kür eine LildervertlrüLerunss 
firm^ ^nfrLsen unt. (KUire 
>'(iuter Verdienst« an die Ver 
xvAUunL. 11586 
I<üekin iilr sNvs mit lansjÄti-
risen /^euenisLött vird ?z-
suckt. Xrskcova l4-l link«. 

^N6ZZ 
SebnÄllor vdor 8ekne1^vr!»i 
wird kür Ltandix sukxen-^m-
men. vedinLun«: enerLi^ekes 
^uftretsi^ und Linlaxe I^insr 

^ntriise unter ^lDruZad-
ntlr« i^n die Vervv. !16?.t 
Ivettes ^Ldeliv» mit Luten 
Kockkenntnissen vlrd izufse-
nommen. X. Vukasinovl!!, 
kZINdrova IZ N^iZ? 

DZenstmüdcken init Kocli? 
keiintiliiisen !.UL!it 6teIIo kej 
I'll88erer t^amiiie. ^^ntrÄge l^n 
ter »I^nstlinl,« UN die V^^v. 

^ir mscken ciie ?. 's. Oamen 
suk un-ier rcick sort'erles i^s?er 
in i^LLI'Ll^ susmeric-sm, vveleli« 
wir ZU Icontcu»ren:eil>Len i^reiien 

s>>ve»Ic»ufvo. 

/ V S 7 W » « /  

«-> iv, Vit vve» Ä 

8c1>lio'do?In vird 2usLenc>m-
men. KiirZLknerLi I^vlo^nk. 
KepsIiSIca ul. 11Zl)5 

Vvrtrstvr. essticl^ssiLs j(rait, 
für dsn Verkaut vvn petrv-
leumer^eukNiLssn mit lixoin 
l^elislt, be^eestelltem ^ut« u. 
I^eisevertiiitung «ökiuckt. 
tlüxe unter kLlcanntL^be der 
kiskerisen l'ätixkeit. i^ek^ren 
xsn usv SN Intsrrekl.'^m. 
jrrsk. ^s8Arv!cc>va 38, >1r. 
K—384<>. 11476 

Kesseret» ileikieez I.olirmsd'-
ekeu >vird per sofort suf«e» 
nmT^lnen. I^Adio-Stsrkel. >^s? 
rikor. I're^vcibc>de 6. 11T4tt 

Vrsvvr. edrlielier i^llodkükror 
mit I(sutiok, vird Aui ein?n 
(lutsbesit^ L^^pckt. ^^ytraLSn 
Or. frit2 Sekesbs^m. 

vs ul 14-

^ein8tekend?. intyl^. krZtu 
8rickt (^edsnkenÄUstausck mit 
ykarsktervoüen. ülter. ^errn. 
^usekrikten unter »Sekickzal« 
»ekISsö« an die Verv. 116Ss> 

frRnIoiii, 40 lai^rv alt. dolie 
(Zestalt. mi.ds t^atur, >virt-
scliaitlicli. mit ständ /Vianats 
einilommen und etvas Ver-
möxen. >vün8el^t Ltasts-. sm 
liebsten Li8end^Imtiegmten. 
Ldsrsl^tervoll und tiettiiklen» 
den ^ensel^en lrvnnsn ?u lor-
nen. von 45 .ladren auivärt». 
>^ntrÄLe unter »Osamliena« 
an die Vvr>v. 11651 

ll, der Lke uneliielllicliLr 
Nerr» 37 .lalire ^It. >vün8el,t 
mit einer ebenso desekertsn, 
sentimentalen vame lcorre-
Lpondisr^n, evvnt. sueti bs-
lcannt --U werden. LkrliLlikvit 
und Diskretion versickert. 
IViÄterie'zle (Zriinde beidersei-
t!« ausxiescklossen. ^nträ?e 
unter »1165Z« an die Ver>v. 

116SS 
vsm« mttlileren ^lter?. icin-
dörlo8e >Vltwö, mit sieliersm 
Einkommen und Lübeln, an-
senölimen )^ul!ertt. kolier (Zs. 
8tslt, ß^uts Nsusfrau. suekt 
öekanntseksft mit Ktastsks-
amtsn odtz» Pensionisten voa 
50 )allrsn sufvsrts Qeti ^n. 
trÄZe untek »V^ornQ üenu« 2N 
die Ver>v. lltzä^ 

Zvei stekkt untvrnskmunLS 
iustis. okt xesciiäitiiek in j^a» 
rikor, suckvn traute ^uiluskts 
stattzn. ^nträxs unter »l?in-
sam« tijie Vsrv. 11498 

ffgulvin mit eisensr Lxisten-
wünsebt tieirat mit einem so-
liden ftsrfn, StaatLsnevstett-
tßn. von 3?—^» ^sl^ren. Qi-
ferte unter »Lrnst« an die 
Vßsv^. 113^ 
.1 unser flolsedkAuor suelit 
zveeks VsrxrvöerunL des (iv 
zel^Äktes eine k^rau xvlsolien 
Ac>—.V ^aliren mit etvss sleld 
Z^uselir. unter »kaldige !^ei-
rat« SN dis Verv. N518 

>Ver vlovy lastruktor vdßr 
Lr?ielier(-in) brsucilt oder 
suckt. vende sicl^ in erner 
keilie SN die ^dressß: k'eda-
soSkA centrslz. sbitufijvnt''k^ 
tsposlitve, ^aribor. j^öitelj-
ska Lola. 

^soc» 

°S.Ä-

W 

LaiUsod Ivssvns A/lik cUxIev. 
Krekovs ul. 18. 

Vll0kti»ltlln« und sileemeines 
ttande^svissen unterricl^tst 
?rivst IsneMrixer Praktiksr 
in lewktfsöliekvr ^«tkode. 
slovvnlsck odor äeutseli. ^n-
?uirs«en in der ölusikzckulo. 
^Iek»androvs eests 19. zi51S 

Vputseklrursv. Xurse für Kin-
dep von 6 .Iqkren sn. Kurse 
kiir IViittelsckiilvr. .^dendkurse 
tUr Lrvacl^ssne. l^ekranstTlt 
Kovsö» 46 11S41 

Slavoolsek. fravZiüsl^eli! Qs-
läufiges Lpreeken in yui' 6 
Monaten. Lrkoll! vertra-xliell 
ssrantiert. ?erie. ?Ätt»;s,ba. 
cdovs 27-l. l16Z8 

t^vllenkHt «lsr 
/^ntUudex^uIoseyN«» ? 

jeder ^rt zcu ri«» »olidestea 
l^reieen ip sstvKmsnoiL<:1ler 

Verar»>ei«unx bietet Ikvpn 

P. 

(»c,»po»Ix» uli«» 37 

WM 

vWiSllelll II 

MslvllilOöleii 

Villkililll?» 

UMoUllll« 

Lksmottestsinv ^ 

kür Oampk? vnl! I-^oeilöken» ?u^p!»tton kür Osten un6 
t^erc^a sämt^ie^v ^let^nisse cler Ltismotte-In-
6u»trie. i?st>riI«Lllie6vr!ajfv kurms /^n6r»iiL» ^arilzor. 

Dir 
Xt» 

^WW«WW^M itinit«? ^uikponi 
-zck«I» k»II«r, ^vl 

io tiäbr 

79« 

Dir »eliüttei» ludiUium» » kUtvrililSr, 
Xjy «f-9pqft» ua<t l.u»u«^^«i> ia 

itinit« ^ui^onia?» 5pj, ?ri» 
-zckrl. k»II«r. lsvlltl>«l«r, 8v1>»uice>a» «roS 

io tiäbwpHvyiv«,. Uotor-o uori 
VritAp^tellev — l 

1» ? 

pr«i»>i«tel> l »teilt !» »lirg kSum«l» ei» Lc,cl>äf^»>.ou»t!» 

qiMIGq»«»» «^lU s« ? 
?is ii!» 6i» K«ikt>ti^uoK uawbiviili.k kür cteu ^»tesui i«^ 

Och 
YH 

MK 
»ovZe aoll»tkzs«Il»»«»?ki«»l»«ißvudei 

M L«ta" W tz Hkl 
lvudei ^^MWDWWM It nop»?a s. 

Viollstokke kür Kleiner unci klMtel»lelestilsn» vllctskelczt 
n ?«?VGN ««O QUWltßItchlH. 

VK^V5KK vi^kiovmk 
IV 

»«»«wo« -W. W W»I>I»Z Z!!L!K.^i..S:: 
«»t sv«k«t u»«t to tPPjGUch»» »W ch«o gß»»It9»tW» UMVPßw»» 

Lkeir«6ajttA«r uv<j kür 6i« ko6»k»ioi' ver«nNvtiftlil>l l». ls - rier »I^nriliorska tjsl^ftfnsa m ^aritior.— Für k^erquseeber ». Uvu Uruek 
veir^ol^ortlzcli 1)iret^tor Ltaal^o — üe»do «sotiatiakt m 


